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P. Jordan: „Großgliederung Europas nach kulturräumlichen Kriterien“, Europa Regional 13 

(2005), Heft 4, Leibniz-Institut für Länderkunde, Leipzig. Karte Europa Grünes Band.png 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png 

 

Quelle: WIKIPEDIA „Ostmtteieuropa“, aufgerufen am 28.11.19, 12:50 Uhr: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteleuropa 

s.a. Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenburg: Begr. „Ostmitteleuropa“ im 

Online-Lexikon zur Kultur und Geschichte der Deutschen im östlichen Europa    

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa                                                                                  

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist 
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort 
liegenden Staaten zu berücksichtigen wäre. 
 
Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annähernd folgende Zuordnung der 
Staaten wider: 
 
    - Westmitteleuropa: Deutschland, Österreich, die Schweiz und Liechtenstein 
    - Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch 
Rumänien, Slowenien und Kroatien dazugezählt. 
 
Landschaftlich gehört Ostösterreich zu Ostmitteleuropa, die Zuordnung Österreichs zu 
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts. 
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Böhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze 
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima. 
 
West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff 
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese 
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropäische 
Länder / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwähnten 
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend östlicher zu sehen ist. 

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa
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Hellgrau: Herzoglich Preußen. Farbig: Königlich Preußen mit seinen Woiwodschaften als Teil Polen-

Litauens.  

Beide Karten dieser Seite aus: WIKIPEDIA, aufgerufen am 04.03.2021, 09:50 Uhr: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreuss

en.png  

 
Entwicklung Westpreußens 1228/1454–1945 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
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Seite 145 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 755 vom 12.09.2019. 

 
 

 

 
Nec temere nec timide 

Weder unbesonnen noch furchtsam 
 

-   Wahlspruch der Hansestadt Danzig – 
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Karte der Provinz Westpreußen von 1878 – 1920 
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Redaktionsschluss für diesen AWR-Nr. 843 vom 04.01.2024: 

02.01.2024, 12:00 Uhr  (vereinzelt auch  früher) 

Der nächste Rundbrief Nr. 844 erscheint)  voraussichtlich, am 

08.02.2024. 

Redaktionsschluss für AWR-844: Montag, 05.02.2024, 12:00 Uhr 

Achtung! Ab Januar 2023 erscheint der AGOMWBW-Rundbrief (AWR) 

monatlich! 

Wir bitten die Veranstalter, bei der Meldung ihrer Termine, das zu 

berücksichtigen! 

Wir sind keine Tageszeitung! 
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Teil A 
Inhaltsverzeichnis (Seiten A I – A V) 

 
Karte Großgliederung Europas/Begriff „Ostmitteleuropa“                                        Seite A a 
2 Karten zur Geschichte Westpreußens                                                                  Seite A b 
Westpreußen in Physisch-geographischen Karten                                                  Seite A c 
„Freie Stadt Danzig“, Wappen und Karte                                                                 Seite A d 
Karte des Königreichs Preußen und Karte der Provinz Westpreußen von 1871/78 – 1920                                                                                                                                        
                                                                                                                                 Seite A e 

Impressum / Mit Bildern unserer Geschäftsstelle in Berlin-Steglitz                        Seite A f 

 
Rechtsradikal?                                                                                   Seite A 0 
 

Meldung                                                                                              Seite A 1 
 

01) Neuer Vorstand der Landsmannschaft Schlesien – Ober- und  
      Niederschlesien.  Landesgruppe Berlin-Brandenburg e.V.  
 
      Schlesien lebt - auch in Berlin und Brandenburg! 
 

A. a) Editorial                                                                          Seiten A 2 - A 3                                                                                  

Die Petition zu den Danziger Paramenten kann noch bis 31. Januar 2024 
unterzeichnet werden 

Bericht zur Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen  
      zum Danziger Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lübeck 
 

A. b) Stellungnahmen, Briefe und Leserbriefe                    Seite A 4 – A 25 

 
01) Liste für handschriftliche Unterstützung der Petition „Ostdeutsches  
      Kulturgut“. Laufzeit der Petition verlängert bis 31.01.2024 
02) Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen zum Danziger  
      Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lübeck 
03) Bericht zur Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen  
      zum Danziger Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lübeck 
04) Empfang unserer Petition vom Bundestag bestätigt 
05) Die „Petition Danziger Paramente“ ins Gegenteil verdreht: Vertritt die  
      Westpreußische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen e. V.   
      westpreußisch-ostdeutsche Interessen? Von Reinhard M. W. Hanke 
06) »Rückkehr« - nicht: »Rückgabe«. Von Dr. Jürgen Martens 
07) H E I M A T - nur ein Gefühl!? Von Thomas Kinzel 
08) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland.                                             Pressemitteilung vom 14. Juni 2023 
09) Liste für handschriftliche Unterstützung der Petition „Ostdeutsches  
      Kulturgut“ [siehe auch 01)] 
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10) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland.                                           Pressemitteilung vom 28. März 2023 
11) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut 
                                                           Pressemitteilung vom 27. Februar 2023 
12) Paramentenschatz - BdV – EKD im Austausch mit dem Präsidenten des  
      EKD-Kirchenamtes. Zuständigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als  
      Heimat angesprochen 
13) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer    
      Tagung der Erinnerung und Erforschung.  Von Birgit Aldenhoff 
14) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder 
15) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreußen 
 

A. c) Aufruf zur Unterstützung                                          Seiten A 26 – A 30 

 
1) Finanzielle Unterstützung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  
2) BdV: Ewige Flamme“ in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstützung 
3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
„Zum Wohle des deutschen Volkes…“, Grundgesetz, Artikel 64 und 56               Seite A 29 
Du musst denken ….                                                                                             Seite A 30 

 
 

A.  d)  Forderungen und Grundsätze                                            Seite A 31 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 
1)  Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die   
     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
2)  Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
 
01) Deutschsprachig oder deutsch? 
02) Die Reparationsforderungen aus Warschau sind juristisch nicht haltbar. 
      Jaroslaw Kaczyňski ignoriert das Völkerrecht. Von Stephan Klenner 
 
 

A. e) Fördermöglichkeiten                                                               Seite A 32 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V.  
      und weiterer Einrichtungen 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für  
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.       

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>  

 

A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften   
        Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                           Seiten A 32 – A 90 

 
01) DOD Deutscher Ostdienst. 65. Jahrgang, Nr. 6, 2023 

       [eine Auswahl aus dem Inhalt finden Sie in diesem AWR] 

02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
03) Advents- und Weihnachtsrundbrief des BdV-Frauenverbandes.  
      Von Frau Maria Werthan 
04) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
05) Memeler Dampfboot.  Die Heimatzeitung aller Memelländer. 
      176. Jahrgang. 20. November 2023.  Nr. 11 [s. a. Teil D] 
06) Grußwort 75 Jahre AdM, 70 Jahre Patenschaftserneuerung Mannheim- 
      Memel am 1. Oktober 2023 in Memel/Klaipeda. Von Hans-Jörg Froese 
07) Tag der Deutschen Einheit 2023 in Klaipeda 
08) Verein der Deutschen in Memel/Klaipéda. Von Hans-Jürgen Müller 
09) Königsberger Bürgerbrief.  Ausgabe 102, Winter 2023 
10) 24.02.2023, Westpreußischer Gesprächskreis 
11) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)  
12) Westpreußen-Kalender 2024 
13) Kleine Weichsel-Zeitung. 55. Jahrgang. Celle, 01.12.2023, Nr. 4 
14) Heimatkreis Flatow 
15) Heimatkreis Schlochau 
16) Heimatkreis Wirsitz: Weißenhöher Himmelfahrt 
17) Nachrichten aus der Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin: 
      Frau Helga Mühlhaus verstorben und beigesetzt 
18) A. E. Johann-Gesellschaft. Newsletter Dezember 2023 

19) PREUSSEN KURIER. Weihnachtsausgabe 2023, 14. Jahrgang 
20) 09.03.2024, Heimatkreis Grenzmark-Treffen in Berlin 
21) Schneidemühler Heimatbrief. 18. Jahrgang, 6. Ausgabe, Nov./Dez. 2023 

22) Heimatbrief. Monatszeitschrift für die Landsleute aus dem Netzekreis in der  

      Pommerschen Landsmannschaft. 74. Jahrgang, Nr. 3, Sept.-Dez.2023 

23) Landsmannschaft Schlesien – Berlin und Brandenburg e. V. 
24) 11.01.2024, Lesungen in der AGOM-Schlesien-Bibliothek: 
       Die Schlesische Landwehr in den Befreiungskriegen.   
       Vortrag von Richard Menel:   
25) AGOM-Wanderung in Potsdam 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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26) Der Schlesier. Gesamtdeutsche Monatszeitschrift. 76. Jahrgang.  
      Nr. 1 – Januar 2024 
27) Schlesien heute. Mit Blick auf die östlichen Nachbarn.  
      27. Jahrgang. Nr. 303. 1/2024 
 

A. h) Vortragsveranstaltungen                                        Seiten A 91  – A 122 

 
01) 05.02.2024, 18.30 Uhr, LW/WBW: Stettin. Metropole an der Grenze.  
      (Mit Medien).  Vortrag von Uwe R a d a, Berlin 
      und Programm-Übersicht für 1.  Hj. 2024 
02)  19.01.2024, 19 Uhr, AGOM: Brennpunkte am Rande Europas. Ukraine,  
        Armenien, Aserbaidschan, Naher Osten (Mit Medien). 
        Vortrag von Dr. Gerd   K l ö w e r, Berlin 
        und Programm-Übersicht für 1.  Hj. 2024 
03)  Rückblick auf den 15.12.2023 / Rundschreiben 2024 im AGOM-Verteiler 
04) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
05) Januar bis März 2024: Vortragsveranstaltungen von Roland Marske 
06) 18.01.2024, 19 Uhr, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner:  
       Peter Fabers (Schauspieler und Regisseur).  Donnerstagsgespräch  
07) 27.01.2024, 19 Uhr, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner:  
      Fischer singt Cohen. Konzert  
08) 19.01.2024, 18:00 Uhr, UTB:  Nachdenkliche Revolutionen, eine neue  
      polnische Identität. Gastredner Dr. habil. Andrzeja Ledera    
      Moderation: Dr. Piotr Olszówka 
09) 06.01.2024, 15:00 Uhr. Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark  
      Brandenburg: Buchstabenmuseum Stadtbahnbogen 424, Berlin  
10) 08.02.2024, 19:00  Uhr, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark  
      Brandenburg: Geheime Altstadt: Lücken der Überlieferung und der        
      Erinnerung an die Transformation des Stadtkerns im 19. und 20.  
      Jahrhundert 
11) 10.02.2024, 11:30 - 15:00 Uhr, Landesgeschichtliche Vereinigung für die  
      Mark Brandenburg: Romantik im Schlosspark Charlottenburg     
12) 24.02.2024, 10:00 - 15:00 Uhr, Landesgeschichtliche Vereinigung für die  
      Mark Brandenburg:  Besuch von Schloss Freienwalde  
13) 22.01.2024, 18:30 Uhr, Verein für die Geschichte Berlins e.V.:  
      Festvortrag und Neujahrsempfang des Vereins für die Geschichte  
      Berlins e.V., gegr. 1865, im Berliner Rathaus: „Das Exponat als  
      historisches Zeugnis: Museen und Geschichte“. 
      Von Professor Dr. Hans Ottomeyer, Kunsthistoriker und ehemaliger  
      Präsident der Stiftung Deutsches Historisches Museum. 
14) 31.01.2024, 19:00 Uhr, Verein für die Geschichte Berlins e.V.:  
      Was ist Provenienzforschung? – Bedeutung und Umsetzung bei den  
      Staatlichen Museen zu Berlin in drei Beispielen.  
      Vortrag von Dr. Sven Haase, Kerstin Pannhorst und Birgit Sporleder 
 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen/detail/peter-fabers
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/romantik-im-schlosspark-charlottenburg/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/besuch-von-schloss-freienwalde/
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15) 14.02.2024, 19:00 Uhr, Verein für die Geschichte Berlins e.V.:  
      Echte Berliner – Vom Überleben in der Großstadt 1848 bis 1922. 

      (Mit Lichtbildern).  Vortrag von Eva Rothkirch 
16) 11.01.2024, Literaturhaus Berlin: Jahresauftakt miteinander reden!      
      Trialog zum Nahostkonflikt. Junges Literaturhaus Workshop.  
      Eintritt: frei.  Exklusiv für Schulklassen 
17) 25.01.2024, 19:00 Uhr, Literaturhaus Berlin: 
      Wiedergefunden. Privatsammlungen in Deutschland nach 1933. 
      Vortrag & Gespräch  
18) 14.01.2024,  19:30  Uhr, Literarisches Colloquium Berlin: Hört, hört!  
      Präsentation der aktuellen Ausgabe der Zeitschrift Sprache im  
      technischen Zeitalter Performances und Gesprächsrunde 
      mit Verena Buttmann, Marc Matter, Andreas Bülhoff und Martin Neusiedl 
      Moderation: Vincent Sauer 
19) 09.01.2024, 19 Uhr, Topographie des Terrors: Keine Gerechtigkeit. Die  
      ungleiche Unterstützung des KZ-Überlebenden. Fritz Bringmann und des  
      SS-Mannes Walter Filsinger nach 1945. Buchpräsentation: Dr. Christl  
      Wickert, Berlin / Zernien. 
      Moderation: Prof. Dr. Günter Morsch, Oranienburg, gemeinsam mit  
      Metropol Verlag 
20) 23.01.2024, 19 Uhr, Topographie des Terrors: Verbrannte Dörfer.  
      Nationalsozialistische Verbrechen an der ländlichen Bevölkerung in Polen  
      und der Sowjetunion im Zweiten Weltkrieg. 
       Buchpräsentation / Vortrag  
21) Brandenburg-Preußen-Museum 
      Der Veranstaltungskalender für 2024 ist in Arbeit! 
 
 

A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland           Seiten A 123 – A 144 
 

01) Deutsch-Jüdisches Theater DJT im Saal des Theater-Coupés 
      in Berlin-Wilmersdorf – Zurzeit liegen keine Termine vor! 
02) 17.11. bis 11.02.2024, Kommunale Galerie: … kein Stand noch Still.  
      Lucy Teasdale | Objekte. Lioba von den Driesch | Animation 

03) 22.11. bis 11.02.2024, Kommunale Galerie: To/From.  
04) 29.11. bis 25.02.2024, Kommunale Galerie: Looking through!  
      15 Jahre Diffring-Preis für Skulptur  
05)  Museen Berlin Tempelhof-Schöneberg:   
       u.a. Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 
06) 15.09.2023 – 12.05.2024, Tempelhof Museum: Überlebenskunst. Alltag  
       während der Luftbrücke. Sonderausstellung 
07) Jürgen Henschel. Fotochronist im geteilten Berlin. 
      Ausstellung, 17.11.2023-02.06.2024, Schöneberg Museum 
08) Dimensionen. Daniel Hölzl, Andreas von Ow, Sinta Werner, Andrea  
      Wilmsen. Galerie im Tempelhof-Museum, 24.11.2023 bis 21.01.2024 
09) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung 
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10) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schöneberg 
11)  Brandenburg-Preußen Museum:  Einblicke in die Brandenburg- 
       Preußische Geschichte. Die Hauptausstellung  
12) 2023 Sony World Photography Awards. 
      Ausstellung im Willy-Brand-Haus, 17.11.2023 – 04.02.2024 
 

A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                         Seiten A 145 – A 188                
 

01) Westpreußisches Landesmuseum in Warendorf / Außenstelle in Krockow  
      (Westpreußen) – Die Lage ist ernst, meint nicht nur Dr. Jürgen Martens 
      aus Königswinter (NRW) 
02)  Westpreußisches Landesmuseum (WLM) sucht neuen Direktor. 
       Eine Information „von außen“ - unsere Gremien schweigen! 
03) Newsletter: Die neue Sonderausstellung im Westpreußischen  
      Landesmuseum ab dem 19.10.2023 -18.02.2024. 
     „Augen-Blicke – Aus-Blicke.  Westpreußen entlang der Weichsel 
04) 09.08.2023 bis 07.01.2024, WLM: Kabinett-Ausstellung „Maria Im Puls der  
      Zeit“ anlässlich des Hochfestes Mariä Himmelfahrt.  
05) 2024/2025, Ostpreußisches Landesmuseum in Lüneburg:   
      Jahresprogramm / Ausstellungen 2024/2025 
06) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2024 
07) 12.11.2023-30.06.2024, Schlesisches Museum zu Görlitz: Kunst und 
Krieg. Zwischen Euphorie und  
      Anklage 
08) Ab 30.06.2023, Schlesisches Museum zu Görlitz:: Sonderausstellung  
      "Neue Kunstschätze im Schlesischen  
      Museum" 
09) 16.09.2023 bis 14.04.2024, Schlesisches Museum zu Görlitz:  
      Niederschlesien im Aufbruch. Gewerbe und Industrie entlang der  
      Schlesischen Gebirgsbahn. Sonderausstellung  
10) Zentrum gegen Vertreibungen: Ausstellungen 
 
 

Den einzelnen weiteren Abschnitte B, C, D und E 
sind jeweils Inhaltsverzeichnisse vorgeschaltet! 
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Meldung                                                                                              Seite A 1 
 

01) Neuer Vorstand der Landsmannschaft Schlesien – Ober- und  
      Niederschlesien.  Landesgruppe Berlin-Brandenburg e.V.  
 
Schlesien lebt -  auch in Berlin und Brandenburg! 
 
Eine Außerdentliche Mitgliederversammlung wählte am Dienstag, dem 31.  
Oktober 2023 einen neuen Vorstand mit den Vorsitzenden Wolfgang 
Liebehenschel und Frau Silke Taube. 
 
Damit soll der jahrelange Stillstand der Arbeit der Landsmannschaft Schlesien 
in Berlin beendet werden! 
 
Erste Ziele der Landesgruppe sind nach außen der Erhalt der Patenschaft mit 
dem Bezirk Tempelhof-Schöneberg und die Gemeinnützigkeit in finanzieller 
Hinsicht. Dafür sollen auch – wie bereits jetzt namens der AGOM-Schlesien-
Bibliothek geschehen - öffentliche Veranstaltungen angeboten werden. Das 
Mitteilungsblatt „Berliner Schlesische Nachrichten“ wird fortgeführt werden. 
Über die Zukunft des von der AGOM-Schlesien-Bibliothek seit einiger Zeit 
herausgegebenen „Poeterey-Briefes“ wird auch zu entscheiden sein. 
 
Wie uns der Landesvorsitzende Wolfgang Liebehenschel mitteilte,  sind zurzeit 
zwei Rundfahrten in Berlin geplant, auf denen Architektur schlesischer 
Baumeister gezeigt werden sollen. 
 
Die weiteren  Programmpunkte und Vorgehensweisen werden auf den 
Vorstandssitzungen ab Januar 2024 erarbeitet. 
 
 
Kontakt: Wolfgang Liebehenschel, Silke Taube und Nadja Haberlandt: 
 
< wolfgang@liebehenschel.com> 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:wolfgang@liebehenschel.com
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Teil A 
 

A. a) Editorial                                                                         Seiten A 2 – A 3                                                                                  
 

Die Petition zu den Danziger Paramenten kann noch bis 31. Januar 2024 
unterzeichnet werden 

Bericht zur Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen  
      zum Danziger Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lübeck 
 
Rückblickend war die Lübecker Informationsveranstaltung zum Danziger 

Paramentenschatz im Haus Danzig, zu der die EKD für den 8. Dezember 

eingeladen hatte, enttäuschend. Befremdlich war der Auftritt des 

Schatzmeisters der Stiftung Haus Danzig, Professor Jörg Linowitzki; er 

unterstützte das Vorhaben der UEK/EKD im Sinne ihres Vertreters und 

unterbrach die Ausführungen des Unterzeichners zum Erhalt des Danziger 

Paramentenschatzes in Lübeck, weil er offensichtlich kritische Stimmen 

unterbinden wollte. 

Von den rd. 25-30 Besuchern der Veranstaltung sprachen sich die Herren 

Klingbeutel, Kämpfert ‚ Gruch und Pauls im Sinne der noch bis zum 31. Januar 

2024 laufende Petition aus; Herr Pauls brachte zusätzlich die europäische 

Komponente in seinem Beitrag ein. 

Das Eintreten Tilmann Asmus Fischers in seinem Debattenbeitrag für die EKD-

Position ist unverständlich. Er hätte sich im Sinne von Herrn Kämpfert 

artikulieren müssen, wenn er für die Westpreußen und damit auch für die 

Danziger auftrat. Das Gegenteil war der Fall. 

Kritisch bleibt anzumerken: Ziel der Lübecker Begegnung sollte ein Austausch 

der gegensätzlichen Positionen sein. Dies wurde jedoch nicht erreicht. Denn 

dazu hätte das Podium paritätisch besetzt sein müssen mit Vertretern der 

Kirchenposition und Vertretern der gegensätzlichen Ansicht. 

Äußerungen des kirchlichen Vertreters zum praktischen Timing des 

beabsichtigten Geschenks der UEK/EKD an die Marienkirche Danzig könnten 

darauf hindeuten, daß sich die EKD-Pläne wohl nicht kurzfristig werden 

realisieren lassen. Denn es sind offensichtlich noch zahlreiche Hürden zu 

überwinden. Dazu zählt insbesondere die Abstimmung des Erzbistums Danzig 

mit dem Nationalmuseum Danzig (dieses verfügt über den weitaus größeren 

Teil - insgesamt 186 Stücke – des von Dr. Gerhard Gülzow geretteten 

deutschen Kulturgutes „Danziger Paramentenschatz“). Nach den bisherigen 

Erfahrungen dürfte eine Übereinkunft wohl unwahrscheinlich sein. Hinzu  
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kommen ungeklärte Fragen zur Finanzierung, der konservatorischen 

Betreuung der Paramente, ein zwischenstaatlicher Austausch von 

Paramententeilen etc. 

Vielleicht ist die Hoffnung realistisch, daß der Paramentenschatz noch lange in 

Lübeck verbleibt und die Amtszeiten der gegenwärtig agierenden 

Verantwortlichen überdauert. 

Jürgen Martens 

 
Liebe Empfänger unserer Mitteilung, unterschreiben Sie. Zeigen Sie den 
unverantwortlich beiseitestehenden Verantwortlichen in Politik, 
Institutionen und Verbänden – und nicht zuletzt in ihrem persönlichen 
Umfeld - die rote Laterne: 
 
 

https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-
1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-
annen-museum/unterschreiben  

 
Eine Dokumentation unserer bisherigen Bemühungen (Pressemitteilungen, 
Korrespondenz usw.) finden Sie gesammelt unter: 
 

https://www.ostdeutsche-museen.de 

Unsere Petition ist auch an den Petitionsausschuss im Deutschen Bundestag 

gegangen. Worum es darum geht, lesen Sie auf Seite A 4 unten. Hier nur der 

Hinweis: 

Die Petition ist einzusehen unter epetitionen.bundestag.de. Dort auf „Zum 
Petitions-Forum“ gehen und dann unter Petitionssuche die ID-Nr. 153618 
eingeben. Dann haben Sie den Text der Petition mit Begründung. 
 

Unsere Petition läuft noch bis zum 31. Januar 2024. Wir hoffen, bis dahin 

die magische Zahl von tausend Unterschriften zu erreichen. Wenig 

genug! 

Mit freundlichen Grüßen 

Reinhard M. W. Hanke 

 

 
 
 
 

https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum/unterschreiben
https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum/unterschreiben
https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum/unterschreiben
https://www.ostdeutsche-museen.de/
http://epetitionen.bundestag.de/
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A. b) Briefe und Leserbriefe, Stellungnahmen                   Seiten A 4 – A 25 
 
 

 
Danzig, Blick von Westen in der Brotbänkengasse auf die Marienkirche.- 

Aufnahme:  Reinhard M. W. Hanke, 08.10.2022 
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01) Liste für handschriftliche Unterstützung der Petition „Ostdeutsches  
      Kulturgut“. Laufzeit der Petition verlängert bis 31.01.2024 
 

 
Bitte, schicken Sie die ausgefüllte oder teil-ausgefüllte Unterschriftenliste an:  
Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin, Brandenburgische Straße 24, 12167 Berlin-Steglitz. 
danzig.westpreussen.berlin@gmail.com Ruf-Nummer: 030-257 97 533 (Anrufannehmer, Fernabfrage) 

mailto:danzig.westpreussen.berlin@gmail.com
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02) Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen zum Danziger  
      Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lübeck 
 

 
 

Anmerkung der AWR-Redaktion: Unsere Arbeitsgruppe „Petition zum 
Danziger Paramentenschatz“ ist auf dieser Veranstaltung vertreten! 
Siehe den Bericht auf der nächsten Seite! 
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03) Bericht zur Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen  
      zum Danziger Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lübeck 
 
Rückblickend war die Lübecker Informationsveranstaltung zum Danziger 

Paramentenschatz im Haus Danzig, zu der die EKD für den 8. Dezember 

eingeladen hatte, enttäuschend. Befremdlich war der Auftritt des 

Schatzmeisters der Stiftung Haus Danzig, Professor Jörg Linowitzki; er 

unterstützte das Vorhaben der UEK/EKD im Sinne ihres Vertreters und 

unterbrach die Ausführungen des Unterzeichners zum Erhalt des Danziger 

Paramentenschatzes in Lübeck, weil er offensichtlich kritische Stimmen 

unterbinden wollte. 

Von den rd. 25-30 Besuchern der Veranstaltung sprachen sich die Herren 

Klingbeutel, Kämpfert ‚ Gruch und Pauls im Sinne der noch bis zum 31. Januar 

2024 laufende Petition aus; Herr Pauls brachte zusätzlich die europäische 

Komponente in seinem Beitrag ein. 

Das Eintreten Tilmann Asmus Fischers in seinem Debattenbeitrag für die EKD-

Position ist unverständlich. Er hätte sich im Sinne von Herrn Kämpfert 

artikulieren müssen, wenn er für die Westpreußen und damit auch für die 

Danziger auftrat. Das Gegenteil war der Fall. 

Kritisch bleibt anzumerken: Ziel der Lübecker Begegnung sollte ein Austausch 

der gegensätzlichen Positionen sein. Dies wurde jedoch nicht erreicht. Denn 

dazu hätte das Podium paritätisch besetzt sein müssen mit Vertretern der 

Kirchenposition und Vertretern der gegensätzlichen Ansicht. 

Äußerungen des kirchlichen Vertreters zum praktischen Timing des 

beabsichtigten Geschenks der UEK/EKD an die Marienkirche Danzig könnten 

darauf hindeuten, daß sich die EKD-Pläne wohl nicht kurzfristig werden 

realisieren lassen. Denn es sind offensichtlich noch zahlreiche Hürden zu 

überwinden. Dazu zählt insbesondere die Abstimmung des Erzbistums Danzig 

mit dem Nationalmuseum Danzig (dieses verfügt über den weitaus größeren 

Teil - insgesamt 186 Stücke – des von Dr. Gerhard Gülzow geretteten 

deutschen Kulturgutes „Danziger Paramentenschatz“). Nach den bisherigen 

Erfahrungen dürfte eine Übereinkunft wohl unwahrscheinlich sein. Hinzu 

kommen ungeklärte Fragen zur Finanzierung, der konservatorischen 

Betreuung der Paramente, ein zwischenstaatlicher Austausch von 

Paramententeilen etc. 

Vielleicht ist die Hoffnung realistisch, daß der Paramentenschatz noch lange in 

Lübeck verbleibt und die Amtszeiten der gegenwärtig agierenden 

Verantwortlichen überdauert. 

Jürgen Martens 
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04) Empfang unserer Petition vom Bundestag bestätigt 
 
Der Eingang unserer Online-Petition zur Allgemeinen Kulturpflege wurde nun vom Büro 
des Petitionsausschusses bestätigt. Das Schreiben des Büros des Petitionsausschusses 

liegt uns vor. 

Wir hatten eine Änderung des § 9, Abs. 1 und 3 des Gesetzes zum Schutz von Kulturgut 

(KGSG) gefordert. Die im Gesetz formulierte Kann-Bestimmung soll in eine Muß-

bestimmung geändert werden. Bei einer Änderung des Gesetzes haben öffentlich-

rechtliche Körperschaften wie die EKD nicht mehr die Möglichkeit, deutsches Kulturgut 
in das Ausland zu verschenken (siehe Danziger Paramentenschatz): 

 

Die Petition ist einzusehen unter epetitionen.bundestag.de. Dort auf „Zum Petitions-

Forum“ gehen und dann unter Petitionssuche die ID-Nr. 153618 eingeben. Dann haben 

Sie den Text der Petition mit Begründung. 
 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  

Dr. Jürgen Martens, Königswinter  

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://epetitionen.bundestag.de/
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05) Die „Petition Danziger Paramente“ ins Gegenteil verdreht:  
      Vertritt die Westpreußische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen  
      e. V.  westpreußisch-ostdeutsche Interessen? 
 
Die „Westpreußische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen e.V.“ – so der volle 
richtige Name, beschlossen von einer Delegiertenversammlung auf Vorschlag von Martin 
Stender, Bonn – hat ein Bundesorgan, das in zwei Ausgaben vierteljährlich erscheint.  
Neben der Hauptausgabe „Der Westpreuße/Unser Danzig“ gibt es zeitgleich eine Beilage 
„Der Westpreuße/Unser Danzig.  Landsmannschaftliche Nachrichten“. Diese Beilage bringt 
u.a. Mitteilungen der (anerkannten) westpreußischen Heimatkreise und der Landesgruppen, 
die diesen Verein seit ihrer Gründung getragen haben. Während die Hauptausgabe einem 
großen Interessentenkreis erreicht, wird die Beilage - die zwar im Abonnementspreis 
eingeschlossen ist – offensichtlich einem gewissen Interessentenkreis nicht zugestellt. Das 
ist eine Vermutung, genährt aus Berichten von Empfängern der „Hauptausgabe“. So wird  
für Westpreußen geworben. Daran ist erst einmal nichts zu tadeln. 
 
Bei der Behandlung des Themas „Danziger Paramente nach Polen“ spielen diese 
Tatsachen jedoch eine bedeutende Rolle. Dr. Jürgen Martens hat sich, auf den hier 
folgenden Seiten A 5 bis A 6, mit dem in der „Hauptausgabe“ veröffentlichten Beitrag von 
Tilman Asmus Fischer „<Rückkehr> – nicht: <Rückgabe>. Zur Diskussion um den Danziger 
Paramentenschatz“ befasst. Der Beitrag von Tilman Asmus Fischer kann übrigens auf den 
Seiten A 55 bis A 57 dieses AGOMWBW-Rundbriefes Nr.838 vom 03.08.2023 nachgelesen 
werden. In diesem Beitrag wie auch in sonst in dem zweiteiligen Bundesorgan findet sich 
kein Hinweis auf die Petitions-Initiative der Berliner Landesgruppe u.a. gegen die Abgabe 
der im Lübecker Annen-Museum aufbewahrten Danziger Paramente.  
Nicht in der Hauptausgabe, in Nachbarschaft zum „Fischer-Beitrag“, aber in der Beilage von 
„Der Westpreuße/Unser Danzig“   findet sich auf den Seiten 7  bis  8 - unter der Überschrift 
<„Diskussion“ „Auseinandersetzungen um den Danziger  Paramentenschatz.  Eine 
Stellungnahme von Jochen Gruch, dem Vorsitzenden des Kulturwerks Danzig“> - eine 
ablehnende Stimme zum EKD-Beschluss. Jochen Gruch sagt darin u.a.: „Die Entscheidung 
der UEK, den Danziger Paramentenschatz an die Marienkirche in Danzig 
<zurückzugeben>, geschieht nicht im luftleeren Raum, sie bewegt sich in mehreren 
Zusammenhängen: kulturellen, politischen, moralischen und innerkirchlichen. Aber egal 
unter welchem Aspekt ich sie betrachte, ich halte diese Entscheidung für völlig falsch und 
kann nicht anders, als ihre Revision bzw. Nicht-Umsetzung zu fordern…“  Die „Petition 
Danziger Paramente“ wird auch hier – wie oben bereits ausgeführt - mit keinem Wort 
erwähnt. Interessant der hier beigefügte Kommentar der „DW-LN-Redaktion“: „…sind wir 
bemüht, die unterschiedlichen Positionen – soweit sie den Argumentations- und 
Stilprinzipien dieser Zeitung entsprechen – in aller Breite abzubilden…“ Aha, aha, aha! 
Die Stellungnahme von Jochen Gruch mit dieser Erläuterung der LN-Redaktion können Sie 
hier im AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 auf den Seiten A 62 bis A 63 nachlesen! 
 
Übrigens: Tilman Asmus Fischer, ein Sohn des Bundesvorsitzenden Prof. Dr. Erik Fischer 
(Musikwissenschaftler) hat im Zweitstudium Theologie studiert und ist zurzeit 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Professur für Praktische Theologie mit Schwerpunkt 
Homiletik, Liturgik und Kirchentheorie der Humboldt-Universität Berlin.  Das nicht-
westpreußische Thema des diesjährigen Westpreußen-Kongresses (s. A 53) hat wohl auch 
hier bzw. in einer Veranstaltung der Evangelischen Gemeinde von Berlin-Rixdorf seine 
Quelle. Tilman A. Fischer ist im Netz ungemein gut präsent, schreibt als freier Autor auch 
Berichte über Tagungen, bei denen er nicht dabei war…. Da er der Redaktion von „Der 
Westpreuße/Unser Danzig“ angehört, wird er auch nicht – wie andere Autoren dem Leser 
vorgestellt. Eine großartige Karriere ist vorgezeichnet!      – Hk -                                                                                                            
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06) »Rückkehr« - nicht: »Rückgabe« 
 

So lautet der Titel eines Beitrags von Tilman Asmus Fischer im Organ der Westpreußischen-

Gesellschaft Der Westpreuße / Unser Danzig 2/2023 zur Thematik des Danziger 

Paramentenschatzes. 

Es ist nicht ersichtlich, worauf der Beitrag eigentlich abzielt. Ist er als Sprachrohr der 

UEK/EKD zu interpretieren, oder aber will sich das Bundesorgan der einstigen 

Landsmannschaft Westpreußen für Polen als Partner interessant machen? 

Der Leser des Beitrags dürfte kaum den Eindruck gewinnen, als würden deutsche 

Interessen vertreten. 

Noch am 6. November 2018 ließ der damalige Präses der EKD, Bischof Heinrich Bedford-

Strohm auf Nachfrage mitteilen, es sei nicht beabsichtigt, die Danziger Paramente nach 

Danzig zurückzugeben, zugleich ließ die Kirchenleitung wissen, daß am 18. Januar 2019 

im Lübecker St. Annen-Museum Teile des Danziger Paramentenschatzes wieder präsentiert 

werden. 

Etwa dreieinhalb Jahre später war es die Nachfolgerin von Bischof Bedford-Strohm, Präses 

Dr. h. c. Anette Kurschus, die in einer Presseerklärung vom 9. Dezember 2022 mitteilen ließ, 

es sei die Absicht der UEK in der EKD, ihr Eigentum an den Danziger Paramenten auf die 

Marienkirche Gdańsk zu übertragen und die Paramente an ihren Herkunftsort zurückkehren 

zu lassen. Eine frustrierende Aussage! Mit keinem Wort wird darauf hingewiesen, daß die 

EKD nur treuhänderisches Eigentum an den Paramenten besitzt – das gilt im übrigen für ihr 

„gesamtes Eigentum“, das sie von den untergegangenen evangelischen Gemeinden des 

historischen deutschen Ostens übernommen hat -; sie hätte demnach die Zustimmung der 

früheren deutschen Gemeindemitglieder und deren Nachkommen einholen müssen. Dies 

unterließ die evangelische Kirche. 

Die Danziger Marienkirche war die Hauptkirche aller deutschen und zugleich evangelischen 

Christen seit der Reformation (1525) in Danzig. Diese Tatsache erwähnen die 

Pressemitteilung und der Beitrag im Der Westpreuße / Unser Danzig nicht, ebenso wird 

verschwiegen, daß die heutige Stadt Danzig eine deutsche Gründung im frühen 13. 

Jahrhundert war und auch nach der Inkorporierung in die Krone Polens (1466) zu keinem 

Zeitpunkt ihren deutschen Charakter verlor. Erst mit der Vertreibung der deutschen 

Bevölkerung 1945 und der Ansiedlung von Polen wird aus dem deutschen Danzig das 

polnische Gdańsk. Was ergibt sich daraus für den Danziger Paramentenschatz? Es handelt 

sich um einmaliges deutsches Kulturgut, auf das die heutige Danziger Marienkirche und 

das Erzbistum Danzig keinen wie auch immer gearteten Rechtsanspruch besitzen. 

Dieses deutsche Kulturgut muß in Deutschland verbleiben. Zu erinnern ist daran, daß von 

den ursprünglich 289 Paramententeilen, die der letzte evangelische Pfarrer an St. Marien, 

Pastor Dr. Gerhard Gülzow, mit treuen Gemeindemitgliedern vor der Vernichtung durch die 

Rote Armee Ende 1944 letztlich nach Lübeck über Thüringen retten konnte, bereits 186 Teile 

von der DDR-Regierung 1961 nach Polen überstellt wurden. Sie befinden sich im Danziger 

Nationalmuseum, ebenso wie ein einst der Marienkirche gehörender Memling-Altar. Es ist 

keineswegs zu erwarten, daß das Danziger Nationalmuseum diese wertvollen 

mittelalterlichen Relikte der Marienkirche übergibt, wenn diese mit den in Lübeck bewahrten  
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Paramenten in einem eigens dafür zu schaffenden Museumsgebäude bei der Kirche 

zusammengeführt werden sollen. Das erhofft sich zumindest das Erzbistum Danzig. Bis das 

Museumsgebäude geplant und fertiggestellt ist, verbleibt der Paramentenschatz ohnehin in 

Lübeck.  

Auf die deutsche Vergangenheit Danzigs sowie die der Marienkirche geht auch der Beitrag 

in Der Westpreuße / Unser Danzig nicht ein. Ob bewußt oder unbewußt, muß offenbleiben; 

es liegt jedoch eine Mißachtung geschichtlicher Tatsachen vor. Von einem offiziellen Organ 

der Westpreußen muß man eine andere Verhaltensweise erwarten. Und so verwundert es 

nicht, daß in dem Beitrag »Rückkehr« - nicht: »Rückgabe« die Unterstützung der Petition 

(https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-

paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum) Verbleib des 1944 geretteten 

Danziger Paramentenschatzes im Lübecker St. Annen-Museum nicht erfolgt. Die 

notwendige Unterstützung der Petition durch den Bundesvorstand der Westpreußischen 

Gesellschaft/Lands-mannschaft Westpreußen erfolgt bedauerlicherweise nicht. 

Dr. Jürgen Martens, Königswinter 

 
 
07) H E I M A T - nur ein Gefühl!? 
 

Das wünscht sich wohl so manche Politikerin, mancher Politiker und Menschen die dem 
oberflächlichen Zeitgeist huldigen. Wenn man Aussagen hört, wie unlängst bei einem 
Vortrag in Hannover1 von einem für seine Verdienste ausgezeichneten Journalisten 
geäußert, „. . . Heimat wird mit jedem Menschen neu geboren. Sie ist nichts, was 
unweigerlich vererbt wird“, dann stockt einem der Atem. Das würde alle über Jahrtausende 
gewachsenen (Hoch-)Kulturen, für die wir uns einsetzen, ad absurdum führen. In anderen 
Ländern verweisen wir ganz schnell auf Minderheitenrechte und Schutz von deren Kulturgut. 
Nur in unserem Lande wird gegensätzlich entschieden und gehandelt. Wie anders soll man 
es verstehen, wenn das historische Schlesien, Ost-/Westpreußen, (Hinter-)Pommern, das 
Sudetenland etc., auch über etwa neunhundert Jahre gewachsen, auf das Thema Flucht 
und Vertreibung reduziert werden? 
Für die natürlich wir – die Deutschen – ausschließlich und generationsübergreifend 
verantwortlich sein sollen. Und um der moralischen Rechtfertigung gleich noch einen 
Gegenwartsvergleich beizufügen, wird die Integration der mehr als 12 Mio. deutschen 
Heimatvertriebenen nach 1945 als erfolgreiche Migrationsgeschichte dargestellt. Zur 
Erinnerung, Migration2 ist eine freiwillige Verlegung des Lebensmittelpunktes über größere 
Entfernungen und Landesgrenzen hinweg. Damit ist der Schritt nicht weit, die im 
Riesengebirgsmuseum Hirschberg (Jelenia Góra) auf fünf Zeilen beschränkte Flucht- und 
Vertreibungsdarstellung der deutschen Bevölkerung als Völkerwanderung zu deklassieren 
und dies mit Verweis auf eine beispielhafte Ausstellung und Zusammenarbeit mit dem SMG3 
von deutscher Seite unwidersprochen zu legitimieren. 
 
Offiziell wird gerne auf die Leistungen nach § 96 BVFG verwiesen. Nur faktisch stehen die 
deutschen Heimatvertriebenen auf einem Abstellgleis mit den bekannten Auswirkungen. Mit 
ihrem Kulturgut rühmt man sich zwar gerne, vor allem nach wissenschaftlichen Aspekten, 
aber die Menschen bleiben auf der Strecke. Insbesondere wenn es um die ostdeutschen 
Heimatstuben und deren Bestände geht. Von den aufgestockten 2,39 Milliarden Euro, die 
der diesjährige Gesamtetat der Bundesregierung für Kultur und Medien (Claudia Roth MdB) 
beträgt, flossen 2020 lediglich 1,3% in die Verwendung für § 96 BVFG. Die Fördermittel für  

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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die ostdeutschen Landesmuseen stagnieren seit Jahren. Im Gegenteil, u. a. beim SMG 
wurden sie massiv gekürzt4, wodurch ein Ankauf von Exponaten nicht mehr möglich ist. Der 
verfügbare Etat des Kulturreferates für Schlesien5 weist für 2022 und 2023 jeweils etwa 
20.000 Euro aus. 
 
Demzufolge kann nachvollzogen werden, dass die Förderung von nach 1945 entstandenen 
Heimatvereinigungen in der politischen Landschaft nahezu jedwede Bedeutung verloren 
hat. Gerne argumentiert man mit fehlendem Interesse der Nachgeborenen. Nur wie soll 
Interesse entstehen, wenn die ostdeutsche Kulturgeschichte in den Schulen nicht mehr oder 
nur noch rudimentär6 vermittelt wird? Und das Erinnern zum rückwärtsgewandten, oft rechts 
verorteten Gedankengut stigmatisiert wird! 
 
Veranschaulicht man sich die in Berlin im Juni 2021 eröffnete Dauerausstellung „Flucht, 
Vertreibung, Versöhnung“, wird deutlich, dass die deutschen Vertriebenen nur noch zur 
Legitimierung derzeitiger Migrationsbewegungen genügen. 
 
Es muss in aller Deutlichkeit gesagt werden, die Vertreibung als Folge des zweiten 
Weltkrieges war ein Kriegsverbrechen u. a. an den ostdeutschen Volksstämmen. 
Keinesfalls war es eine Migration und weniger noch eine Völkerwanderung. Eine 
Grundforderung von § 96 BVFG ist, deren Kultur(gut) umfassend zu schützen, zu fördern 
und in Deutschland zu erhalten. Einer dauerhaften Verbringung ins Ausland – wie aktuell im 
Fall der „Danziger Paramente“7 vorgesehen – gilt es entgegenzuwirken. Dabei noch von 
einer Rückführung zu sprechen, ist Hohn, denn es waren deutsche Danziger, die die 
wertvollen Paramente aus der von ihnen vor Jahrhunderten gebauten Marienkirche vor der 
Zerstörung durch Russen gerettet haben. „Aus dem Auge, aus dem Sinn und es kostet 
nichts mehr“, so ließe sich dieses leidige Kapitel des Umgangs mit deutschem Kulturgut 
überschreiben. 
 
Der Verfasser dieser Zeilen weiß wovon er spricht, der jahrelange Versuch die museale 
Sammlung einschließlich der Archivalien einer schlesischen Heimatstube8 mit 70-jähriger 
Historie und 770-jähriger Stadtgeschichte in eine deutsche Museumsinstitution mit 
entsprechender Präsentation zu überführen, kann als gescheitert betrachtet werden. 
 
Heimat – nur ein Gefühl. Das kann heute so, morgen anders und plötzlich auch gänzlich 
weg sein. Welche Aussage in einer pluralistischen Gesellschaft, die sich in der Welt 
Beispielhaftigkeit anmaßt. Hut ab vor dem gelebten Nationalbewusstsein unserer 
osteuropäischen EU-Nachbarn! 
 

Thomas Kinzel, Werder (Havel), Vorsitzender des Glogauer Heimatbundes e. V. 
 

1 Zeitschrift Heimatland (Heimatbund Niedersachsen), Heft 3/Juli 2023 
2 http://www.bpb.de/themen/migration-integration/dossier-migration/504450/was-ist-
migration 
3 Schlesisches Museum zu Görlitz 
4 Minus 14,2% 2022 gegenüber 2021 
5 Lt. Auskunft Bundesministerium für Kultur und Medien 
6 http://deutsches-schulportal.de/kolumnen/kreidestaub-geschichtsunterricht-die-welt-
retten-in-nur-45-minuten 
7 http://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-
paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum 
8 Glogauer Heimatbund e.V., Hannover 

 
 

http://www.bpb.de/themen/migration-integration/dossier-migration/504450/was-ist-migration
http://www.bpb.de/themen/migration-integration/dossier-migration/504450/was-ist-migration
http://deutsches-schulportal.de/kolumnen/kreidestaub-geschichtsunterricht-die-welt-retten-in-nur-45-minuten
http://deutsches-schulportal.de/kolumnen/kreidestaub-geschichtsunterricht-die-welt-retten-in-nur-45-minuten
http://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
http://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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08) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland.                                            Pressemitteilung vom 14. Juni 2023 
 
Der gesamte Vorgang zum EKD-Beschluss und zu den Paramenten findet sich 
ab sofort auf den Seiten https://www.ostdeutsche-museen.de,  
die angesprochene Petition für Ihre Unterschrift finden   Sie hier: 
 
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-
danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum    
 

LWPressemitteilung              14.06.2023 / 07.09.2023 

Petition gegen EKD-Beschluß zur Fortgabe der Danziger Paramente ins 

Ausland 

Als erste Frau predigte am 3. Juni 2023 Bischöfin Petra Bosse-Huber in der bis 1945 
evangelischen Marienkirche in Danzig. 
Spitzenvertreter der Union Evangelischer Kirchen/Evangelische Kirche in Deutschland 
(UEK/EKD) trafen sich erneut mit Vertretern des Erzbistums Danzig und der Danziger 
Marienkirche, um ein Expertengremium zu berufen. Dieses soll – wie die EKD betont – die 
sogenannte Heimkehr der Paramente nach Danzig begleiten.  
Paramente ist der Sammelbegriff für Textilien, die in der Liturgie des Gottesdienstes zum 
Einsatz kommen. Dazu gehören die liturgischen Gewänder der Geistlichen, aber auch die 
Textilien, die zur Auskleidung der Altäre dienen sowie weitere Textilien zur Verwendung in 
der Messfeier. 
 
Die EKU/EKD ist nach dem Untergang der evangelischen Gemeinden östlich von Oder und 
Neiße treuhänderische Eigentümerin von deren einstigem Besitz geworden. Nachdem der 
Altar der Heiligen Dreifaltigkeit bereits im vorigen Jahr von Berlin nach Danzig von der EKD 
verschenkt worden ist, soll nun auch der in Lübeck bewahrte Danziger Paramentenschatz 
– über Jahrzehnte im Lübecker St. Annen-Museum auch öffentlich gezeigt - Lübeck 
Richtung Danziger Marienkirche verlassen. Eine museale Unterbringung der Textilien mit 
konservatorischer Betreuung an der Marienkirche ist zwar angedacht, kann aber zeitnah 
nicht verwirklicht werden.  
Eine Kooperation des Erzbistums Danzig mit dem Danziger Nationalmuseum, das bereits 
183 Teile des Paramentenschatzes sowie Hans Memlings großformatiges Triptychon aus 
der Danziger Marienkirche beherbergt, ist nicht bekannt. Der Memling-Altar war ebenfalls in 
den Westen ausgelagert worden, er wurde von der Roten Armee 1945 in Thüringen 
beschlagnahmt und ist dann 1951 nach Danzig überführt worden.  
Der Zeitgenosse fragt verwundert, welcher weitere deutsche Kulturbesitz aus den 
historischen Ostgebieten als nächstes für eine Geschenkaktion der EKD zur Verfügung 
gestellt wird. 
 
Die noch bis zum 30. Oktober laufende Petition hat zum Ziel, die EKD zum Umdenken zu 
bewegen. Zahlreiche Unterstützer der Petition haben vielfältige Anregungen gemacht, wie 
ein versöhnlicher Ausgleich im Sinne der Ökumene zwischen der EKD und dem Erzbistum 
Danzig aussehen könnte, ohne dass der noch in Lübeck bewahrte Danziger 
Paramentenschatz nach Danzig verschenkt wird. 
 

https://www.ostdeutsche-museen.de/
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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Die EKD zeigt sich völlig unnachsichtig trotz vieler Eingaben betroffener Deutscher. Auch 
persönliche Gespräche haben zu keinem Umdenken geführt. Befremdlich stimmt zudem, 
daß Politik (Bundesregierung, Parteien) und einschlägige Vertriebenenorganisationen nicht 
vehement der Aktion der EKD widersprechen und auf Eingaben reagieren.  
 
Daher nochmals die Bitte an alle, die sich für den Erhalt deutschen Kulturgutes 
einsetzen wollen: Unterzeichnen Sie die offene Petition, gerichtet an die EKD, unter 
dem Link  
 
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-
paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum 
 

Eine vollständige Dokumentation zu den Danziger Paramenten wird auf der 

Website https://www.ostdeutsche-museen.de unter Paramente Marienkirche 

wiedergegeben. 

Eine Zeichnung der Petition ist zurzeit bis zum 30.10. 2023 möglich. 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  

Dr. Jürgen Martens, Königswinter  

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  

 

www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533 

Unterstützen Sie diese Initiative mit Ihrer Unterschrift! 

 

 
Abbildung aus: B. Borkopp-Restle, Der Schatz der Marienkirche zu Danzig, S. 103 

 

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.ostdeutsche-museen.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:danzig.westpreussen.berlin@gmail.com
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09) Liste für handschriftliche Unterstützung der Petition „Ostdeutsches  
      Kulturgut“. Laufzeit der Petition verlängert bis 31.01.2024 
 

 
Bitte, schicken Sie die ausgefüllte oder teil-ausgefüllte Unterschriftenliste an:  
Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin, Brandenburgische Straße 24, 12167 Berlin-Steglitz. 
danzig.westpreussen.berlin@gmail.com Ruf-Nummer: 030-257 97 533 (Anrufannehmer, Fernabfrage) 

mailto:danzig.westpreussen.berlin@gmail.com
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10) Pressemitteilung                                           27. März 2023 

Petition gegen EKD-Beschluß zur Fortgabe der Danziger Paramente ins 

Ausland 

Die Presseerklärung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin vom 27. 

Februar 2023 wurde von der evangelischen Kirchenleitung vollständig 

ignoriert. Auch die Verbände sowie die Politik reagierten bisher nicht (Stand: 

28.03.2023). 

Dafür haben zahlreiche Privatpersonen, auch im Namen von Gruppierungen, 
in denen sie tätig sind, ihr vollständiges Unverständnis zum Letter of Intend (zu 
deutsch: Absichtserklärung) der Spitze der EKD in ihrer Presseerklärung vom 
9. Dezember 2022 geäußert. Verbittert zeigten sie sich gegenüber dem 
schamlosen Umgang EKD mit deutschem Kulturgut aus dem historischen 
deutschen Osten. Dem Erzbistum Danzig will die EKD die einmaligen 
geistlichen Textilien, den Danziger Paramentenschatz, übergeben. Die 
Paramente wurden Ende 1944 von dem letzten evangelischen Pastor an St. 
Marien zu Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gülzow – alten Lübeckern 
noch als Pastor an der Lutherkirche vertraut - unter Lebensgefahr nach 
Thüringen gerettet. 186 Teile dieser Paramente übergab 1961 die damalige 
DDR-Regierung an Polen. 103 Paramente konnte Pastor Gülzow in Lübeck 
zusammenführen; sie befinden sich seit vielen Jahren im Lübecker St. Annen-
Museum – konservatorisch behandelt mit Mitteln des deutschen Steuerzahlers 
– und werden dort der Öffentlichkeit präsentiert. Die Paramente sollen 
nunmehr ohne polnische Gegenleistung in die Danziger Marienkirche überführt 
werden. Bemerkenswert an dem kirchlichen Umgang mit deutschem Kulturgut 
ist überdies, daß ein Bewahrungsort für die Paramente in Danzig nicht 
vorhanden ist, sondern erst geschaffen werden muß. 
Auch wenn die EKD Eigentümerin des Kirchengutes der 1944/45 
untergegangenen evangelischen Gemeinden ist, so bewahrt sie dieses 
Eigentum nur treuhänderisch. Bei einer Schenkung oder Veräußerung ist das 
entsprechende Einverständnis der einstigen Gemeindemitglieder einzuholen. 
Dieses Einverständnis wurde der EKD zu keinem Zeitpunkt von den einstigen 
evangelischen Gläubigen der Marienkirche zu Danzig erteilt; sie handelt auch 
in diesem Fall verantwortungslos.  
 
Freunde des Danziger Paramentenschatzes setzen sich für seinen Verbleib im 
Lübecker St. Annen-Museum ein. Sie haben eine offene Petition an die EKD 
unter dem Link  
 
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-
danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum 
initiiert.  
 
 

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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Eine vollständige Dokumentation zu den Danziger Paramenten ist auf der 
Website https://www.ostdeutsche-museen.de unter Paramente Marienkirche 
wiedergegeben. 

 

Unterstützen Sie diese Initiative mit Ihrer Unterschrift! 

 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  

Dr. Jürgen Martens, Königswinter 

  

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533 

 

 

 
Abbildung aus: B. Borkopp-Restle, Der Schatz der Marienkirche zu Danzig, S. 103 

 
 
 
 

https://www.ostdeutsche-museen.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussen.berlin@gmail.com
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11) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut 
 

 LW Pressemitteilung    27. Februar 2023 

 
Evangelische Kirche Deutschlands vergibt deutsches Kulturgut 
 
Unter größter Lebensgefahr rettete der letzte evangelische Pastor an St. 
Marien in Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gülzow, mit einigen 
Getreuen rund 286 unermesslich wertvolle liturgische Textilien (bekannt als 
Danziger Paramentenschatz) Ende 1944 vor der anstürmenden Roten Armee. 
Auf verschlungenen Pfaden gelangten sie teils nach Bayern und teils nach 
Thüringen. 
 
1961 übergab die DDR-Regierung den Thüringer Teil der Paramente – 183 
Stücke – an Polen. Sie werden heute im Danziger Nationalmuseum verwahrt. 
Der Danziger Pastor Gülzow konnte nach dem Zweiten Weltkrieg insgesamt 
103 Paramententeile in Lübeck zusammenführen. Zunächst bewahrt in seinem 
Pfarrhaus an der Lübecker Lutherkirche – hier war er nach Flucht und 
Vertreibung Pfarrer –, waren die Paramente von 1964 bis 1990 für die 
Öffentlichkeit in St. Marien zu Lübeck zugänglich. Da die Mariengemeinde in 
Danzig als Eigentümerin der Sammlung nicht mehr existierte, ging sie in den 
Besitz der Evangelischen Kirche der Union (EKU) mit Sitz in Berlin über. Es 
zeigte sich bald, dass St. Marien zu Lübeck nicht der geeignete Ort zur 
Bewahrung der Danziger Paramente war. Deshalb schloss die EKU als 
Eigentümerin der Sammlung einen Vertrag mit der Stadt Lübeck, die eine 
Überführung in das St. Annen-Museum ermöglichte. In einer eigens gefertigten 
Paramentenkammer wurden die liturgischen Gewänder ab 1990 dort gezeigt. 
Spätestens ab diesem Zeitpunkt erhob Polen Ansprüche auf Überführung der 
Paramente nach Danzig. Ob ein Zusammenhang mit diesen sog. 
„Rückforderungsansprüchen“ und der Schließung der Paramentenkammer 
nach wenigen Jahren der öffentlichen Zugänglichkeit im St. Annen-Museum 
besteht, kann hier nicht nachgegangen werden. Jedenfalls wurden die 
Paramente im Museumsmagazin eingelagert und fachmännisch betreut. 
Auf einer Tagung des Kulturwerks Danzig und der Danziger Naturforschenden 
Gesellschaft im Oktober 2018 wurde intensiv die Frage diskutiert, was künftig 
angesichts der polnischen Ansprüche mit den Danziger Paramenten 
geschehe. Die EKD, Rechtsnachfolgerin der EKU, hatte in einem Schreiben 
erklärt, dass eine Rückführung des Lübecker Teils der Paramente nach Polen  
 



Seite A 19 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 
 
nicht vorgesehen sei. Fast zeitgleich wurden in der am 18.01.2019 eröffneten 
großartigen Präsentation Teile der Danziger Paramente im St. Annen-Museum 
wiederum gezeigt. 
 
Dann überraschte die Leitung der EKD mit ihrer Presseerklärung vom 9. 
Dezember 2022 die interessierte Öffentlichkeit mit folgender Ankündigung: 
"Stadt und Erzbistum Gdańsk freuen sich sehr, dass […] demnächst auch der 
Paramentenschatz [aus Lübeck, Zusatz] nach Hause kommt", sagte der 
Erzbischof Tadeusz Wojda bei der Unterzeichnung des Letter of Intent im 
Kirchenamt der EKD. […] Die Unterzeichnung der Vereinbarung fand am 8. 
Dezember 2022 statt. 
Der Baubeginn der Danziger Marienkirche geht auf das Jahr 1343 zurück, die 
Fertigstellung erfolgte 1503. Mit der Reformation 1525 wurde die Marienkirche 
evangelisch, und diente den deutschen evangelischen Christen in Danzig bis 
zur Flucht und Vertreibung 1944/45 als Gotteshaus.  
Unverständlich ist, dass die EKD ohne polnische Gegenleistung die Danziger 
Paramenten-Sammlung aus der Obhut des St. Annen-Museums – dort wurden 
die liturgischen Textilien mit öffentlichen Steuergeldern über Jahrzehnte 
konservatorisch betreut und somit bewahrt – entfernen will und als Geschenk 
an das katholische Erzbistum Gdańsk abgibt. 
Bisher haben nur wenige Privatpersonen sich mit kritischen Eingaben an die 
Leitung der EKD gegen deren Absicht gewandt, dieses unschätzbar wertvolle 
deutsche Kulturgut aus Danzig, über Jahrhunderte von der evangelischen 
Danziger Marienkirchengemeinde getreulich bewahrt und schließlich am Ende 
des zweiten Weltkriegs von Pastor Gülzow in den Westen gerettet, abzugeben. 
Alle Deutschen, denen die deutsche Geschichte – auch die Geschichte der 
historischen Reichsgebiete östlich von Oder und Neiße – etwas bedeuten, sind 
aufgefordert, gegen die Absicht der EKD mit Eingaben zu protestieren. Die 
Verbände der Vertriebenen und ihre Kultureinrichtungen müssen mit allem 
Nachdruck den Erhalt des deutschen Kulturguts für uns Deutsche fordern und 
durchsetzen. 
Letztendlich muss die bundesdeutsche Politik die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen schaffen, dass solche Transfers von deutschem 
Kulturgut ins Ausland nicht mehr möglich sind. Parteien, Bundes- und Landes-
regierungen müssen hierzu alles Nötige schnellstens in die Wege leiten. 
 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  
Dr. Jürgen Martens, Königswinter 

 
 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533  

 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussen.berlin@gmail.com
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12) Paramentenschatz - BdV – EKD im Austausch mit dem Präsidenten des  
      EKD-Kirchenamtes. Zuständigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als  
      Heimat angesprochen 
 

 

Aus: DOD 2 / 2023, Seite 22 
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13) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer    
      Tagung der Erinnerung und Erforschung.  Von Birgit Aldenhoff 
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Aus: DOD 2 / 2023, Seite 23-25 
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14) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder 
 

 
Aus: B.Z., Seite 4 vom 09.03.2023 
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15) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreußen 
 
25.01.2023, 08:05 
  
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
 
ich suche im Zuge der Familienforschung die o.g. Hefte. Können Sie mir mitteilen, wo diese 

archiviert sind und ich den Inhalt einsehen kann? 

Oder wen kann ich weiter kontaktieren. 

. 
Mir geht es speziell um den Ort Groß Peterwitz Kreis Rosenberg/Westpreußen. 
 
Vielen Dank im Voraus. 
Mit freundlichen Grüßen 
Hanna Hasselmann 
Berlin 
ha-hasselmann@t-online.de   
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:ha-hasselmann@t-online.de
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A. c) Aufruf zur Unterstützung                                         Seiten A 26 – A 30 

 

1) Aufruf der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin zur Unterstützung*) 

 

Die finanzielle Lage der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin ist schwierig. Gründe 

sind durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie gegenwärtig der Ausfall sämtlicher 

Veranstaltungen, die nicht nur Kosten verursachen, sondern – von Fall zu Fall – auch für 

die nötigen Einnahmen sorgen können.  

Wir sind für unsere Arbeit vom Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt. 

Das heißt einerseits: wir dürfen keine Rücklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften 

könnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir dürfen für Ihre 

großzügige Spende eine Spendenquittung ausstellen. 

Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstützen, damit 

unsere Tätigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich. 

Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom 

Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt! 

 

 

Unsere Bankverbindung (Zusatz „Spende“ auf der Überweisung nicht vergessen!): 
 
Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin: 
Konto bei der Postbank Berlin 
IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01    BIC BNKDEFF 

 
 
 
 
Unsere Einnahmen und Ausgaben 
 
Die Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin ist vom Finanzamt für Körperschaften als 

„gemeinnützig“ anerkannt. Das heißt auch: wir dürfen keine finanziellen Rücklagen bilden. 

Die Mitgliedsbeiträge reichen zur Finanzierung unserer anerkannt guten Arbeit nicht aus, 

Einnahmen durch Veranstaltungen konnten wir während der Corona-Pandemie nicht 

erzielen. Die Kosten laufen aber weiter. Daher sind uns Spenden hochwillkommen.  

 

 

Mitgliedsbeitrag Person / Jahr: 
Einzelmitglied                  € 60,00 (bisher: € 52,00);                    
Ehepaare je Person         € 50,00 (bisher: € 45,00)  
Sonderbeitrag für AGOM-Mitglieder 
(abgeschlossener Kreis)  
€ 25,00 (wie bisher), 
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2) BdV: Die „Ewige Flamme“ braucht Ihre Unterstützung 
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3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
 
herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 
ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde. 
Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften über 
Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft und 
bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele 
Ergänzungen. 
Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung. 
Mit freundlichen Grüßen 
H. P. Brogiato 
 
Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften 
Heimatzeitschriften erbeten 
 
Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die „Bibliothek der deutschen 
Heimatzeitschriften“ übernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur 
Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem 
deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 
(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 
heimatkundliche Literatur regionsübergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der „Bibliothek 
der deutschen Heimatzeitschriften“ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu untersuchen. 
Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer, 
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die von Ihnen betreuten 
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind auch die Zeitschriften, 
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestände gibt. 
Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine Rechnung übernommen 
werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung: 
 
Dr. Heinz Peter Brogiato 
Leibniz-Institut für Länderkunde 
GZB – Heimatzeitschriften  
Schongauerstr. 9 
04328 Leipzig  
E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de 
Ruf: 0341 600 55 126 
 
 

 
 
 
 
 

http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers 

 
Amtseid: Olaf Scholz am 08.12.2021 im Bundestag mit Parlamentspräsidentin Frau Bärbel 
Bas bei der Vereidigung zum neunten Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland. Bei 
der Vereidigung verzichtete er als zweiter Bundeskanzler nach Gerhard Schröder (SPD) auf 
den Gottesbezug in der Eidesformel. Der Zusatz "So wahr mir Gott helfe" ist freiwillig. 
Der 63-Jährige ist der vierte SPD-Kanzler in der Geschichte der Bundesrepublik - nach Willy Brandt 
(1969-1974), Helmut Schmidt (1974-1982) und Gerhard Schröder (1998-2005). Die CDU stellte 
bislang die vier Kanzler Konrad Adenauer, Ludwig Erhard, Kurt Georg Kiesinger und Helmut Kohl 
sowie zuletzt Kanzlerin Merkel. Bild: ZDF 
 
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html  

 

„So wahr mir Gott helfe“:  

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes müssen Kanzler und Minister bei der 
Amtsübernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die 
Vereidigung durch den Bundespräsidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest. 

In Artikel 56 heißt es:  
„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die 
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft 
erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott 
helfe.  
 
 
 
 
 

https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
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Du musst denken, dass du morgen tot bist, 

musst das Gute tun und heiter sein. 

Freiherr vom Stein 

 

„Wird der Zweifel Gegenstand des Zweifels, 
zweifelt der Zweifelnde am Zweifel selbst, so verschwindet der Zweifel.“ 
 
Der Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der am 27. August 250. Geburtstag hat, in 
seinen Vorlesungen über die „Philosophie der Religion“ (Berlin 1832). 
 
Aus: Der Tagesspiegel, 19.08.2020, S. 6.  

 
„Berlin braucht bessere Schulen.  
Kann ja nicht jeder Politiker werden.“ 
 
Kampagnenspruch der CDU Berlin – in Orange auf Schwarz und illustriert mit Merkelraute. 
Eine PR-Aktion, für die es via Twitter gleich viel Kritik gab. Weil: Was soll das eigentlich 
bedeuten? 
 
Aus: Der Tagesspiegel, 12.08.2020, S. 6. 
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A.  d)  Forderungen und Grundsätze                                            Seite A 30  

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 
1)  Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die   
     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
 
2)  Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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A. e) Fördermöglichkeiten                                                              Seite A 31 

 
 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
01)  Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V.  
       und weiterer Einrichtungen 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für  
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.                                                                                                          
03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften   
        Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                          Seiten A 33 – A 90 

 
01) DOD Deutscher Ostdienst. 65. Jahrgang, Nr. 6, 2023 

[eine Auswahl aus dem Inhalt finden Sie in diesem AWR] 
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02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
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03) Advents- und Weihnachtsrundbrief des BdV-Frauenverbandes.  
      Von Frau Maria Werthan 
 

Weihnachten 2023    

 
 

„Vom Himmel bis in die tiefsten Klüfte 

ein milder Stern herniederlacht; 

vom Tannenwalde steigen Düfte 

und kerzenhelle wird die Nacht.“ 
Theodor Storm (1817-1888) 

 

Meine verehrten Damen und Herren, 

so tief ist die Sehnsucht nach Weihnachten, die wir Christen mit der Geburt des Heilandes 

verbinden. Es ist die Sehnsucht nach Frieden und nach Angenommen-Sein in Liebe. Doch wenn wir 

uns umschauen, sehen wir ein fürchterliches Gedränge um das tägliche Brot und ums Überleben. 

Was können wir in dieser Situation tun? Wir können mit Liebe schenken. Denn: 

„Man soll lieben, soviel man kann, und darin liegt die wahre Stärke, und wer viel 

liebt, der tut auch viel und vermag viel, und was in Liebe getan wird, das wird 

gut getan.“                                                      (Vincent van Gogh, 1853-1890) 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen ein Weihnachtsfest der Liebe und des Lichtes sowie ein 

gesundes neues Jahr! 

Herzlichst 

Ihre Maria Werthan 

                                                                                                                                                      
 

 

 

 

Adventszeit ist Wartezeit                                                                     
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Verehrte Damen und Freunde, 

 

die letzten Tage des Jahres möchte ich nutzen, um Sie über die Tätigkeiten des Frauenverbandes 

zu informieren. Im laufenden Jahr ist es unruhiger geworden um uns herum. Israel wird von der 

Hamas bedroht. Neben dem Ukrainekrieg reißt dieser neue Konflikt tiefe Gräben in unserer 

Gesellschaft. Für den Verband war es trotz der Stürme in und außerhalb Deutschlands ein 

lebendiges aktives Jahr. Wir organisierten drei Tagungen und veröffentlichen ihre Inhalte in einem 

Tagungsband, der Ihnen im Februar 2024 zugesendet wird. Alle Tagungen waren gut besucht. Die 

angeregten Fragen und Gespräche verdeutlichten das Interesse der Frauen an den Themen der 

Tagungen und am Miteinander. 

Erfreulicherweise haben wir eine neue Vizepräsidentin. Frau Hiltrud Leber besuchte die Tagungen 

des Frauenverbandes und bringt sich aktiv ins Vereinsgeschehen ein. Ihr Heimatort ist Guttenbrunn 

im Banat. Als Vorsitzende ihrer Heimatortsgemeinschaft wird sie im kommenden Jahr die 

300Jahrfeier seit der Ortsgründung organisieren. Für die treue Verwaltung unserer Finanzen dürfen 

wir weiterhin mit dem Einsatz von Frau Heidrun Ratza-Potrykus rechnen. Sieben Damen im Beirat 

stehen dem Leitungsgremium beratend zu Seite: Frieda Banik, Irma Barraud, Gerda Ott, Wilhelmine 

Schnichels, Christa Wandschneider, Monika Wittek und Anneliese Woschke. Für die Kassenprüfung 

können wir dankbarerweise auf das Fachwissen von Frau Gisela Lossack und Frau Waltraud Steiner 

zurückgreifen.   

„Was Frauen bewegt – Aufbruch zwischen gestern und morgen“ war das Thema unserer 

Frühjahrstagung. Im Mittelpunkt stand die Frage wie berufstätige Frauen vielfache Belastungen 

durch Kindererziehung und zu versorgende Eltern bewältigen können. Dabei ging es uns nicht 

vorrangig um eine Bestandsaufnahme, sondern vielmehr um die Suche nach Kraftquellen zur 

Bewältigung dieser Alltagsschwierigkeiten. Pfarrerin Jaqueline Barraud-Volk sprach über die 

Gottesbilder biblischer Frauengestalten, die uns als Anregung dienen können.  

Frau Annett Hornung erläuterte die Situation der berufstätigen und vielfach geforderten Frauen 

anhand von Statistiken. Sie verwies auf die Bedeutung von Netzwerken mit Hilfsangeboten im 

familiären und im gesellschaftlichen Umfeld. Wichtig sei auch strukturiertes Vorgehen im Alltag – bis 

hin zur Führung eines Haushaltsbuches. Sodann setzte sie Impulse mit der Vorstellung von 

autarkem Leben und Wirtschaften auf dem Bauernhof.  

Eine Herausforderung, die alle Frauen gleichermaßen betrifft, ist die Frage nach dem Umgang mit 

begrenzten Ressourcen. Wir überlegten, was Nachhaltigkeit für uns als Frauen bedeutet und welche 

Sparmaßnahmen unserer Mütter und Großmüttern wir wieder aufleben lassen können. Die Gebote 

des sparsamen Umgangs mit Lebensmitteln und des verantwortungsbewussten Umgangs mit 

Pflanzen und Tieren wurden uns als Vertriebenen und Aussiedler Frauen von unseren Müttern und 

Großmüttern in die Wiege gelegt.  

Der theoretischen Auseinandersetzung mit dem Thema der Nachhaltigkeit folgten im zweiten Teil 

der Tagung der Kochkurs von Frau Hornung unter dem Motto „Selbst zubereitet schmeckt am 

besten“. Für den Strudel wurde der Teig geknetet, ausgerollt und mit Spinat und Käse gefüllt. In der 

Zwischenzeit tanzten die Bewegungsfreudigen mit Frau Maria und Herrn Siegfried Lange. Ohne 

Aufführungszwang übten sie Tanzschritte und Figuren ein. Die dritte Teilnehmergruppe suchte mit 

Frau Werthan nach den Spuren der Düfte aus Omas Küche. 

Sie erörterten die enge Verbindung von Erinnerungen mit Düften und Aromen und erinnerten sich 

an die wunderbaren Düfte in der Küche der eigenen Oma. Am Abend genossen alle Teilnehmer den 

herzhaften Spinatstrudel. Dazu servierten die Schlesierinnen Wurst und Schinken aus der 

Hausschlachtung. Die Tänzer animierten die Mehrheit der Teilnehmer zum Volkstanz. In den Pausen 

wurden Erinnerungen an Omas duftende Küche ausgetauscht. Beim gemütlichen Beisammensein  
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war Frau Margarete Ziegler-Raschdorf als Beauftragte für Vertriebene und Spätaussiedler des 

Landes Hessen unser Überraschungs- und Ehrengast. Sie nutzte die Gelegenheit, um über ihre 

aktuelle Arbeit zu berichten. 

Die Beschäftigung mit dem Thema Nachhaltigkeit zielte darauf ab, aus der wechselseitigen 

Bedingtheit von gewachsenen Traditionen und Gegenwärtigkeit Synergieeffekte für die Zukunft zu 

erzielen. Die Frauen und Männer beteiligten sich hochmotiviert an den Diskussionen und den 

Workshopangeboten. Für zukünftige Tagungen wünschten sich die Teilnehmer, die Situation der 

deutschen Minderheiten in den Nachbarländern, die Digitalisierung unseres Kulturgutes, die 

Situation der Vertriebenen und Aussiedler beim Neustart, den Umgang mit dem generationalen 

Trauma und aktuelle Frauenvorbilder zu thematisieren.    

Die diesjährige Auslandstagung des Frauenverbandes vom 5.-10. Mai führte zu den 

Ungarndeutschen nach Budaörs. Die Planungen und die Organisation der Veranstaltung wurden 

von Frau Dr. Kathi Gajdos, der Direktorin des Jakob-Bleyer-Heimatmuseums in Budaörs, und der 

Präsidentin des Frauenverbandes gemeinsam umgesetzt. 

Die Mitglieder des Frauenverbandes und die schlesischen Frauen erkundeten, wie sich das Leben 

der Ungarndeutschen nach den Transformationen gestaltete und das Miteinander von Deutschen 

und Ungarn. Nach unserer Ankunft wurden wir in der Laube des Jakob Bleyer Heimatmuseums von 

Dr. Kathi Frank-Gajdos und ihrem Team herzlich empfangen. Zum Imbiss kredenzte Dr. Marton 

Gajdos Wein aus der Produktion des Schwiegervaters. 

In Ihrer Einführung stellte Frau Dr. Frank-Gajdos die aktuelle Arbeit des Museums und einzelne 

Projekte vor. Neben der Dauerausstellung organisiert das Museum laufende Wechselausstellungen; 

sei es die einzigartige Trommel- Ausstellung von Sándor Kármán, die Werke des örtlichen Künstlers 

Márkus Jószef, die Sonderausstellung zum 145 Geburtstag von Jakob Bleyer und „30 Jahre Jakob 

Bleyer Schule“ sowie die jüngste Ausstellung „Herzenssache Südtirol“.  Hinter dem 

Gemeinschaftsprojekt der Nationalitätenschulen „Glaube stiftet Gemeinschaft“ im Kornlager und im 

Heimatmuseum verbergen sich vielseitige Aktivitäten zur Erkundung von Kirchenräumen, kultischen 

Geräten und Zeugnissen christlichen Lebens im öffentlichen Raum, auf den Fluren, in den 

Haushalten und natürlich im Museum, wobei das christliche Brauchtum miteingeschlossen wurde. 

Bewundernswert gelingt dem Museumsteam die gegenseitige Befruchtung von Ausstellungen und 

Projekten. Eine solche Entwicklung zog die Eröffnung der Ausstellung „Ungarndeutsche Kinder und 

Jugendliche 1900-1947“ nach sich. Schulklassen und Kindergartengruppen wurden eingeladen, 

altes Spielzeug herzustellen, damit zu spielen, oder mit Lego Materialien die alten Gebäuden des 

Museums nach zu bauen. Im Museum wurden eine Spielhütte für Kinder oder themenbezogene 

Spielecken eingerichtet; virtuelle Kinderwelten und ein Kräutergarten im Museum folgten, wo die 

Kinder die Natur mit allen Sinnen erleben können. Entsprechend zum Ausstellungsthema werden 

auch für Erwachsene alte Handwerkfertigkeiten angeboten. Das aktuelle Projekt endet mit der 

Preisverleihung am 8. Juni 2023: „Sprache des Herzens mit den Augen der Jugend“. Dafür wurden 

die Jugendlichen aufgerufen, innerhalb von sechs Bereichen (Kultur, Sprache, Geschichte, 

Gesellschaft, Generationen, Tradition) ihren Heimatbezug kreativ darzustellen. Es folgte das 

Sommerlager für Kinder und Jugendliche. Wen wunderts, dass bei dieser kulturellen Vielfalt das 

Jakob-Bleyer-Heimatmuseum im Jahre 2020 die Auszeichnung „Museum des Jahres“ erhielt? 

Den Auftakt unserer Begegnungen mit den Ungarndeutschen bildete die traditionelle Wallfahrt der 

Ungarndeutschen nach Maan. In ihren Festtagstrachten strömten die Ungarndeutschen auf den 

Kirchenhügel, umarmten sich oft mit Freudentränen und füllten die Kirche bis zum letzten Stehplatz. 

Mit den Marien Liedern und den Worten des Pfarrers Bernhard Kollmann in der Tradition der 

Marienverehrung wurde der Festgottesdienst für uns ein bewegendes Erlebnis. Nach dem 

Gottesdienst folgten wir der Einladung des St. Gerhards Werks zur Agape im Haus Leimen. In den 

hellen Räumen und auf der sonnigen Terrasse standen festlich gedeckte Tische; wir hörten und 

spürten die Freude der Begegnung in den Begrüßungsworten des Vorsitzenden des St. Gerhards 

Werks, Dr. Paul Klincsek und seine Stellvertreterin Maria Herein-Körös und beim gemeinsamen  
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Singen von Volksliedern. Am Nachmittag unterrichtete uns Frau Maria Herein-Körös über die 

religiösen Veranstaltungen des St. Gerhards Werks. Sie stellte uns den Gnadenort Maria Eichel vor, 

sprach über die regelmäßigen Wallfahrten der Ungarndeutschen zur Gnadenkirche und das religiöse 

Brauchtum in den deutschen Gemeinden. Dabei konzentrierte sie sich vor allem auf das kirchliche 

Brauchtum um Fronleichnam, welches in Budaörs und Umgebung mit prächtigem Blumenschmuck 

und Blumenteppichen zelebriert wurde. Die Leiterin des Gesangsvereins Lyra, überraschte uns mit 

aromatischem hausgemachtem Quittenkäse und einer erfrischenden Limonade. 

Am Sonntag stand die Führung im Ungarischen Parlament auf dem Programm. Frau Dr. Frank-

Gajdos als Vertreterin der ungarischen Minderheit und Herr Gregor Gallai als Mitarbeiter des 

Abgeordneten der deutschen Minderheit im Ungarischen Parlament, Emmerich Ritter, waren unsere 

Begleiter in den hehren Räumen. Es war ein erhebendes Gefühl, durch das schönste 

Parlamentsgebäude der Welt zu gehen.  

Am Montag präsentierte uns Frau Gabriele Jaszmann, die Leiterin des Informationszentrums 

ungarndeutscher Heimatmuseen in einem gut dokumentierten Vortrag ihre Museums-Schützlinge. 

Beachtung verdient die Tatsache, dass jede deutsche Ortschaft sich auf ihre typischen Eigenarten 

besann und genau die Keramiken, Textilien, Möbel und Kulturtechniken in einem restaurierten 

Siedlerhaus oder Kornspeicher ausstellte, die für die Siedlung charakteristisch waren bzw. sind. 

Damit sichern sie ein Stück deutscher Orts- und Kulturgeschichte und gewährleisten zugleich die 

Identifikation der heutigen Bewohner mit ihrer Kulturgeschichte. Am Nachmittag informierte uns Frau 

Jazsmann über die historische Entwicklung der ehemaligen deutschen Gemeinde, heute Stadt, 

Budaörs und erläuterte die Geschichte des musealen Bauernhauses anhand des Bildmaterials und 

der Ausstellungsgegenstände sowie die Konzeption des Museums. Anschließend forderte uns die 

Museumspädagogin Frau Zsofia Paulik zur praktischen Auseinandersetzung mit der ständigen 

Ausstellung des Jakob-Bleyer-Heimatmuseums auf. Für uns war die interaktive Methode der 

Auseinandersetzung mit den Museumsgegenständen und dem Sinn und Zweck ihres Einsatzes 

höchst motivierend. Letzte Station unserer Museumserkundung bildete der Lehrpfad zur Deportation 

und Vertreibung der Ungarndeutschen im Museumsgarten unter Anleitung des Kulturmanagers 

Szabolcz Balczer. Im Schein der Abendsonne führten uns Frau Dr. Andrea Anna Muskovics und Frau 

Zsofia Paulik vorbei an ehemaligen stattlichen Bauernhäusern, dem Trianon Denkmal, der Kirche 

mit dem Kriegerdenkmal zum alten Friedhof. Inmitten der Grabmäler, die die Geschichte der 

vertriebenen Deutschen bezeugen, steht das sinnige Denkmal mit der offenen Tür. Sie steht da als 

stummer Zeuge für all jene Ungarndeutschen, die bei der Vertreibung ihre Heimat verlassen 

mussten.  

Am Dienstagvormittag stand die Besichtigung des nahen Schlosses Gödöllö auf dem Programm. 

Die ungarische Regierung schenkte das renovierte Schloss Franz Josef I. und Elisabeth am 15. 

März 1867, anlässlich des Treueeids beim Österreichisch-Ungarischen Ausgleich. Das Schloss 

wurde zum bevorzugten Aufenthaltsort der Kaiserin. Am Nachmittag sprach Prof. Dr. Nelu Bradean-

Ebinger über das gesellschaftliche Leben der Ungarndeutschen und den Austausch mit anderen 

Vereinen.  

Die Vorträge, die Begegnungen und Gespräche während der Tagung in Budaörs werten wir als 

große Bereicherung und wünschen uns, den Weg des Dialogs auch in Zukunft fortzusetzen und 

auszuweiten. 

Während der Tagung im August thematisierten wir Schlesien als Siedlungsgebiet. Ausgehend von 

Goethes Aussage zum „zehnfach interessanten Schlesien“ beleuchteten wir die Region in ihrer 

reichen Vielgestalt, indem wir die Menschen von Hüben und Drüben zu Wort kommen ließen.  Frau 

Werthan verwies auf die Naturreichtümer des Landstrichs, die findige Unternehmer und Frauen als 

Vorreiterinnen in der Unternehmensführung ihrer Verwertung und allgemeinen Nutzung zuführten. 

Sie zeigte, dass die schlesische Bergbau- und Hüttenindustrie dem Ruhrgebiet um nichts nachstand, 

während die Spitzenindustrie Weltrang erreichte. Einige in der Neuzeit gegründete schlesische 

Unternehmen haben bis heute auf dem Weltmarkt Bestand. Den Erfolg der Unternehmen  
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begründete die Referentin nicht nur mit dem Vorhandensein von Naturreichtümern und dem mutigen 

Einsatz von Unternehmern, zu denen erfreulicherweise viele Frauen zählten. Vielmehr sollte die 

zähe und ausdauernde Schaffenskraft sowie das Gottvertrauen und die starke Bindung der 

schlesischen Frauen und Männern an ihre Heimat gewichtet werden. Im Schlepptau der 

wirtschaftlichen Blüte entfalteten sich die Infrastruktur und die Kultur. Über Jahrhunderte förderten 

kunstsinnige Mäzene die Kunst und Kultur Schlesiens.    

Frau Dr. Siegrid Krülle wies auf die besondere Lage Schlesiens als Binnenregion hin. Nach den 

Wanderungen von Germanen und Slawen wurde Schlesien im Mittelalter von Fürsten regiert, die 

sich aus strategischen Gründen den Großmächten in Ost oder West (Polen, Böhmen-Mähren, 

Habsburgerreich) unterordnen mussten. Im Rahmen der deutschen Ostsiedlung stellte Dr. Krülle die 

tragende Rolle des Zisterzienser Ordens für die Urbarmachung und Kultivierung von Wald und 

Brachland heraus. Aber auch bei der Gründung und Entwicklung von Städten und Infrastruktur 

verdeutlichte sie große Fortschritte. Als Zäsuren bewertete die Völkerrechtlerin die schlesischen 

Kriege und den Versailler Vertrag; 1919 wurden Teile Schlesiens Polen und das Hultschiner 

Ländchen Tschechien zugesprochen. Mit Blick auf die folgenschwere Besetzung Polens im Zweiten 

Weltkrieg, auf die Auswirkungen der Vertreibung der Deutschen und auf die friedlichen deutsch-

polnischen Beziehungen in der Gegenwart endete ein spannender und gut dokumentierter Vortrag 

zur schlesischen Geschichte.  

In einem kompetenten und lebendigen Vortrag erläuterte Frau Dr. Evelyn Adenauer unterschiedliche 

politisch-geografische Definitionen des schlesischen Raumes. Die Raumbeschreibungen verglich 

sie mit dem Zugehörigkeitsgefühl der Menschen. Zugleich durchleuchtete sie deren 

Selbstverständnis als Schlesier. Anhand ihrer Forschungen und der eigenen Prägung verwies die 

Kulturwissenschaftlerin auf wichtige Pfeiler der schlesischen Identität wie Abstammung, Dialekt, 

Kirchenbindung, Erinnerungskultur, Brauchtum, Fest- und Esskultur.     

Herr Dr. Michael Matheja, Leiter des Forschungszentrums der deutschen Minderheit in Oppeln, 

berichtete über das Bestreben, die Geschichte der Deutschen in Schlesien dem Vergessen zu 

entreißen. Das 2015 gegründete Zentrum wird von der polnischen Regierung finanziert und vom 

Deutschen Bundestag finanziell unterstützt.  Es gibt zwei Abteilungen. Die Forschungsabteilung regt 

Forschungsprojekte an, veröffentlicht die Ergebnisse und organisiert wissenschaftliche 

Konferenzen. An den interdisziplinären Forschungen beteiligen sich Historiker und andere 

Wissenschaftler. Das Archiv sammelt die historisch wertvollen Bestände der deutschen Minderheit, 

archiviert sie fachgerecht und erarbeitet Interviews mit Zeitzeugen. Die Zahl der Forschungsprojekte 

und Veröffentlichungen sind beachtlich.  Wir gratulieren Dr. Matheja zu dieser Erfolgsgeschichte!  

Frau Christiane Biedermann informierte uns über die Vielseitigkeit der schlesischen Trachten. Dabei 

lenkte sie unsere Aufmerksamkeit auf die unterschiedlichen regionalen Formen von Hauben und 

anderen Trachtenelementen. Ein weiterer Schwerpunkt ihres lebendigen Vortrags war die feine 

Weißstickerei auf den Schultertüchern, Schürzen und der Festtagskleidung. Frau Biedermann zeigte 

uns u.a. ein traumhaftes Taufkleid aus eigener Handarbeit. Die Geschichte des herausragenden 

Erfolges der schlesischen Spitzenschulen belegte sie mit Handarbeits-Kleinoden auf Samt, Seide, 

Schleierleinen und Leinen. Der Einsatz von Frau Biedermann für die Bewahrung der historischen 

Trachten und die Weitergabe der Handarbeitstechniken der Weißstickerei ist von unschätzbarem 

Wert für Schlesien. 

Der Samstagnachmittag war den Workshops gewidmet. Die schlesische Kulturspezialistin Monika 

Wittek kochte mit einer Teilgruppe einen schlesischen Eintopf. Frau Maria und Herr Siegfried Lange 

übten mit der zweiten Gruppe schlesische Volkstänze ein und die Gruppe von Frau Werthan 

beschäftigte sich mit der Weitergabe von schlesischen Sagen im Familienkreis. Am Abend führte die 

Jugend-Theater-Gruppe aus Tost in Schlesien das Stück „Am Scheideweg“ auf. Die Jugendgruppe 

hat das Theaterstück selber geschrieben und die Requisiten hergestellt. In dem Antikriegsstück 

handelte es sich um die Verantwortung jedes Einzelnen für den Frieden. Die Jugendlichen 

beeindruckten das Publikum durch ihr Werthaltungen sowie ihre überzeugende Darstellung und die  
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klare Sprache. Es war eine bewundernswerte Leistung für die der Frauenverband den Leitern, Frau 

Alexandra Kupczyk und Herrn Dr. Michael Matheja und den Darstellern persönlich dankte. Aber auch 

die Workshopgruppen kamen zum Zuge. Der reichhaltige schlesische Eintopf mundete allen so 

vorzüglich, dass die meisten um einen Nachschlag baten. Die Sagengruppe holte die Sage vom 

schlesischen Streuselkuchen aus dem Schatzkästchen. Zur Freude aller Beteiligten waren die 

Jugendlichen aus Schlesien die eifrigsten Volkstänzer. Sie hatten schon am Nachmittag die Zeit 

nach ihrer Theaterprobe genutzt, um zu tanzen.  

Die traditionelle Andacht am Sonntagsmorgen beim Frauenverband übernahm Herr Klaus Röhrbein, 

der uns auf den Tag des Herrn einstimmte.  

Den Abschluss der Tagung bildete ein Podiumsgespräch mit Frau Dr. Evelyn Adenauer, Frau 

Christiane Biedermann, Frau Dr. Siegrid Krülle, Frau Monika Wittek und Frau Anneliese Woschke. 

Dabei eruierte Frau Dr. Werthan die Verankerung der Teilnehmerinnen in der schlesischen Kultur, 

ihre Motivation zum Einsatz für den Erhalt dieser Kultur und die Bedeutung der schlesischen Kultur 

für ihre eigene Identität und für ihre Familien. 

Am Ende der Tagung vereinbarten die Leiter der Theatergruppe und Familie Lange, dass die 

Tanzlehrer für die Jugendlichen in Schlesien einen Workshop für schlesische Volkstänze anbieten 

werden. 

Im kommenden Jahr plant der Frauenverband erneut drei Veranstaltungen. Die Frühjahrstagung 

vom 5.-7. April im Heiligenhof wird den „Frauenleben in der ehemaligen DDR“ gewidmet. Anfang 

Juni werden wir die Daheimverbliebenen in Riga, Lettland besuchen. Vom 2.-4. August werden die 

„Geschichte und Gegenwart der Ungarndeutschen Frauen“ im Heiligenhof thematisieren. Wir bitten 

Sie, die Termine festzuhalten. 

Der Frauenverband war bei den Veranstaltungen des Bundesverbandes der Vertriebenen 

präsent. Am 28. März fand der Jahresempfang im Beisein von Bundeskanzler Olaf Scholz 

und zahlreicher Vertreter von Parteien, Institutionen, Medien, Vertriebenen und 

Spätaussiedler statt. Der Kanzler würdigte die Hilfsaktionen und die Verständigungsarbeit 

der Vertriebenen / Spätaussiedler für die Ukraine und unsere osteuropäischen Nachbarn: 

„In der Krise hat sich wieder einmal gezeigt, wie gut und eng die Verbindungen… in die 

osteuropäischen Staaten sind - Sie sind wahre Brückenbauer… Dafür sage ich Ihnen von 

ganzem Herzen: Vielen Dank!“  Zudem sicherte er dem Bund der Vertriebenen die 

Unterstützung der Bundesregierung zu. 

Am 4. Juni 2023 wurde der rumänische Staatspräsident Klaus Werner Johannis in der 

Frankfurter Paulskirche mit dem Franz-Werfel-Menschenrechtspreis der Stiftung Zentrum 

gegen Vertreibungen geehrt. Die Jury des Zentrums gegen Vertreibungen und der Laudator 

Jean-Claude Juncker würdigten das anhaltende Engagement des Siebenbürger Sachsen 

im höchsten Staatsamt der Republik Rumänien für Menschenrechte und Minderheiten im 

eigenen Land und europaweit. 

Das feierliche Gedenken für die Opfer von Flucht und Vertreibung wurde am 20. Juni 2023 

im Konzerthaus Berlin mit der Begrüßung durch die Bundesinnenministerin Nancy Faser 

eröffnet. Der Lesung von Frau Christiane Hoffmann folgte der Erfahrungsbericht von 

Abdulaziz Ramadan. BdV-Präsident Dr. Bernd Fabritius sprach über die Folgen von Flucht 

und Vertreibung für die deutschen Vertriebenen.  

„Krieg und Vertreibung – Geiseln der Menschheit“ war das Leitwort des diesjährigen Tages 

der Heimat. BdV-Präsident Dr. Bernd Fabritius, der hessische Ministerpräsident Peter Beuth  
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und SE Oleksii Makeiev, Botschafter der Ukraine in Deutschland erinnerten an die 

Vertreibung der Deutschen und an den Krieg in der Ukraine. Das geistliche Wort sprach 

Weihbischof Dr. Reinhard Hauke. Im Anschluss fand die Kranzniederlegung an der Ewigen 

Flamme statt. 

Herzlich begrüßen wir unsere neue Mitgliedsdamen im Frauenverband im Bund der 

Vertriebenen: Unsere Vizepräsidentin Hiltrud Leber ist Banater Schwäbin und wohnt in der 

Nähe von München, Frau Helga Ruhnke mit ostpreußischem Hintergrund hat ihre 

Mitgliedschaft wieder aktiviert, sie wohnt im Münchner Raum und Frau Roza Schmidt ist 

Schlesierin und wohnt in Polen. Wir freuen uns über jeden einzelnen Zugang, weil jede der 

Damen eine eigene Prägung, Wissen und Erfahrungen mitbringt, die unser Verband 

braucht. 

Brieflich erreichte mich die Todesanzeige für Frau Gieslinde Glatzer, geb. Gröhl (1938). 

Leider wir wissen wir, sehr sich unsere Reihen lichten. Deswegen wollen wir derjenigen 

Frauen und Männer gedenken, die im laufenden Jahr verstorben sind. Sie haben dieses 

Land für uns aufgebaut. Ihnen gebührt unsere Wertschätzung.  

Im Laufe des Jahres erlebte ich die kreative und hingebungsvolle Arbeit vieler Vertriebener 

und Aussiedler Frauen sowie der Daheimverbliebenen. Sie alle spornen mich an und geben 

mir neue Impulse für die Arbeit im Frauenverband. Dafür danke ich von ganzem Herzen. 

Stellvertretend für alle nenne ich unsere motivierte Vizepräsidentin Hiltrud Leber, unsere 

rührige Schatzmeisterin Heidrun Ratza-Potrykus und unsere verlässlichsten Kontakte unter 

den Daheimverbliebenen: Frau Dr. Kathi Frank-Gajdos, Budaörs und Frau Monika Wittek in 

Schlesien.  

Unsere Freude über jeden Spendenbeitrag ist groß. Deswegen danken wir allen 

Spenderinnen von Herzen: 

Elisabeth Beitlich, Frieda Banik, Gisela Brauer, Helga Brenker, Hannelore Claus, Sibylle 

Dreher, Gerlinde Graf-Saus, Daniela Hofmann, Renate Holznagel, Carmen Jondral-Schuler, 

Erika Lausch, Gisela Lossack, Angela Murche-Kikut, Gudrun Noeske, Heidrun Ratza-

Potrykus, Dorothea Scheerer-Jenske. 

 

Ihnen und Ihren Lieben wünsche ich eine besinnliche Adventszeit der Stille, der 

hoffnungsvollen Erwartung! 

Denn: „Auf die größten, tiefsten, zartesten Dinge in der Welt müssen wir warten, 

da geht’s nicht im Sturm, sondern nach den göttlichen Gesetzen des Keimens und 

Wachsens und Werdens. (Dietrich Bonhoeffer, Werksausgabe, Barcelona, Berlin, Amerika 1928-1931, Bd. 10, S. 529) 

Ihre 

Maria Werthan 
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04) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
 
Die vertriebenen Frauen des Frauenverbandes im BdV e.V. treffen sich 

einmal monatlich (immer am 4. Dienstag im Monat), also das nächste Mal 

am 05. Dezember 2023 von 14 – 16:30 Uhr. Wir setzen uns selbst die 

Themen und diskutieren rege darüber. Interessierte Frauen können gerne 

dazu kommen (Anm. der Redaktion: Männer doch auch!?) 

 
 
Kontakt: Ruf 030-324 48 38 
 
 
 
Ort: Begegnungsstätte „Jahresringe e. V“ Stralsunder Str. Nr. 6 in Berlin-

Mitte Tram 10, U8 Bernauer Str. 
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05) Memeler Dampfboot. 175. Jahrgang. 20. November 2023. Nr.  11 
      [ausgewählte Beiträge finden sich bei den Themen] 
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06) Grußwort 75 Jahre AdM, 70 Jahre Patenschaftserneuerung Mannheim- 
      Memel am 1. Oktober 2023 in Memel/Klaipeda. Von Hans-Jörg Froese 
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07) Tag der Deutschen Einheit 2023 in Klaipeda 
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08) Verein der Deutschen in Memel/Klaipéda. Von Hans-Jürgen Müller 
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09)  Königsberger Bürgerbrief.  Ausgabe 102, Winter 2023 
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Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
Brandenburgische Straße 24 - Steglitz 
12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
<westpreussen-berlin.de>   

           Postbank Berlin,    
          IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF       
         

 
Westpreußischer Gesprächskreis, 
Ort: jeweils sonnabends im Restaurant „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 
10719 Berlin, S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke  
 

10) Sonnabend, 24.02.2024, 15:00 Uhr: Westpreußische Gedenktage, neue 
Literatur zu Westpreußen und Ostdeutschland. Mit Diplom-Geograph Reinhard 
M. W. Hanke und Ute Breitsprecher und weiteren Teilnehmern. 
 
Weiterer Termin: 
15.06.2024: Landeskundlich-geschichtliche Aktivitäten in Westpreußen. Mit Diplom-Geograph 
Reinhard M. W. Hanke und Ute Breitsprecher. 

 
 
 
11) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)  
 
Termin und Wochentag im Frühjahr 2024, ganztägig 
Interessenten melden sich bitte telefonisch in der  
      Geschäftsstelle: 030-257 97 533 (Anrufannehmer mit Fernabfrage) 
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12) Westpreußen-Kalender 2024 
 

 
Bestellungen über die Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
(Rabatt! Abholung in unserer Geschäftsstelle) oder direkt bei der 
Bundesgeschäftsstelle in Münster-Wolbeck (s.o.), 
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Die Kalenderblätter (ohne die zugehörigen zweisprachigen Texte) 
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13) Kleine Weichsel-Zeitung. 55. Jahrgang. Celle, 01.12.2023, Nr. 4 
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14) Heimatkreis Flatow 
 

 Heimatkreis Flatow   

Vorstand: 

1. Vorsitzender: 
Rolf-Peter Wachholz 
Gänseweg 20. 39167 Niederndodeleben 
Tel.: 039204-62655 

Stellvertreter:  
Frank-Rainer Seelert 
Lange Str. 6, 27211 Bassum 
Tel.: 04241-970350 

https://www.heimatkreis-flatow.de/index.html  

 

 
 
Liebe Internetnutzer unserer Heimatseite. 
nach wie vor leben wir in unruhigen Zeiten, die uns auf allen Ebenen ständig fordern. Die 
Einschränkungen der Coronapandemie bestimmen unser Leben gottlob nicht mehr, und so 
werden wir in diesem Jahr unser traditionelles Heimat- und Patenschaftstreffen, übrigens 
nach dem Ausfall vor zwei Jahren, nunmehr das 34mal, wieder in Gifhorn, unserem 
Patenkreis, feiern können. Allerdings in diesem Jahr nicht im Mai oder Juni, sondern Anfang 
September, vom 1. - 3. September 2023 in den Gifhorner Schützenwiesen. Wir vom 
Vorstand freuen uns alle auf ein Wiedersehen. Vorher wollen wir noch den lang ersehnten 
Flatow-Brief 2023-1 im Juli herausgeben. 

https://www.heimatkreis-flatow.de/index.html
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Am 28. April 2023 fand im Gifhorner Schloss ein Festakt zu 20 Jahren Partnerschaft 
zwischen dem Landkreis Gifhorn und dem heutigen Landkreis Złotów statt, bei dem die 
Unterzeichnenden Landrat Tobias Heilmann und Landrat (Starosta) Ryszard Golawski die 
Fortsetzung der erfolgreichen Zusammenarbeit feierlich bekräftigten. In unserem nächsten 
Flatower-Brief werden wir darüber berichten. Die Flatower Heimatstube in Gifhorn wird auf 
Anfrage wie bisher bei Bedarf geöffnet. Ansonsten sprechen Sie mit uns Ihre Wünsche auf 
den bekannten Kommunikationskanälen an. Wir sind bestrebt, soweit es uns möglich ist, 
Hilfe zu gewähren. 
 
Für Ihre Unterstützung mit Rat und Tat sowie Spenden danke ich im Namen der "Flatower" 
herzlich. Bleiben Sie gesund und uns stets verbunden! 
 
Rolf-Peter Wachholz, Frank-Rainer Seelert, Bernhard Pukall und alle 
 

Buchempfehlung 

 

Übergabe des Bandes von Heimatkreisvorsitzenden Rolf-Peter Wachholz (links) an den 
Landrat des Patenkreises Gifhorn, Tobias Heilmann (rechts) 
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Deutschsprachige Ausgabe "650 Jahre Złotów - Flatow" 

Der reich illustrierte Jubiläumsband wurde 2020 von der polnischen Stadtverwaltung 
herausgegeben. Dank der Zustimmung konnte der Heimatkreis Flatow jetzt das Werk mit 
vom Autor Prof. Dr. Joachim Zdrenka aktualisiertem Teil und einem gemeinsamen Vorwort 
von Heimatkreis Flatow und Patenkreis Gifhorn einem breiteren Leserkreis zugänglich 
machen. Das Werk mit über 600 Seiten enthält zudem einen Anhang mit Darstellung der 
Zeit nach 1945 einschließlich Paten- und Partnerschaft und anschließender Chronologie. 

Das Werk kann bezogen werden über  
Frank-Rainer Seelert, Lange Str. 6, 27211 Bassum,  
Tel. 04241/970359 oder e-mail: frank.seelert@t-online.de  
zum Preis von 35,00 Euro zuzüglich Porto und Verpackung. 

Auch vorrätig:  Reprint "Heimatbuch für den Kreis Flatow" für 13,00 Euro 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:frank.seelert@t-online.de
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15) Heimatkreis Schlochau 
 

  Heimatkreis Schlochau  

 
 
https://sites.rootsweb.com/~mnprgm/Schlochau/Deutsch.html  
 
Paul Sternberg  
paulsternberg@msn.com 
 
- Keine aktuellen Ankündigungen – 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://sites.rootsweb.com/~mnprgm/Schlochau/Deutsch.html
mailto:paulsternberg@msn.com%22
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16) Heimatkreis Wirsitz, Weißenhöher Himmelfahrt 
 

 
 

 
Seniorenhaus Anna-Charlotte 
ul.  Strzelecka 21, PL  89-340 Białośliwie Pologne 
 

 
 
Bild-Bericht zur „30. Weißenhöher Himmelfahrt, 24. – 31. Juli 2021  
       - In Arbeit – 

 
Bild-Bericht zur „31.  Weißenhöher Himmelfahrt, 21. – 28. Mai 2022 
      - in Arbeit –  
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17) Nachrichten aus der Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin: 
      Frau Helga Mühlhaus verstorben und beigesetzt 
 

Frau Helga M ü h l h a u s, ehemalige Insassen des  polnischen  Lagers in 

Potulitz, vielen bekannt von ihrer Teilnahme an der Weißenhöher Himmelfahrt, 

wurde am Freitag, dem 08. Dezember 2023, 11 Uhr, zur letzten Ruhe im 

Friedwald Bernau beigesetzt. Wir erinnern uns an ihre leidvollen Erfahrungen 

im Krieg in Bromberg und im Lager Potulitz. Wir ehren Ihr Andenken.   

An der Urnenbestattung nahm ihre (uns unbekannte) Tochter mit Ehemann, ihr 

letzter Partner, Herr Horst Schmidt (Hönow) sowie Mitarbeitern des Friedwalds 

Bernau, eine Rednerin und eine Solistin für die begleitende Musik, teil. 

Herr Horst Schmidt war es auch, dem wir alle Informationen über unsere liebe 

Frau Helga Mühlhaus verdanken. Er schickte uns nach der Beisetzungsfeier 

folgendes Blatt zur Veröffentlichung:  
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18) A. E. Johann-Gesellschaft 

Newsletter Dezember 2023 

  

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe A. E. Johann-Freunde! 
  

Am 07. Oktober 2023 konnten wir endlich die Preisverleihung für den A. E. 
Johann-Preis 2022 durchführen. 
Im Saal der Gaststätte »Heidequelle« in Oerrel fand die Veranstaltung in 
einem würdigen Rahmen statt. 
  

Die Resonanz auf die Veranstaltung war sehr positiv, den Preisträgern und 
Besuchern hat es gefallen und dies gibt uns Motivation den A. E. Johann-Preis 
2026 im Frühjahr 2025 auszuschreiben. 

  

Die sehr beeindruckenden Laudationes der Jury haben wir auf die Homepage 
eingestellt. Leider konnten wir den Film von der Abschlussveranstaltung nicht 
einstellen. Mit 3,5 GB ist er zu groß. Wer den Film im Mp4-Format haben 
möchte, kann ihn von uns per »We Transfer« erhalten. Kurze Info und wir 
mailen den Film. 
  

Auch wenn die Biografie mittlerweile erschienen ist, arbeiten wir weiter an 
biografischen Daten über A. E. Johann. 
  

Dank unseres Mitgliedes Karl-Heinz Schnupf konnten wir auch ausfindig 
machen, wo A. E. Johann 1931 eine Obstplantage in Kanada gekauft hat, die 
ihm später im 2. Weltkrieg enteignet wurde. 
In der Anlage ist der ungefähre Ort eingezeichnet. Wir hoffen, dass wir das 
genaue Grundstück noch ermitteln können. Im Buch »Die Bergwelt Kanadas« 
hat A. E. Johann darüber geschrieben (S.281+282, Tb S. 286+287). 

  

Weiter auf der Suche sind wir nach einer Vancouver Zeitung von 1927/28. 
Dort wird ein Klavierkonzert im Radio mit dem »Pianisten« A. E. Johann 
angekündigt. 
  

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe A. E. Johann-Freunde! 
 

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien ein frohes Weihnachtsfest und für 
2024 alles Gute! 
  

Mit freundlichen Grüßen 

Karin Hübscher - Günter Wolters - Rudi Zülch 
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Vorschau 

 

  

 

  

Kontakt: 
Vorsitzender Rudi Zülch 
A.E. Johann-Weg 1 
D-34593 Knüllwald 
FON: 05681-3992 
FAX: 05681-9390015 
Handy: 0173-2936098 
Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de 
www.a-e-johann.de 

 
 

mailto:a.e.johann-gesellschaft@web.de
http://www.a-e-johann.de/
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19) PREUSSEN KURIER. Weihnachtsausgabe 2023, 14. Jahrgang 
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20) Treffen des Heimatkreises Grenzmark 

      im „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10179 Berlin,  

      am S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke 
 
Sonnabend, 09. März 2024, 14:00 Uhr 

 
 
Liebe Heimatfreunde und Landsleute, 
 

im Restaurant & Café „Ännchen von Tharau“, 
Rolandufer 6 in 10179 Berlin, Tel.: 030 726202070, am U- und S-Bahnhof 

Jannowitzbrücke, treffen sich Landsleute zum Gespräch, jeweils sonnabends, 

ab 14:00 Uhr. 

 

 
Wer möchte, kann sich auch gerne vorher schon zum Mittagessen hier 

einfinden. 

 
Manfred Dosdall, Münchehofer Str. 1A, 15374 Müncheberg, Tel: 033432-71505 
mdosdall@freenet.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                

Herzlich Willkommen beim 
Heimatkreis Schneidemühl e.V. 

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html 

mailto:mdosdall@freenet.de
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21) Schneidemühler Heimatbrief. 18. Jahrgang, 6. Ausgabe, Nov./Dez. 2023 
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22) Heimatbrief. Monatszeitschrift für die Landsleute aus dem Netzekreis in der  
      Pommerschen Landsmannschaft. 74. Jahrgang, Nr. 3, Sept.-Dez.2023 
 
      [letzte Ausgabe, die Zeitschrift stellt ihr Erscheinen ein!] 
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23) Landsmannschaft Schlesien – Berlin und Brandenburg e. V. 
 
Die Planungen des am 31.10.2023 neugewählten Vorstandes unter Wolfgang Liebehenschel, Silke 
Taube und Nadine Haberlandt laufen.  Es besteht die Absicht, im Jahre 2024 monatlich Vorträge zu 
schlesischen Themen anzubieten, zwei Stadtrundfahrten im  Mai und  August  „Auf schlesischen 
Spuren in  Berlin“  zu  organisieren, ein „Sommer-singen“  zu veranstalten,  die Feier  des  
Erntedankfestes  wieder aufzunehmen. 
Die Mitglieder werden zu mindestens zwei Mitgliederversammlungen aufgerufen. Wegen der 
Änderung des Vereinskontos sollen die Mitgliedsbeiträge entsprechend später eingezahlt werden.  
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24)  11.01.2024, Lesungen in der AGOM-Schlesien-Bibliothek: 
        Richard Menel:  Die Schlesische Landwehr in den Befreiungskriegen 
 
jeweils am 2. Donnerstag im Monat, 16 Uhr,  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12187 Berlin 

 

Weitere Termine: 

08.02.2024 Christine Weinert-Lindner: Schloß Fürstenstein bei Waldenburg  
14.03.2024 LIc.  Dirk Carolus Metzig:  Landeshut im stillen Osten des Riesengebirges 
11.04.2024 Dr. Hans Weinert: Aula Leopoldina in der Breslauer Universität 

 
25) AGOM-Wanderung in Potsdam 
 

Diese Veranstaltung ist auf das Frühjahr 2024 verlegt worden. Interessenten melden sich 

bitte umgehend bei Frau Hanske (030-772 13 93). 
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26) Der Schlesier. Gesamtdeutsche Monatszeitschrift. 76. Jahrgang.  
      Nr. 1 – Januar 2024 
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27) Schlesien heute. Mit Blick auf die östlichen Nachbarn.  
      27. Jahrgang. Nr. 303. 1/2024 
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A. h) Vortragsveranstaltungen                                         Seiten A 91– A 122      

                         

 
01) 05.02.2024, 18.30 Uhr, LW/WBW: Stettin. Metropole an der Grenze.  
      (Mit Medien).  Vortrag von Uwe R a d a, Berlin 

 

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-
Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
www.westpreußen-berlin.de  

 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                           Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                        BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Hanno Schacht; 
Schatzmeisterin: Ute Breitsprecher                                                               

 
Im Dezember 2023 Hk/Br 

    

342 Montag 05. Februar 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Stettin. Metropole an der Grenze. (Mit Medien). 
 Referent     Uwe R a d a, Berlin 
 
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im Theater-

Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 

 

Lange Zeit war Stettin die "Unvollendete" unter den polnischen Großstädten. Anders als in 
Breslau oder Danzig gab es keine Impulse aus Lemberg oder Wilna. Stettin war auf sich 
alleine gestellt, von der "Zentrale" in Warschau misstrauisch beäugt. Seit der Wende aber 
vollzieht sich ein rasanter Wandel, zu dem auch die Wiederentdeckung des deutschen 
erbes gehört. 

Uwe R a d a, geboren 1963, ist Redakteur der »taz« und Buchautor. Er lebt in Berlin. Für 

seine publizistische Arbeit hat er verschiedene Stipendien und Preise erhalten, unter 

anderem von der Robert-Bosch-Stiftung und dem Goethe-Institut. Seine Bücher über 

Flüsse sind im Siedler Verlag erschienen. "Die Oder. Lebenslauf eines Flusses" (2009). 

"Die Memel. Kulturgeschichte eines europäischen Stromes" (2010) sowie "Die Elbe. 

Europas Geschichte im Fluss" (2013) 

 
E i n t r i t t   f r e i     

Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / Person / 
Jahr 

 
Programmvorschau  nächste Seite: 
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Westpreußisches Bildungswerk Berlin-
Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

www.westpreußen-berlin.de  
 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                           Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                        BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Hanno Schacht; 
Schatzmeisterin: Ute Breitsprecher                                                               

 
im Dezember 2023 Hk/Br 

E i n l a d u n g   N r.  73 
(Vortragsveranstaltungen Februar bis März 2024) 

 
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im Theater-

Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 

 
342 Montag 05. Februar 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Stettin. Metropole an der Grenze. (Mit Medien). 
 Referent     Uwe R a d a, Berlin 
 
343 Montag 04. März 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Warum war Copernicus kein Astrologe? – Die Kometenwahrnehmung  
                                in Preußen und dem südlichen Ostseeraum im 16. und 17. Jahr-  
                                hundert. (Mit Medien). 
 Referent     Frau Prof. Dr. Marie-Luise H e c k m a n n, Werder / Havelland 
 
344 Montag 22. April 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema  Das Ende der kaiserlich-deutschen Provinz Westpreußen im  
                                 „Friedensvertrag“ von Versailles 1919. (Mit Medien). 
 Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W.  H a n k e, Berlin 
 
345 Montag     13. Mai 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema        Warum es keine "Weimarer Verhältnisse" in der Freien Stadt Danzig  
                                (1920-1939) gab - eine verfassungsrechtliche Betrachtung.  

                                (Mit Medien). 
 Referent     Dr. Bennet B r ä m e r, Velten 
   
346 Montag 24. Juni 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Der Architekt Friedrich Heitmann (1853-1921) - ein deutscher  
                                 Baumeister. (Mit Medien). 
 Referent     Jörn P e k r u l, Berlin 
 

E i n t r i t t   f r e i     

Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / Person / 
Jahr 
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02)  19.01.2024, 19 Uhr, AGOM: Brennpunkte am Rande Europas. Ukraine,  
        Armenien, Aserbaidschan, Naher Osten (Mit Medien). 
        Vortrag von Dr. Gerd   K l ö w e r, Berlin 
 
 

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin      Ruf:  030/257 97 533 Büro 

Konto Nr. IBAN DE 39 100100100065004109                         www.ostmitteuropa.de 
Postbank Berlin                                                               post@ostmitteleuropa.de 

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, Ruf: 030-257 97 533; 
stv. Vors.: Joachim Moeller; Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93                                                         
                                                                                                        
                                                                                                        im Dezember 2023 Hk/Hs  

    
480      Freitag          19. Januar 2024,                                                                              19:00 Uhr 
            Thema           Brennpunkte am Rande Europas. Ukraine, Armenien, Aserbaidschan, Naher  
                                  Osten (Mit Medien). 
            Referent        Dr. Gerd   K l ö w e r, Berlin 

         
          O r t:          Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 

                  Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
   
Kriege, Gewalt, Unterdrückung werden oft der Religion zugeschrieben. Religion und 
Imperialismus stiften Unfrieden und Gewalt. 
1. Der Krieg in der Ukraine und der russische Imperialismus.  
2. Armenien und Aserbaidschan: Der Armenisch-Aserbaidschanische Grenzkonflikt findet 
entlang der gemeinsamen Staatsgrenze, in der Region Berg-Karabach statt. 
3. Israel und Palästina: Es ist noch zu früh, um die geopolitischen Zusammenhänge und 
Folgen dieses Krieges genau zu verstehen. Viele Fragen bleiben momentan in der 
komplexen, volatilen und gefährlichen Gemengelage offen. Der Nahe Osten wird sich 
gravierend verändern. Aber wie und wohin? 
 

Dr. Gerd Klöwer, Berlin, hat viele Jahre in Russland, Ukraine, Osteuropa, Nahost und Afrika 

gearbeitet, zuletzt 2008-2011 im Finanzministerium in Kiew, Ukraine. Dr. phil. Gerd Klöwer 

ist Diplom-Volkswirt.  Hat den syrisch-libanesischen Krieg in Beirut 1977 und die 

Tulpenrevolution in Kirgyzstan 2005 erlebt. War Hochschuldozent für Internationale 

Finanzwirtschaft in Magdeburg. Hat in Büros der GIZ-DSE, der Friedrich-Ebert-Stiftung und 

der Europäischen Union   gearbeitet und mehrere Bücher geschrieben über Banken, 

Versicherungen, Entwicklungshilfe und Weltrettung. 

E i n t r i t t   f r e i ! 

Mitgliedsbeitrag 40,00 €/Jahr,  
Mögliche Ermäßigungen auf Nachfrage 

 
Programmvorschau nächste Seite: 
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Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 

Konto Nr. IBAN DE 39                                                           www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                           post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin       

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, Ruf: 030-257 97 533; 
stv. Vors.: Joachim Moeller; Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93                            

                                                                                                              
 im Dezember 2023 Hk/Hs 

 
E i n l a d u n g   N r.  92 

(Vortragsveranstaltungen Januar bis Juni 2024) 
 
O r t :  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
   Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
   Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 

480      Freitag        19. Januar 2024,                                                                 19:00 Uhr 
            Thema         Brennpunkte am Rande Europas. Ukraine, Armenien,     
                                Aserbaidschan, Israel, Palästina (Mit Medien). 
            Referent      Dr. Gerd   K l ö w e r,  Berlin 
 
481       Freitag       16. Februar 2024,                                                               19:00 Uhr 
             Thema        Wie der schlesische Schriftsteller und Journalist Gustav Freytag  
                                (1816-1895) seine preußische Staatsbürgerschaft verlor. (Mit Medien). 
             Referent     Dr. Jürgen W. S c h m i d t, Berlin 
 
482      Freitag        15. März, 2024,                                                                   19:00 Uhr 
            Thema         Helmut Diwald: Erinnerung an einen großen ostdeutschen   
                                Geschichtswissenschaftler. (Mit Medien). 
            Referent      Dr. Hans   W e i n e r t, Berlin 
 
483      Freitag        19. April, 2024,                                                                   19:00 Uhr  
            Thema         Als die Comics laufen lernten“. Das Werk von Wolfgang Kaskeline.  
                                (Mit Medien). 
            Referentin    Frau Herma  K ö p e r n i k - K e n n e l , Berlin 
 
484      Freitag         24. Mai 2024,                                                                     19:00 Uhr 
            Thema          Das Prinzip der Selbstbestimmung auf der Krim während der  
                                  Besatzung durch die Mittelmächte 1918.  (Mit Medien). 
            Referent        Diplom-Geograph Reinhard M. W.  H a n k e, Berlin  
 
485      Freitag         21. Juni 2024,                                                                    19:00 Uhr 
            Thema          Brandenburg. Strukturwandel in der Lausitz.  
                                 (Mit Medien). 
            Referent        Uwe  R a d a, Berlin  
 

E i n t r i t t   f r e i ! 
Mitgliedsbeitrag 40,00 €/Jahr, mögliche Ermäßigungen auf Nachfrage 
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03)  Rückblick auf den 15.12.2023 / Rundschreiben 2024 im AGOM-Verteiler 
 

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin        
Tel.: 030/257 97 533 Büro 
agom.westpreussen.berlin@gmail.com 
www.ostmitteuropa.de    
                      
Postbank Berlin Konto Nr. IBAN DE 39 100100100065004109                                                              
       
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors: Joachim Moeller, 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93 

06. Juli 2023 
 
O r t:  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
   Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
   Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
479       Freitag      15. Dezember 2023,                                                               19:00 Uhr 
             Thema       Wir haben Advent und Weihnachten steht vor der Tür. Lesungen und  
                               Einblicke: Das Programm für das neue Jahr.  
                               Von Mitgliedern der AG Ostmitteleuropa. 
 
 

 
     Schlesische Weihnacht mit dem Leiter der AGOM-Schlesien-Bibliothek, Dr. Hans  
      Weinert (links) und AGOM-Vorsitzenden Reinhard M.  W. Hanke 
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Es war eine kleine, aber hochengagierte Runde in schlesisch-adventlicher Stimmung. 
Leider fehlten auch Vorstandsmitglieder ohne Entschuldigung.- Alle Fotos: Helmut Paulus 
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Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                 Ruf: 030/257 97 533 Büro 
D – 12167 Berlin            
Konto Nr. IBAN DE 39                                                                               www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                                           post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin                                                                                               
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke; stv. Vorsitzender:  Joachim Moeller; 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93 

24. Dezember 2023 

 
 
Liebe Mitglieder unserer Arbeitsgemeinschaft, liebe Unterstützer, liebe Interessenten, 
 
das Jahr 2023 mit all seinen Problemen und Perspektiven geht zu Ende, unsere 
Weihnachtsfeier, die dank des Einsatzes von Frau Hanske und dem Entgegenkommen des 
Fördervereins im Bürgertreff und den Mitarbeitern des Bürgertreffpunktes, sehr gelungen 
und feierlich vonstattenging, haben wir auch hinter uns gebracht. Frau Effner steuerte auch 
noch Kuchen und Plätzchen bei. Leider entsprach die Teilnahme nicht dem mit viel Herzblut 
von Frau Hanske und Frau Pauli geschaffenen Rahmen. Professor Weinert, der die AGOM-
Schlesien-Bibliothek in der Brandenburgischen Straße leitet, brachte uns mit seiner Lesung 
die „Schlesische Weihnacht“ nahe! 
 
Trotz magerer finanzieller Möglichkeiten war es uns gelungen, im ablaufenden Jahr wieder 
tüchtige Referenten zu verpflichten. Im zweiten Halbjahr hatten wir ein volles Programm. 
Und mit den Veranstaltungen der AGOM-Schlesien-Bibliothek in der Steglitzer 
Brandenburgischen Straße 24, in der Geschäftsstelle der Landsmannschaft Westpreußen 
e. V. Berlin, haben wir ein abwechslungsreiches Vortragsprogramm angeboten. Dazu 
kommen die Vorträge des Westpreußischen Bildungswerkes der Landsmannschaft 
Westpreußen in der Kommunalen Galerie in Wilmersdorf, die wegen der gemeinsamen 
Technik-Ausrüstung auch von der AGOM durch Frau Hanske und Herrn Bergemann 
technisch betreut werden. Dafür sei beiden ganz herzlich gedankt. Was wären unsere 
Veranstaltungen ohne diesen zuverlässigen Einsatz der Medien? 
 
Weitere Veranstaltungen wie Tagesfahrten und Tageswanderungen werden im Jahre 2024 
wieder angeboten. Auf dem Programm stehen für Mai / Juni Potsdam und Wismar. 
Interessenten für diese Veranstaltungen sollten sich unverbindlich sofort anmelden. 
 
In der Anlage erhalten Sie die Vortrags-Programme von AGOM, AGOM-Schlesien-
Bibliothek (hier S. 6 des Poeterey-Briefes Nr.  7)  und WBW/LW für das erste Halbjahr 2024. 
 
Wir hoffen, dass die Arbeit des Vorstandes Ihr Interesse findet. Ihre Teilnahme wäre für uns 
die erhoffte Bestätigung und Belohnung. 
Mit allen guten Wünschen senden wir Ihnen / Euch herzliche Grüße  
Der Vorstand 
 
Anlagen (hier im AWR-843 nur Anlage 1 Poeterey-Brief Nr. 7; Anlagen 2 und 3: Programm-
Broschüren von AGOM und  LW/WBW.- Anm. der AWR-Redaktion) 
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04) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
 
      - siehe Startseite -  
 

 
  
 

kumentationszentrum Flucht, Vertreibung, 
Versöhnung 
Stresemannstraße 90, 10963 Berlin 
T +49 30 206 29 98-0 
info@f-v-v.de 
flucht-vertreibung-versoehnung.de 
  

   

    

 

   

 

   

 
 

 

 

   

 

© 2023 Dokumentationszentrum, Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
Bildnachweise:  SFVV | ODA | Sammlung Edith Neukirch, courtesy Matthias Neukirch & Julian Klein 

    

 
 
 
 
 
 

Inmitten der Vorweihnachtszeit möchten wir Sie 
herzlich zum letzten Newsletter in diesem Jahr 
begrüßen. Wir freuen uns, Sie zu unseren 
bevorstehenden Veranstaltungen und der „Making 
Of“ Sonderführung einzuladen! 

 
   

Holiday season has begun and we would like to 
welcome you to this year’s last newsletter. We are 
pleased to invite you to our upcoming events and the 
"Making Of" special tour! 

 
   

 

   

 
 
 
 
 
 

mailto:info@f-v-v.de?subject=Newsletter%20
https://5g4ko.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/Vek5lLsct3huclcryhKatHiaWVRDgacsIIbG6LXR6bbhRBinmUr5C6kW6eyZdZBNgqkcP9ElWoW47V516LPaIO1dEpfiJ-cARfSAIwqbDCMqBLAHdlag1gVQdJtW303HlXPuSKN-tJOKJ4zteaDrrHSc6j54Qx6MJXlk2zn2YKP73aOFfWSGJ6mEprmkDJZ5hbIjjppClnfA1pbxkLmK8xS4LDQ8DuMiYO-SeUU
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Donnerstag, 07. Dezember 2023, 
19:00 - 20:30 Uhr 
  
DER 
WERMUTSTANNENBAUM  
  
JUGENDLITERATUR ZU DEN 
DEPORTATIONEN DER 
RUSSLANDDEUTSCHEN IN DER 
SOWJETUNION 
  
BUCHPRÄSENTATION UND 
ZEITZEUGENGESPRÄCH 
 
 

Das von Olga Kolpakowa geschriebene Buch 
erzählt älteren Kindern und Jugendlichen die 
Geschichte des Mädchens Mariechen, das mit 
ihrer Familie 1941 aus der Wolgaregion nach 
Sibirien deportiert worden ist: Vertreibung und 
Weihnachten mit einem Tannenbaum aus 
Wermutkraut in der Verbannung aus der Sicht 
eines Kindes. 
  
Die Buchautorin Olga Kolpakowa hat mehrere 
Kinder- und Jugendbücher zu diesem Thema in 
Russland veröffentlicht. „Der 
Wermutstannenbaum“ erschien 2017 in 
Russland, zunächst auf Russisch, 2018 und 
2021 in zwei Auflagen übersetzt auf Deutsch von 
Elsa Obholz im Verlag der Moskauer Deutschen 
Zeitung. Die Zeichnungen stammen von dem 
ukrainischen Kunstgrafiker Sergej Uchatsch 
(Jena).  
  
Im Sommer 2022 wurde das Buch in der 
russischen Region „Ural“ verboten und aus den 
Bibliotheken entfernt. Die Autorin, selbst 
deutscher Abstammung, erlebte Bedrohung und 
Hetze… 
  
PROGRAMM 
  
Eintritt frei 
TICKET BUCHEN 
  
Livestream der Veranstaltung über unseren 

YouTube-Kanal Flucht Vertreibung 
Versöhnung 
 
   

Thursday, 07 December 2023,  
7:00 - 8:30 pm  
  
"THE WORMWOOD CHRISTMAS 
TREE" 
  
YOUTH LITERATURE ON THE 
DEPORTATIONS OF RUSSION-
GERMANS IN THE SOVIET UNION 
  
  
BOOK PRESENTATION AND DISCUSSION WITH 
CONTEMPORARY WITNESSES  
 
 

The book, written by Olga Kolpakowa, tells older 
children and young adults the story of Mariechen, a girl 
who was deported with her family from the Volga region 
to Siberia in 1941: expulsion and Christmas with a 
Christmas tree made of wormwood in exile from the 
perspective of a child. 
  
“The Wormwood Christmas Tree” was published in 
Russia in 2017, initially in Russian, and in 2018 and 
2021 in two editions translated into German as “Der 
Wermutstannenbaum” by Elsa Obholz in the publishing 
house of the biweekly newspaper “Moskauer Deutsche 
Zeitung”. The drawings are by the Ukrainian illustrator 
Sergej Uchatsch (Jena).  
  
In the summer of 2022, the book was banned in the 
Russian region of "Ural" and removed from libraries. The 
author, herself of German descent, experienced threats 
and harassment... 
  
  
  
  
  
  
  
PROGRAMME 
  
Free admission 
BOOK TICKET 
  
Livestream of the event via our YouTube channel Flucht 
Vertreibung Versöhnung 
   

 

   

 
 
 
 
 
 

 

https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeFuBlCQMBxRPaVumaSXb/z6e9wUFD8u-u
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeG13DLFJN7atgLDWYl7r/R6jTRvO4O55v
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeG7ufU4GYHkNmAWGX3i7/GZRXX4rOmcJs
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeG7ufU4GYHkNmAWGX3i7/GZRXX4rOmcJs
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGEm7ctDjRtrrzp0VMIN/Y5_kmwNz42Vk
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGLdZliAuc3Lxp7kTesd/Z3uEBQanVXGS
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGSV1uX85mCq3eQURxSt/zRzwACAevH5I
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGSV1uX85mCq3eQURxSt/zRzwACAevH5I
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Donnerstag, 21. Dezember 2023, 
19:00 - 21:00 Uhr 
  
KOMPASS DER ERINNERUNG  
  
BERLINALE SHORTS - ZU GAST IM 
DOKUMENTATIONSZENTRUM 
FLUCHT, VERTREIBUNG, 
VERSÖHNUNG 
  
FILME UND GESPRÄCH - AUF ENGLISCH 
 
 

In den beiden Kurzspielfilmen, die bei Berlinale 
Shorts ihre Premiere feierten, versuchen junge 
Menschen ihren Platz in der Gegenwart zu 
finden, die geprägt ist von einer Vergangenheit, 
auf die sie keinen Einfluss hatten. 
  
Die Regisseure Polen Ly aus Kambodscha und 
Samuel Ishimwe aus Ruanda sind anwesend für 
ein anschließendes Publikumsgespräch. Anna 
Henckel-Donnersmarck, Leiterin der Berlinale 
Shorts, führt durch das Programm. 
  
Die Filme und das Gespräch werden in 
englischer Sprache präsentiert. 
  
  
Zu den Filmen: 
  
IMFURA 
Regie: Samuel Ishimwe 
Schweiz / Ruanda, 36’, Berlinale Shorts 2018 
  
CHHNGAI DACH ALAI (FURTHER AND 
FURTHER AWAY) 
Regie: Polen Ly 
Kambodscha, 24’, Berlinale Shorts 2022 
  
  
Eintritt frei 
TICKET BUCHEN 
  
Die Veranstaltung ist eine Kooperation zwischen 
dem Dokumentationszentrum Flucht, 
Vertreibung, Versöhnung, dem European Film 
Market und der Berlinale. Sie wird im Rahmen 
des Kurzfilmtages am 21.12.2023 präsentiert - 
dem kürzesten Tag des Jahres, der 
deutschlandweit dem Kurzfilm gewidmet ist. 
 
   

Thursday, 21 December 2023,  
7:00 - 9:00 pm  
  
COMPASS OF MEMORY 
  

  
BERLINALE SHORTS - SCREENING AT 
THE DOCUMENTATION CENTRE FOR 
DISPLACEMENT, EXPULSION, 
RECONCILIATION 
  
FILM AND DISCUSSION - IN ENGLISH   
 
 

In the two short films that premiered at Berlinale Shorts, 
young people try to find their place in a present already 
shaped by a past over which they had no influence. 
  
Directors Polen Ly from Cambodia and Samuel Ishimwe 
from Rwanda will be present for an audience discussion 
afterwards. Anna Henckel-Donnersmarck, director of 
Berlinale Shorts, will lead through the program. 
  
The films and the discussion will be presented in 
English. 
  
  
  
  
  
Film infos: 
  
IMFURA 
Director: Samuel Ishimwe 
Switzerland / Rwanda, 36', Berlinale Shorts 2018 
  
  
CHHNGAI DACH ALAI (FURTHER AND FURTHER 
AWAY) 
Director: Polen Ly 
Cambodia, 24', Berlinale Shorts 2022 
  
  
Free admission 
BOOK TICKET 
  
The event is a cooperation between the Documentation 
Centre for Displacement, Expulsion, Reconciliation, the 
European Film Market and the Berlinale Film Festival. It 
will be presented as part of the Short Film Day on 
December 21, 2023 - the shortest day of the year, 
dedicated to presenting short films Germany-wide. 
    

   

 
 
 

 

https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGZMU3M5GwMK9TjEQG39/JHW8fB82u6nf
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGgDwCB2S6VoFJ1yOYdP/4i4IUfLV3483
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Mittwoch, 06. Dezember 2023, 
19:00 Uhr,  
Dokumentationsstätte Gnadenkirche 
Tidofeld, Norden  
  
VORTRAG IN DER 
DOKUMENTATIONSSTÄTTE 
GNADENKIRCHE TIDOFELD IN 
NORDEN, NIEDERSACHSEN  
  
BINNENDIEKS: DIE AUFNAHME 
DER BOATPEOPLE AUS VIETNAM 
IN NORDEN-NORDDEICH 
 
 

Der Vietnam-Krieg endete 1975 – für viele 
tausende Menschen endete damit aber nicht die 
Angst vor Repressionen und Gewalt. Über eine 
Million Menschen flohen in den folgenden 
Jahren, die Bilder der sogenannten „Boatpeople“ 
auf überfüllten Flüchtlingsbooten gingen um die 
Welt. 45 Jahre sind seit der Ankunft der ersten 
Flüchtlinge aus Vietnam in der Bundesrepublik 
vergangen. In der Dokumentationsstätte 
Gnadenkirche Tidofeld wird Roman Siewert, 
damaliger Leiter der Erstaufnahmestelle in 
Norden-Norddeich, mit einem Vortrag an ihre 
Ankunft erinnern und Einblicke in verschiedene 
Lebenswege geben.  
  
Die Veranstaltung wird als Livestream auf dem 
Youtube-Kanal der Dokumentationsstätte 
Tidofeld übertragen und auf dem YouTube-Kanal 
des Dokumentationszentrums Flucht, 
Vertreibung, Versöhnung geteilt. 
  
Die Veranstaltung ist Teil einer gemeinsamen 
Reihe des Museums Friedland, der 
Dokumentationsstätte Gnadenkirche Tidofeld 
und des Dokumentationszentrums Flucht, 
Vertreibung, Versöhnung zur Aufnahme der über 
die „Boatpeople“. Sie wird von der 
Bundesbeauftragten für Kultur und Medien im 
Rahmen des Projektes „Was uns verbindet. 
Erfahrungen von Zwangsmigration gestern und 
heute“ gefördert. 
  
In diesem Projekt denken das Museum 
Friedland, die Erinnerungsstätte 
Notaufnahmelager Marienfelde und das 
Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, 
Versöhnung die museale Bildungsarbeit über 
Flucht in und nach Deutschland neu, und 
entwickeln innovative Vermittlungsprojekte mit 
Menschen, die Flucht und Vertreibung erfahren 
haben – vor Jahrzehnten ebenso wie vor 
wenigen Jahren. 
 
   

Wednesday, 06 December 2023,  
7:00 pm,  
Documentation Centre Gnadenkirche Tidofeld, 
Norden  
  
LECTURE IN THE DOCUMENTATION 
CENTRE GNADENKIRCHE 
TIDOFELD IN NORDEN, LOWER 
SAXONY 
  
  
BINNENDIEKS:  THE RECEPTION OF 
THE BOAT PEOPLE FROM VIETNAM IN 
NORDEN-NORDDEICH  
  
 
 

The Vietnam War ended in 1975 - For many thousands 
of people, however, the fear of repression and violence 
did not end there. Over a million people fled in the 
following years, with images of the so-called "boat 
people" on overcrowded refugee boats travelling around 

the world. 45 years have passed since the first refugees 
from Vietnam arrived in Germany. At the Gnadenkirche 
Tidofeld documentation centre, Roman Siewert, former 
head of the initial reception centre in Norden-Norddeich, 
will give a talk to commemorate their arrival and provide 
insights into their lives.  
  
The event will be livestreamed on the YouTube channel 
of the Tidofeld Documentation Centre and shared on the 
YouTube channel of the Documentation Centre for 
Displacement, Expulsion, Reconciliation. 
  
The event is part of a joint series of events organised by 
the Friedland Museum, the Gnadenkirche Tidofeld 
Documentation Centre and the Documentation Centre 
for Displacement, Expulsion, Reconciliation on the 
reception of the "boat people". It is funded by the 
Federal Government Commissioner for Culture and the 
Media as part of the joint project "What unites us. 
Experiences of forced migration yesterday and today".  
  
The Friedland Museum, the Marienfelde Refugee 
Reception Centre and the Documentation Centre for 
Displacement, Expulsion, Reconciliation are currently 
working on a cooperation project to rethink museum 
education about flight in and to Germany and to develop 
innovative educational projects together with people who 
experienced flight and expulsion - both decades ago and 
just a few years ago. 
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Dienstag, 12. Dezember 2023, 
17:00 Uhr 
  
ÖFFENTLICHE 
SONDERFÜHRUNG "MAKING 
OF" 
 
 

Auf diesem Rundgang mit Direktorin Gundula 
Bavendamm blicken Sie hinter die Kulissen. An 
einer großen Ausstellung arbeiten viele 
Menschen und bringen ihre Expertise ein. Der 
Weg ist lang und nicht alles gelingt. Wie wirkten 
sich Streitthemen auf die Konzepte aus? Welche 
Grundsätze spielten für die Gestaltung eine 
Rolle? Und welche Sammlungsstrategie steckt 
hinter den Exponaten? Dazu erfahren Sie 
interessante Details. 
  
Die Führung findet in deutscher Sprache 
statt, ist kostenfrei und dauert 75 Minuten. 
  
TICKET BUCHEN 
 
   

Tuesday, 12 December 2023,  
5:00 pm  
  
SPECIAL PUBLIC TOUR "MAKING 
OF"  
  
 
 

On this tour with Director Gundula Bavendamm, you will 
take a look behind the scenes. Many people work on a 
large exhibition and contribute their expertise. The road 
is long and not everything succeeds. How did 
controversial issues affect the concepts? What 
principles played a role in the design? And what is the 
collection strategy behind the exhibits? You will learn 
interesting details. 
  
  
  
  
The tour takes place in German, is free of charge 
and lasts 75 minutes. 
  
  
BOOK TICKET 
    

Dokumentationszentrum Flucht, 
Vertreibung, Versöhnung 
Stresemannstraße 90, 10963 Berlin 
T +49 30 206 29 98-0 
info@f-v-v.de 
flucht-vertreibung-versoehnung.de 
  

  

    

 

   

 

   

 
 

 

 

   

 

Diese E-Mail wurde an westpreussenberlin@gmail.com versandt.  
    

ABMELDEN  |  UNSUBSCRIBE  

    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGn5OKzzdGfIL8KiMrDf/xgBCkIyUE9BV
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGtwqTowoQomQxdSL9nv/iIOJ_KN9UJXV
mailto:info@f-v-v.de?subject=Newsletter%20
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/1t6Af4OiGsDhYHbNG9txLWP8Mej7gJ/FYRVka1VmECl
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/un/sh/SMJz09a0vkbXpHKeuBV5bpBfD907/pLJ0MP9vxGxn
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05) Januar bis März 2024: Vortragsveranstaltungen von Roland Marske 

  

Roland Marske 
Krampenburger Weg 39 
12559 Berlin  
Ruf: 030 74203723 
E-Mail marske@jules-verne-online.de 
www.rolandmarske.de 
www.jules-verne-online.de 

  

Liebe Vortragsbesucher, Reisefreunde und Leser, 

Meinen deutschlandweiten Spielplan finden Sie auf meiner Website www.jules-verne-
online.de  

Für viele Veranstaltungen erhalten Sie vergünstigte Tickets ohne Vorverkaufsgebühr direkt 
unter diesem Link über meine Website. Vielleicht wären die Tickets auch ein schönes 
Weihnachtsgeschenk?  

Auch in meinem Onlineshop hat sich einiges getan.  

Es gibt drei neue Titel:  

Australien – AUS-Zeit Downunder 
Baltikum: Estland, Lettland, Litauen und Königsberg / Kaliningrad 

Pommern – Westpreußen & Danzig – Ostpreußen: eine Reise nach Masuren 

Alle Titel können Sie als DVD, als USB-Stick in bester Full-HD-Qualität oder besonders 
kostengünstig als Download erwerben. Bei Bestellung bis Mittwochabend kommt die 
Bestellung noch vor Weihnachten bei Ihnen an. Ausnahme: Die drei neuen Titel sind vor 
Weihnachten nur als Download und USB-Stick lieferbar Die DVDs sind derzeit noch im 
Presswerk und werden erst nach Weihnachten ausgeliefert. 
Jetzt bleibt mir nur noch, Ihnen frohe Weihnachten und einen guten Rusch ins neue Jahr 
zu wünschen. Ich hoffe wir sehen uns 2024 zu einer meiner Veranstaltungen. Bleiben Sie 
gesund! 

Herzliche Grüße aus Berlin-Müggelheim, 

Ihr Roland Marske 

mailto:marske@jules-verne-online.de
http://www.rolandmarske.de/
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.jules-verne-online.de/
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Spielplan Berlin / Brandenburg 2024 

weitere Termine: www.jules-verne-online.de  
Mittwoch,  

03. Januar 2024 

18.00 h 

Berlin-Friedrichshagen, Kino Union 

Bölschestr. 69, 12587 Berlin 

Vorverkauf: Kino Union, Tel. 030 65013141 

Onlinetickets: www.kino-union.de 

Schottland 

Freitag,  

05. Januar 2024 

19.00 h 

Berlin-Köpenick, Freiheit 15 in der Aula der 
Joseph Schmidt Musikschule 

Freiheit 15, 12555 Berlin 

Vorverkauf: Touristeninformation, Alt-Köpenick 31-33 
(Schlossplatz), 12555 Berlin 

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de 

Magie des Nordens 

Schweden, Norwegen, 
Finnland und Island 

Donnerstag,  

18. Januar 2024 

18.00 h 

Potsdam, Urania 

Gutenbergstraße 72, 14467 Potsdam 

Vorverkauf: Tel. 0331 291741  

oder per Mail an verein@urania-potsdam.de 

Toscana 

Italiens Traumlandschaft 

Freitag,  

19. Januar 2024 

17.00 h 

Berlin-Spandau, Kulturhaus Spandau 

Mauerstr. 6, 13597 Berlin 

Vorverkauf: Kulturhaus, Tel. 030-3334022 und Touristen-
Information im Gotischen Haus 

Onlinetickets: www.eventbrite.de 

Pommern, 
Westpreußen & Danzig, 
Ostpreußen 

Eine Reise nach Masuren 

  

Freitag,  

19. Januar 2024 

20.00 h 

Berlin-Spandau, Kulturhaus Spandau 

Mauerstr. 6, 13597 Berlin 

Vorverkauf: Kulturhaus, Tel. 030-3334022 und Touristen-
Information im Gotischen Haus 

Onlinetickets: www.eventbrite.de 

Australien 

AUS-Zeit Down Under 

Samstag,  

27. Januar 2024 

15.00 h 

Cottbus, Medienhaus Lausitzer Rundschau 

Straße der Jugend 54, 03050 Cottbus  

Vorverkauf: Service Center im Medienhaus,  

Tickethotline: 0355/481555 

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de 

Pommern, 
Westpreußen & Danzig, 
Ostpreußen 

Eine Reise nach Masuren 

  

Samstag,  

27. Januar 2024 

18.00 h 

Cottbus, Medienhaus Lausitzer Rundschau 

Straße der Jugend 54, 03050 Cottbus  

Vorverkauf: Service Center im Medienhaus,  

Tickethotline: 0355/481555 

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de 

Schlesien 

eine Reise von Görlitz, nach Breslau, 
ins Riesengebirge und nach 
Oberschlesien 

  

http://www.jules-verne-online.de/
http://www.kino-union.de/
http://www.jules-verne-online.de/
mailto:verein@urania-potsdam.de
http://www.eventbrite.de/
http://www.eventbrite.de/
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.jules-verne-online.de/


Freitag,  

02. Februar 2024 

19.00 h 

Berlin-Köpenick, Freiheit 15 in der Aula der 
Joseph Schmidt Musikschule 

Freiheit 15, 12555 Berlin 

Vorverkauf: Touristeninformation, Alt-Köpenick 31-33 
(Schlossplatz), 12555 Berlin 

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de 

Schlesien 

eine Reise von Görlitz, nach Breslau, 
ins Riesengebirge und nach 
Oberschlesien 

  

Sonntag,  

11. Februar 2024 

Matinee 10.30 h 

Berlin-Friedrichshagen, Kino Union 

Bölschestr. 69, 12587 Berlin 

Vorverkauf: Kino Union, Tel. 030 65013141 

Onlinetickets: www.kino-union.de 

Pommern, 
Westpreußen & Danzig, 
Ostpreußen 

eine Reise nach Masuren 

  

Freitag,  

16. Februar 2024 

19.00 h 

Kleinmachnow, Bürgersaal 

Adolf-Grimme-Ring 10, 14532 Kleinmachnow 

Tel. 033203 8771305 

E-Mail: kultur@kleinmachnow.de 

Vorverkauf: Buchhandlung NATURA auf dem Rathausmarkt 

Onlinetickets: www.kleinmachnow.de/tickets 

Jakobsweg 

800 km auf dem alten Pilgerweg nach 
Santiago de Compostela 

Freitag,  

01. März 2024 

19.00 h 

Berlin-Köpenick, Freiheit 15 in der Aula der 
Joseph Schmidt Musikschule 

Freiheit 15, 12555 Berlin 

Vorverkauf: Touristeninformation, Alt-Köpenick 31-33 
(Schlossplatz), 12555 Berlin 

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de 

Afrika – Namibia & 
Botswana 

  

Samstag,  

02. März 2024 

19.30 h 

Ludwigsfelde, Clubhaus 

Theodor-Fontane-Str. 42, 14974 Ludwigsfelde 

Vorverkauf: Ticketkasse im Bürgerservice, Theodor-Fontane-
Straße 42, 14974 Ludwigsfelde, jeden Donnerstag zwischen 13.00 
- 18.00 Uhr  

Onlinetickets: www.reservix.de 

Schottland 

  

Montag,  

04. März 2024 

19.30 h 

Rangsdorf, Bibliothek 

Seebadallee 30, 15834 Rangsdorf 

Vorverkauf: Bibliothek, Tel. 033708-20569 

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de 

Norwegen Hurtigruten 

Per Postschiff zum Polarkreis 

  

Montag,  

11. März 2024 

19.00 h 

Zossen Dabendorf, Kulturforum 

Zum Königsgraben 8, 15806 Zossen OT Dabendorf 

Vorverkauf: Bibliothek, Kirchplatz 3, 15806 Zossen, Tel. 03377–
3040477 

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de 

Schottland 

  

Mittwoch,  Luckenwalde, Bibliothek im Bahnhof  Australien 

AUS-Zeit Down Under 

http://www.jules-verne-online.de/
http://www.kino-union.de/
mailto:kultur@kleinmachnow.de
https://www.kleinmachnow.de/redirect.phtml?extlink=1&La=1&url_fid=3692.333.1
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.reservix.de/
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.jules-verne-online.de/


13. März 2024 

19.00 h 

Bahnhofsplatz 5, 14943 Luckenwalde  

Vorverkauf: Bibliothek im Bahnhof, Tel. 03371-403340 

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de 

Donnerstag,  

14. März 2024 

18.00 h 

Potsdam, Urania 

Gutenbergstraße 72, 14467 Potsdam 

Vorverkauf: Tel. 0331 291741  

oder per Mail an verein@urania-potsdam.de 

Irland 

Freitag,  

15. März 2024 

19.00 h 

Jüterbog, Kulturquartier 

Mönchenkrichplatz 4, 14913 Jüterbog 

Vorverkauf: Touristinformation, Mönchenkrichplatz 4,  

14913 Jüterbog, Tel. 03372-463113 

Onlinetickets: www.tickets.vibus.de 

Pommern, 
Westpreußen & Danzig, 
Ostpreußen 

eine Reise nach Masuren 

  

Samstag,  

16. März 2024 

16.00 + 19.00 h 

Dahme, Museum 

Töpferstr. 16, 15936 Dahme / Mark  

Vorverkauf: Museum, Tel. 035451-493 

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de 

Magie des Nordens 

Schweden, Norwegen, 
Finnland und Island 

Freitag,  

22. März 2024 

19.00 h 

Berlin-Köpenick, Freiheit 15 in der Aula der 
Joseph Schmidt Musikschule 

Freiheit 15, 12555 Berlin 

Vorverkauf: Touristeninformation, Alt-Köpenick 31-33 
(Schlossplatz), 12555 Berlin 

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de 

Das Grüne Band –  

Grenzgang 

eine Deutschlandwanderung an der 
Grenze, die das Land teilte  

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.jules-verne-online.de/
mailto:verein@urania-potsdam.de
http://www.tickets.vibus.de/
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.jules-verne-online.de/
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Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner  
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
info@hauptmannmuseum.de 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene: 2 € pro Person 
Schüler, Studenten: 1,50 Euro 
Führungen: 10 € 
Adresse 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 

Das Museum wird in den nächsten drei Jahren umgestaltet. 

Auch wenn wir uns in dieser Zeit mit keiner Ausstellung zu 
Gerhart Hauptmann präsentieren können, wollen wir trotzdem 
für Sie da sein, und ab April eine Auswahl von 
Veranstaltungen anbieten, die entweder im Bürgersaal des 
Rathauses oder in der Genezarethkirche stattfinden. Die 
Tickets dafür können Sie, wie gewohnt, bei uns kaufen. 

Wir arbeiten im Hintergrund an der Konzeption der neuen 
Museumsausstellung und setzen unsere Publikationsreihe fort. 
Schauen Sie in nächster Zeit einfach öfter auf diese 
Internetseite, um über unsere Angebote informiert zu sein. 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen  
 
 
 
 
 
 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen
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Vorerst finden unsere Veranstaltungen weiterhin statt.  

Die Museumsverwaltung befindet sich zur Zeit in der Friedrichstraße 67 (gegenüber 
dem Rathaus). Hier können Sie zu den Geschäftszeiten Mo – Fr von 10 – 15 Uhr sowie 
mittwochs bis 17 Uhr die Eintrittskarten für unsere Veranstaltungen in Erkner 
(Bürgersaal, Heimatmuseum, Genezarethkirche) erwerben. 

Wir sind weiterhin unter der Telefonnummer +49 3362 3663 zu erreichen. 

  

 

06) Peter Fabers (Schauspieler und Regisseur) 

        Donnerstagsgespräch  
 
Donnerstag, 18.01.2024, 19:00 Uhr  
Im Bürgersaal / Rathaus 

Als Schauspieler beherrscht Peter Fabers sowohl die Kunst der leisen Töne als auch die 
ganze Bandbreite komödiantischer Rollengestaltung. Als Regisseur brachte er kleine 
Kammerspiele, klassisches Schauspiel und große Revuen auf die Bühne. Jedes Ensemble 
führt er beim Publikum zum Erfolg. 

 
Bekannt als „Felix“ aus der populären ABENDGRUß-Sendung des DDR-Kinderfernsehens 
und aus den MAXE-BAUMANN-Silvesterkomödien (Rolle des „Mario“). 
In unserem Donnerstagsgepräch wird er von Wolfgang Seppelt zu seiner Arbeit befragt und 
an welchen Projekten er zur Zeit arbeitet. 

Eintritt: 7 Euro 

 

 

 

 

 

 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen/detail/peter-fabers
https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen/detail/peter-fabers
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07) Fischer singt Cohen  

       Konzert  
 
Sonnabend, 27.01.2024, 19:00 Uhr  
Im Bürgersaal / Rathaus 

Ein Leonard-Cohen-Programm mit Denis Fischer und Carsten Sauer 

Leonard Cohens Lieder handeln von Liebe, Hass, Sehnsucht, Erfüllung, dem strafenden 
Gott, der liebenden Frau und umgekehrt. Von Denis Fischer interpretiert, treffen sie direkt 
ins Herz und versetzen den Zuschauer in einen euphorischen Taumel zwischen Gänsehaut 
und Rührung. Die Arrangements und Carsten Sauers kraftvoll-pointierte Klavierbegleitung 
geben Fischers Stimme und der poetischen Sprache der Texte viel Raum. Eine hoch 
emotionale und fein ausbalancierte Show, die mutig ganz auf die Magie der kleinen Gesten 
setzt. Dabei zelebriert Fischer „Hallelujah“ als zart gebrochene Hymne oder „I’m your man“ 
als grandios charmanten Flirt mit dem Publikum. 

Eintritt: 7 Euro 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen/detail/fischer-singt-cohen
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utp@utp.berlin                                                                                                           fleck.boguslaw@

utp.berlin  l   mobil: +49 176 83 17 16 09 

hanna.jakob@utp.berlin 

barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin 

www.UTP.berlin 

HU, Unter der Linden 6, freitags um 18:00 Uhr     

Leitthema:  Der Neue Humanismus 

08) Nachdenkliche Revolutionen, eine neue polnische Identität. 
       Gastredner Dr. habil. Andrzeja Ledera    
      Moderation: Dr. Piotr Olszówka 
 
    
Freitag, 19. Januar 2024, 18:00 Uhr 
HU, Unter der Linden 6, Raum 2094 
  

Andrzej Leder, geb.1960, Dr. phil., habilitiert. Professor am Institut für Philosophie und 
Soziologie der Polnischen Akademie der Wissenschaften (PAN).  Autor philosophischer 
Abhandlungen unter dem Titel Nieświadomość jako pustka. Wokół myśli Freuda i Husserla 
[Das Unbewusste als Leere.  Über das Denken Freuds und Husserls] und Nauka Freuda w 
epoce ‘Sein und Zeit’ [Freuds Lehre in der ‚Sein und Zeit‘-Epoche], einer Arbeit zur  
Geschichte Polens Prześniona rewolucja, ćwiczenie z logiki historycznej [Die verschlafene 
Revolution. Eine Übung in historischer Logik] sowie  des englischsprachigen Werks The 
Changing Guise of Myths. Philosophical Essays. Er lehrt an der Graduiertenschule für 
Sozialforschung am Institut für Philosophie und Geschichte der PAN (Szkoła Nauk 
Społecznych IFiS PAN) und am Collegium Civitas. Leder lebt in Warschau. 
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mailto:hanna.jakob@utp.berlin
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Dr. Peter Bahl 
Landesgeschichtliche Vereinigung 
für die Mark Brandenburg e.V. 
- Vorsitzender - 
Gurlittstraße. 5 
12169 Berlin 
Tel. (030) 753 99 98 
bahl_peter@yahoo.de 
www.geschichte-brandenburg.de 
Bibliothekskatalog: https://lgv.vufind.net/lgv/ 
Spenden zur Unterstützung unserer Arbeit erbitten wir auf unser Konto 
bei der Postbank Berlin (IBAN = DE24 1001 0010 0045 7101 09, BIC = PBNKDEFF). 

 
09) Buchstabenmuseum Stadtbahnbogen 424, Berlin  
 
Sonnabend, 06.  Januar 2024, 15:00 Uhr 

Buchstäblich Berlin  

Ein Besuch im Buchstabenmuseum. Führung: N.N. Treffen: Sonnabend, 6. Januar 2024 
13.45 Uhr an der Museumskasse, Stadtbahnbogen 424, 10557 Berlin. ÖPNV: S3, S5, S7, 
S9 S-Bhf Bellevue, mit kurzem Fußweg Verbindliche Anmeldung bis 31.12.23 erforderlich 
Gerhard Weiduschat E-Mail: g.weiduschat@gmail.com (bevorzugt) oder Tel. (030) 413 82 
19 (Anrufbeantworter) Mindestens 10, maximal 20 Personen. Kosten: Eintritt € […] 

8. Februar 2024 19:00 - 21:00  
 

10) Geheime Altstadt: Lücken der Überlieferung und der Erinnerung an die                
       Transformation des Stadtkerns im 19. und 20. Jahrhundert 
 
Donnerstag, 08. Februar 2024, 19:00 Uhr  
Berlin-Saal der Berliner Stadtbibliothek Breite Straße 36, Berlin, Deutschland  

Vortrag: Dr. Benedikt Goebel (Berlin) Treffen: Donnerstag, 8. Februar 2024 19.00 Uhr im 
Berlin-Saal der Berliner Stadtbibliothek, Breite Straße 36, Berlin-Mitte Von wenigen 
Ausnahmen abgesehen, setzt die Bildüberlieferung des Berliner Stadtkerns erst in den 
1880er Jahren ein und nahm dann zwar mit jedem Jahrzehnt an Dichte zu, ließ aber etliche 
markante Lücken. Diese Leerstellen des […] 

 

 

mailto:bahl_peter@yahoo.de
http://www.geschichte-brandenburg.de/
https://lgv.vufind.net/lgv/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/buchstaeblich-berlin/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/erinnerung-an-die-transformation-des-stadtkerns-im-19-und-20-jahrhundert/
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11) Romantik im Schlosspark Charlottenburg  

Sonnabend, 10. Februar 2024, 11:30 - 15:00 Uhr 
Schloss Charlottenburg Spandauer Damm 10-22, Berlin  

Führung: Dr. Iris Berndt (Potsdam) Treffen: Sonnabend, 10. Februar 2024 11.30 Uhr 
Ehrenhof Schloss Charlottenburg, Denkmal des Großen Kurfürsten. ÖPNV: z.B. mit Bus 
M45, 109, 309. Kosten: € 10,- p.P. für Eintritt und Führung im Neuen Pavillon 
Mindestteilnehmer 12 Personen, maximal 15 Personen. Verbindliche Anmeldungen bitte bis 
4. Februar bei Iris Berndt. E-Mail: irisberndt@aol.com (bevorzugt) […] 

 

12) Besuch von Schloss Freienwalde  

Sonnabend, 24. Februar 2024, 10:00 - 15:00 Uhr 
Bhf. Bad Freienwalde (Oder) Bad Freienwalde (oder), Brandenburg  

„Gewalt gegen Weimar. Zerreißproben der jungen Republik 1918-1923“. Führung durch 
die Ausstellung im Schloss Freienwalde: Dr. Reinhard Schmook (Bad Freienwalde). 
Kosten: € 6,- p.  P. Anschließend ist eine Besichtigung der Nikolaikirche geplant. 
Anmeldungen bitte bis Mittwoch, 21.02. an Dr. Reinhard Schmook: E-Mail rschmook@t-
online.de oder Tel. 0174 947 43 99 Treffen: Sonnabend, 24. Februar 2024 ÖPNV Anreise: 
[…] 
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Verein für die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865 
c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin  
Vertreten durch den Vorsitzenden: Dr. Manfred Uhlitz 
Neuer Marstall 
Schloßplatz 7, 1.Hof, 10178 Berlin 
Telefon: 030-90226449  
E-Mail: info@diegeschichteberlins.de 
www.diegeschichteberlins.de  
Berliner Sparkasse IBAN DE06 1005 0000 0190 4487 76 
 

13) Festvortrag und Neujahrsempfang des Vereins für die Geschichte  
       Berlins e.V., gegr. 1865, im Berliner Rathaus: „Das Exponat als  
       historisches Zeugnis: Museen und Geschichte“. 
       Von Professor Dr. Hans Ottomeyer, Kunsthistoriker und ehemaliger  
       Präsident der Stiftung Deutsches Historisches Museum. 
 
Montag, 22. Januar 2024, 18.30 Uhr: 

Festvortrag und Neujahrsempfang des Vereins für die Geschichte Berlins e.V., gegr. 
1865, im Berliner Rathaus: „Das Exponat als historisches Zeugnis: Museen und 
Geschichte“ von Professor Dr. Hans Ottomeyer, Kunsthistoriker und ehemaliger 
Präsident der Stiftung Deutsches Historisches Museum. Hans Ottomeyer verdanken wir die 
Konzeption und Verwirklichung der ständigen Ausstellung in den beiden Geschossen des 
Berliner Zeughauses, die zu einem beispielhaften Erfolg bei der Darstellung von Geschichte 
wurde und internationale Anerkennung fand. Musikalischer Rahmen: Die Geigerin Fiona 
Milla Jäntti verzaubert uns wieder einmal durch ihre musikalische Vielseitigkeit! 
Anschließend Gespräche und Umtrunk. Ort: Festsaal des Berliner Rathauses, 10178 Berlin-
Mitte. 

 

 

 

mailto:info@diegeschichteberlins.de
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14) Was ist Provenienzforschung? – Bedeutung und Umsetzung bei den  
      Staatlichen Museen zu Berlin in drei Beispielen.  
 
     Vortrag von Dr. Sven Haase, Kerstin Pannhorst und Birgit Sporleder, 

Mittwoch, 31.Januar 2024, 19 Uhr 

 „Was ist Provenienzforschung? – Bedeutung und Umsetzung bei den Staatlichen 
Museen zu Berlin in drei Beispielen“. Dr. Sven Haase, Kerstin Pannhorst und Birgit 
Sporleder, Mitarbeiter des Zentralarchivs der Staatlichen Museen zu Berlin – Preußischer 
Kulturbesitz, werden aus ihrem Aufgabenbereich berichten. Sie bringen die vergessenen 
Geschichten hinter den Objekten ans Tageslicht, die fast immer spannend, manchmal auch 
skurril oder gewaltvoll sind. Was ist Provenienzforschung, was macht sie notwendig und wie 
recherchieren Museen ihre Bestände? Drei Beiträge aus unterschiedlichen Sammlungen 
widmen sich diesen Fragen und nehmen die Herkunft und die Biografien einzelner 
Kunstwerke und Artefakte in den Fokus. So sind nicht nur ehemalige Eigentums- und 
Besitzverhältnisse ein Thema, sondern auch die dazugehörigen historischen Kontexte. 
Gäste willkommen! Ort: Berlin-Saal der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, Breite Straße 
36, 10178 Berlin-Mitte, Gäste willkommen, Eintritt frei! 

 

15) Echte Berliner – Vom Überleben in der Großstadt 1848 bis 1922. 
      (Mit Lichtbildern). 
 
      Vortrag von  Eva  Rothkirch 

Mittwoch, 14. Februar 2024, 19 Uhr 

„Echte Berliner – Vom Überleben in der Großstadt 1848 bis 1922“, Lesung mit 
Lichtbildern unseres Mitglieds Eva Rothkirch. Aus vielen Teilen Deutschlands kamen im 
Zuge der Industrialisierung im 19. Jahrhundert Menschen nach Berlin. Durch die 
Auswertung familiengeschichtlicher Dokumente konnten einige persönliche Geschichten 
nachvollzogen und ein lebendiges Bild der Berliner Stadtgeschichte gezeichnet werden. Wir 
lernen das alltägliche Leben kennen und erleben die Entwicklung Berlins zu einer Großstadt 
hautnah. Ein Kaleidoskop von Lebensläufen wird vor unseren Augen aufgeschlagen! Ort: 
Berlin-Saal der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, Breite Straße 36, 10178 Berlin-Mitte, 
Gäste willkommen, Eintritt frei!  
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Literaturhaus Berlin 
Fasanenstraße 23 
10719 Berlin 
+49 (0)30 887 286 0 
info@literaturhaus-berlin.de  
 

16) Jahresauftakt miteinander reden! Trialog zum Nahostkonflikt 

      Junges Literaturhaus Workshop  
 
Donnerstag, 11.01.2024, 11:00 Uhr 
Eintritt: frei 
exklusiv für Schulklassen 

Workshop mit Shai Hoffmann und Jouanna Hassoun 

Der Nahostkonflikt ist längst auch an den Berliner Schulen angekommen. Doch dort fehlen 
oft die Kapazitäten oder auch das Wissen, um sich angemessen mit dem Thema zu 
befassen. Diese Lücke wollen die Deutsch-Palästinenserin Jouanna Hassoun und der 
Deutsch-Israeli Shai Hoffmann, beide u.a. in der Politischen Bildung aktiv, mit ihren Trialog-
Workshops füllen. Über jedem Workshop steht die große Frage: Wenn Erwachsene schon 
so emotional reagieren, was macht der Nahost-Konflikt dann erst mit Jugendlichen, die 
neben diesem Krieg auch andere existenzielle Krisen dieser Welt zu verarbeiten haben? 

Shai Hoffmann und Jouanna Hassoun vermitteln zum einen Hintergrundwissen zu dem 
komplexen Thema und ordnen Dinge ein, zum anderen hören sie den Schüler:innen zu, 
lassen sie über ihre Emotionen sprechen und beantworten unvoreingenommen ihre Fragen. 
Und sie sind ein beeindruckendes Beispiel, wie es aussehen kann, wenn man sich bemüht, 
nach dem furchtbaren Terrorangriff der Hamas auf Israel am 7. Oktober dennoch 
differenziert hinzusehen – denn Shai Hoffmanns Familie lebt in Israel, Jouanna Hassoun 
wurde in einem libanesischen Flüchtlingscamp geboren und bangt um Freunde in Gaza.  

Die Trialoge werden gefördert von der Deutschen Stiftung für Engagement und Ehrenamt. 
Auf https://www.israelpalästinavideos.org/bildungsmaterialien/ finden sich außerdem 
zahlreiche Materialien für Schulen zum kostenlosen Download!  

Empfohlen ab Klasse 9, Anmeldung: ericke@literaturhaus-berlin.de 

 
 

mailto:info@literaturhaus-berlin.de
https://www.israelpalästinavideos.org/bildungsmaterialien/
mailto:ericke@literaturhaus-berlin.de


Seite A 117 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 
 

17) Wiedergefunden. Privatsammlungen in Deutschland nach 1933 

      Vortrag & Gespräch  

Donnerstag, 25.01.2024, 19:00 Uhr 
Eintritt frei  
Anmeldung bei assistenz@literaturhaus-berlin.de 

Anita Haldemann spricht mit Lea Rosh über »Das Schicksal der Kunstsammlung 
von Curt und Elsa Glaser nach 1933«. 
Es moderiert Chana Schütz. 

Als Jude verlor der Kunsthistoriker Curt Glaser nach der Machtergreifung seine Stelle als 
Direktor der Staatlichen Kunstbibliothek Berlin. 1933 mussten er und seine Frau Elsa 
aufgrund der nationalsozialistischen Verfolgung in die Schweiz, später in die USA, 
emigrieren und sich notgedrungen von ihrer herausragenden Kunstsammlung trennen.  
 
Was geschah mit der Kunstsammlung von Elsa und Curt Glaser nach 1933? Darüber 
spricht Anita Haldemann, die stellvertretende Direktorin und Leiterin des 
Kupferstichkabinetts sowie Kuratorin der Ausstellung »Der Sammler Curt Glaser. Vom 
Verfechter der Moderne zum Verfolgten« (Kunstmuseum Basel 2022/2023) mit der Autorin 
und Publizistin Lea Rosh. Es moderiert die Kunsthistorikerin, Kuratorin und ehemalige 
stellvertretende Leiterin des Centrum Judaicum Berlin, Chana Schütz.  

Der Abend ist Teil der gleichnamigen Reihe und eine Initiative des Förderkreises Denkmal 
für die ermordeten Juden Europas, in Kooperation mit der Jüdischen Gemeinde zu Berlin, 
dem Siemens Art Program und dem Literaturhaus Berlin.  
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Literarisches Colloquium Berlin 

Am Sandwerder 5 
D-14109 Berlin 

Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0 
Fax: +49 (0) 30 - 816 996-19 
mail@lcb.de 

 
18) Hört, hört! 

 

Präsentation der aktuellen Ausgabe der Zeitschrift 
Sprache im technischen Zeitalter 
Performances und Gesprächsrunde 
Mit Verena Buttmann, Marc Matter, Andreas Bülhoff und Martin 
Neusiedl 
Moderation: Vincent Sauer 

 

 
Mittwoch, 24. Januar 2024, 19.30 Uhr 

Tickets online bestellen  

https://literatur-berlin.tickettoaster.de/produkte/3059-tickets-die-privilegierten-
zeiten-der-langeweile-literarisches-colloquium-berlin-berlin-am-13-12-2023  

Eintritt 8 € / 5 €. 
Auch an der Abendkasse. 

Wenn Klimakatastrophen, Kriege und soziale Verteilungskämpfe den Alltag bestimmen, 
entwickelt die virtuelle Welt immer stärkere Verführungskräfte. Bastian, der Held in Thomas 
von Steinaeckers fünftem Roman »Die Privilegierten« (S. Fischer, 2023) blickt im Jahr 2043 
auf seine Vergangenheit zurück und fragt sich, ab wann die Sache aus dem Ruder lief. In 
der norwegischen Einöde versucht er, seine Fernsehkindheit und die 1990er Jahre neu zu 
sortieren. Das Ergebnis ist eine schillernde Pop-Bildungsgeschichte, die eine drängende 
Frage formuliert: Wieso verzichtete eine ganze Generation darauf, die Welt zu gestalten und 
ließ sich stattdessen mit der Virtualität abspeisen? Über den Umweg der Zukunft erkundet  

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Freundinnen und Freunde, 

 

Die Veranstaltung »Hört, hört!« morgen Abend (06. Dezember 2023) muss wegen 

Krankheit leider entfallen. Sie wird am 24. Januar 2024 um 19.30 Uhr nachgeholt. 

 

Hier gibt es die neuen Tickets: https://vvk.link/52084i. 
 

mailto:mail@lcb.de
https://vvk.link/524ig2
https://literatur-berlin.tickettoaster.de/produkte/3059-tickets-die-privilegierten-zeiten-der-langeweile-literarisches-colloquium-berlin-berlin-am-13-12-2023
https://literatur-berlin.tickettoaster.de/produkte/3059-tickets-die-privilegierten-zeiten-der-langeweile-literarisches-colloquium-berlin-berlin-am-13-12-2023
https://lcb.us16.list-manage.com/track/click?u=9e5eccad6119f320e7146d4dc&id=784d350ea9&e=94c131ea40
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Steinaecker, 1977 in Traunstein geboren und mit Romanen, Graphic Novels, Filmen und 
Hörspielen bekannt geworden, die Widersprüche der Gegenwart. 
Social Media sei etwas, das sie „von innen aufzufressen drohte“ erkennt auch Mila, die 
Heldin in Jenifer Beckers Debüt »Zeiten der Langeweile« (Hanser Berlin, 2023). Becker, 
Jahrgang 1988, Kulturwissenschaftlerin, bildende Künstlerin und Dozentin am 
Literaturinstitut in Hildesheim, verordnet Mila digitale Abstinenz. Bei dem Versuch, ihre 
überall im Netz auffindbaren Spuren zu löschen, gerät sie in einen Strudel aus Paranoia und 
Ödnis. 

Wie sich das Verhältnis zur Wirklichkeit verändern muss und welche Rolle Literatur dabei 
spielen kann, diskutieren Jenifer Becker und Thomas von Steinaecker mit dem Schriftsteller 
Jan Brandt, moderiert von Maike Albath. 
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Topographie des Terrors 

Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg 
Info@topographie.de 
www.topographie.de  
Ruf: 030-254 509-0, Fax: 030-254-09-99 

 
19) Keine Gerechtigkeit. Die ungleiche Unterstützung des KZ-Überlebenden  
      Fritz Bringmann und des SS-Mannes Walter Filsinger nach 1945  
 
      Buchpräsentation: Dr. Christl Wickert, Berlin / Zernien 

 
       Moderation: Prof. Dr. Günter Morsch, Oranienburg 
 
      Gemeinsam mit Metropol Verlag 

 

Dienstag, 09. Januar 2024, 19:00 Uhr  

 
20) Verbrannte Dörfer. Nationalsozialistische Verbrechen an der ländlichen   
      Bevölkerung in Polen und der Sowjetunion im Zweiten Weltkrieg  

      Buchpräsentation / Vortrag  

Dienstag, 23. Januar 2024, 19:00 Uhr  

Während des Zweiten Weltkriegs ermordeten deutsche Einheiten und ihre Verbündeten in 
den ländlichen Gebieten Polens und der Sowjetunion hunderttausende Menschen und 
setzten ihre Dörfer in Brand. Von Beginn an gehörten Verbrechen an der Zivilbevölkerung 
zur deutschen Kriegführung und wurden schon bald zu einem strukturellen Teil der 
Besatzung. 
Die Beiträge des von Florian Wieler und Frédéric Bonnesoeur herausgegebenen Sam-
melbands Verbrannte Dörfer. Nationalsozialistische Verbrechen an der ländlichen 
Bevölkerung in Polen und der Sowjetunion im Zweiten Weltkrieg (2024) untersuchen 
verschiedene Aspekte dieser Verbrechen. Neben ihren Ausmaßen kommen die 
ideologischen Hintergründe sowie vor allem die Erfahrungen der Betroffenen und die 
Folgen für die Bevölkerung insgesamt zur Sprache. 

Florian Wieler ist Historiker, derzeit Doktorand am Bereich Didaktik der Geschichte an der 
Freien Universität Berlin und Mitherausgeber des vorgestellten Bandes. 

Tatjana Tönsmeyer ist Professorin für Neuere und Neueste Geschichte an der Bergischen 
Universität Wuppertal. Für den Band verfasste sie den einführenden Beitrag Verbrannte 
Dörfer: Besatzung, Gewalt und ländlicher Raum im östlichen Europa 1939–1945. 

Christoph A. Rass ist Professor für Neueste Geschichte und Historische Migra-
tionsforschung an der Universität Osnabrück. In dem Band ist er als Mitautor des Beitrags 
„Bandenbekämpfung“ und „Verbrannte Dörfer“. Perspektiven der digitalen 
Geschichtswissenschaft auf Vernichtungskrieg und Besatzung in Belarus 1941–1944 
vertreten. 

mailto:Info@topographie.de
http://www.topographie.de/
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Buchpräsentation 

Florian Wieler, Berlin 

Vorträge 

Prof. Dr. Tatjana Tönsmeyer, Wuppertal 
Prof. Dr. Christoph A. Rass, Osnabrück 

Moderation 

Dr. Andrea Riedle, Berlin 

Wann 

Dienstag, 23. Januar 2024, 19:00 Uhr 

Wo 

Topographie des Terrors, Auditorium 
Niederkirchnerstraße 8, Berlin-Kreuzberg 

Gemeinsam mit 

Stiftung Denkmal für die ermordeten Juden Europas, Verein KONTAKTE-
KOHTAKTbI e.V. 

Hinweis 

Mit Ihrer Teilnahme an der Veranstaltung erteilen Sie Ihr Einverständnis, dass 
Fotoaufnahmen Ihrer Person als Teil von Überblickseinstellungen im Zuge der 
Öffentlichkeitsarbeit der Veranstalter verwendet werden können. 
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Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Tel. 033925-70798, Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de 
www.brandenburg-preussen-museum.de 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
 

21) Brandenburg-Preußen-Museum 
 
Der Veranstaltungskalender für 2024 ist in Arbeit! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/


Seite A 123 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 
 

A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland           Seiten A 123 – A 144 
 

01) Deutsch-Jüdisches Theater DJT im Saal des Theater-Coupés 
      in Berlin-Wilmersdorf – Programm 2024 
 
Zurzeit liegen keine Termine vor! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 



Seite A 124 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 

Kommunale Galerie Berlin 

Hohenzollerndamm 176 
10713 Berlin 

Kontakt 

t 030 | 9029 167 04 (Galerie)  
t 030 | 9029 167 09 (Artothek)  
t 030 | 9029 167 12 (Atelier)  
f 030 | 9029 167 05 

info[at]kommunalegalerie-berlin.de  

Leitung: Elke von der Lieth 

t 030 | 9029 24100  
f 030 | 9029 16705 

Die Galerie ist eine Einrichtung des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Fachbereich Kultur. 

Öffnungszeiten Kommunale Galerie Berlin 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch 10 bis 19 Uhr 
Samstag und Sonntag 11 bis 17 Uhr 

Eintritt frei 

Öffnungszeiten Artothek 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch von 10 bis 19 Uhr 

Anfahrt 

U3 | U7  
Fehrbelliner Platz  

101 | 104 | 115  
Fehrbelliner Platz  

 

 

 

 
 
 
 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+jogpAlpnnvobmfhbmfsjf.cfsmjo//ef');


Seite A 125 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 
 
02) kein Stand noch Still  

Lucy Teasdale | Objekte 
Lioba von den Driesch | Animation 

 
Frauenmuseum Berlin e.V. 

 

Ausstellung vom 17. November 2023 bis 11. Februar 2024 

Eröffnung am Donnerstag, 16. November 2023, 18 Uhr 

Begrüßung        
Heike Schmitt-Schmelz, Bezirksstadträtin 
Elke von der Lieth, Kommunale Galerie Berlin 
Rachel Kohn, Frauenmuseum Berlin e.V. 

Einführung 
Dr. Almut Hüfler, Kunstwissenschaftlerin 

Im Rahmen der Reihe “4händig”, in der das Künstlerinnennetzwerk Frauenmuseum Berlin, 
regelmäßig Künstlerinnen unterschiedlicher Generationen und Techniken zusammenbringt, 
werden diesmal die beiden Künstlerinnen Lucy Teasdale und Lioba von den Driesch ihre 
Arbeiten miteinander in Beziehung bringen. 

Gemeinsam haben die Bildhauerin Lucy Teasdale und die Medienkünstlerin Lioba von den 
Driesch durch ihre Präsentation neuer und bereits vorhandener Arbeiten ein Konzept 
entwickelt, das die Sehgewohnheiten aufbricht. Kein Stand noch Still geht sowohl 
wortspielerisch, als auch künstlerisch auf das Thema Bewegung ein, das sich als zentrales 
Motiv durch die Arbeiten beider Künstlerinnen zieht. 
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Lucy Teasdale, 1848, 2020 Acrystal, Messing, 94 x 39 x 39 cm, Foto Eric Tschernow  
 
 

 
Lioba von den Driesch, ene mene mu, 2022 (Filmstill) Animation, Wasser auf Schiefertafel, 
dreiteilige Installation  
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Rahmenprogramm 

Sonntag, den 14.1.2024 | 14 Uhr 
Künstlerinnengespräch, moderiert von der Kunstwissenschaftlerin Anna Bittner 

03) To/From  

 
Kirstin Naomie Broussard from the series: Still Life in Eve's Garden (part four): Bitten 2021 

Ausstellung vom 22. November 2023 bis 11. Februar 2024 

Eröffnung am Dienstag, 21. November 2023, 18 Uhr 

Die sechs Künstler in To/From verführen uns dazu, die Welt über unsere Sinne zu erfassen, 
einschließlich unseres Sinns für Geschichte, Zeit, Erinnerung und Ort. Sie erforschen die 
Idee der Relationalität als eine Rückkopplungsschleife, die sich in mehrere Richtungen 
bewegt und den Körper als Linse positioniert: als Rezeptor und Ort des Wissens und der 
Kreativität. Sie fordern uns auf, darüber nachzudenken, wie wir unsere physische, 
geografische oder zeitliche Umgebung durch unterschiedliche körperliche Wahrnehmungen 
verstehen. 

Unsere Sinne verorten und erweitern uns, offenbaren sichtbare und unsichtbare 
Verbindungen. 

To/From lädt uns ein, durch und über die Grenzen unseres eigenen Körpers hinaus zu 
reisen und uns im Dazwischen aufzuhalten. 

To/From wird kuratiert von Kate Brehme und Kirstin Broussard von Berlinklusion, Berlins 
Netzwerk für Zugänglichkeit in Kunst und Kultur. 
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Rahmenprogramm 

Sonntag, 11. Februar 2024 | 14–17 Uhr 

Finissage mit Kaffee und Kuchen / Finissage with coffee and cake 

 
04) Looking through!  

15 Jahre Diffring-Preis für Skulptur  

 
Guillem Nadal, Illes del Sol, Bronze, 160x200x180 cm, 2015 

Ausstellung vom 29. November 2023 bis 25. Februar 2024 

Eröffnung am Dienstag, 28. November 2023, 18 Uhr 

Zurab Bero, Andrea Boller, Yuni Kim, Louise Lang, Guillem Nadal, Sophia Pompéry, Ahmed 
Ramadan, Gary Schlingheider, Dorit Trebeljahr, Kyoeng Sub Yue 
und Jacqueline Diffring (1920-2020) 

2007 gründete die Bildhauerin Jacqueline Diffring (1920 – 2020) in Berlin die Jacqueline 
Diffring Foundation und seit 2008 werden junge Künstler und Künstlerinnen mit dem 
dotierten Diffring-Preis für Skulptur ausgezeichnet. Zukünftig wird dieses Erbe im 
Mittelrhein-Museum Koblenz als Jacqueline Diffring Collection (JDC), fortgeführt. 

Die Kommunale Galerie Berlin ehrt zum ersten Mal die Stifterin und die Preisträger*innen in 
einer gemeinsamen Ausstellung: 10 künstlerische Statements geben Einblick in formal-
ästhetische Errungenschaften der zeitgenössischen Skulptur. Dabei werden die immer 
wieder neu gestellten Fragen an das Verhältnis von Form und Raum, Fläche und Struktur, 
das plastische Erzählen vom Stehen und Schweben, von Statik und Dynamik in poetischen 
und konzeptuellen künstlerischen Positionen beleuchtet. 
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Plastiken, Skulpturen, Objekte, Installationen, dokumentierende Fotografie und Videos, 
komplementiert mit Zeichnung oder Malerei, eröffnen den Besuchern ein Feld von 
Möglichkeiten, Wirklichkeit in subtilen erkenntnisreichen Facetten wahrzunehmen. Das 
Durchdringen oberflächlicher Erscheinungen, die sensible Wahrnehmung der Bedingungen 
unseres Lebensraums auf unserem fragilen Planeten werden ebenso thematisiert wie auch 
Korrelationen zu persönlichen Sehnsüchten und biografischen Erfahrungen. Den Durchblick  

reizen, bewusstmachen, das Essentielle aus unterschiedlichen Perspektiven sichtbar 
machen, findet auch Ausdruck in Skulpturen mit dem Titel „Looking through“ von Jacqueline 
Diffring – in seiner Vieldeutigkeit programmatisch für diese Ausstellung. 

Die Preisträger*innen: 

Kyoeng Sub Yue (2008), Guillem Nadal (2009), Zurab Bero (2010), Dorit Trebeljahr (2011), 
Andrea Boller (2012), Sophia Pompéry (2013), Festival of Future Nows – 
Meisterschülerklasse Olafur Eliasson (2014), Yuni Kim (2015), … et continua – Hommage 
an J. Diffring, Kunststudierende am Institut für Kunstwissenschaft Koblenz (2016), Gary 
Schlingheider (2017), Ahmed Ramadan (2018), Louise Lang (2021) 

Rahmenprogramm 

Mittwoch, 24.1.2024 | 18 Uhr 
Künstlergespräch 

Sonntag, 25.2.2024 | 15 Uhr 
Finissage und Kuratorenführung 
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Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schöneberg 
 

 
 
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 
Abteilung Bildung, Kultur und Soziales 
Fachbereich Kunst, Kultur und Museen 
Museen Tempelhof-Schöneberg 
Hauptstraße 40 /42 
10827 Berlin 

museum@ba-ts.berlin.de 

Unser Sekretariat erreichen Sie zurzeit:  
Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr 
Freitag von 9 - 14 Uhr 
Tel. 030 90277-6163  
museum@ba-ts.berlin.de 
 

05)  Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 

Tempelhofer und ihre Gäste, die mehr über den Stadtbezirk erfahren möchten, sind in der 
Dauerausstellung genau richtig: Die originalen Objekte – sei es eine verrostete Pistole oder 
ein riesiger Mammut-Knochen – sind in verschiedenen Räumen des ehemaligen 
Schulgebäudes untergebracht und können gar nicht an einem einzigen Besuch alle unter 
die Lupe genommen werden. Mit Hilfe des kindgerechten Audioguides lässt sich hier bei 
jedem Museumsbesuch etwas Neues entdecken.  

mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
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Weitere Informationen auf der Homepage der Museen Tempelhof-Schöneberg: 

https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html  

In der Ausstellung „Umrisse“ von Moritz Haase  

06) Überlebenskunst. Alltag während der Luftbrücke 
 
      Sonderausstellung 
 
15.09.2023 – 12.05.2024 
Tempelhof Museum 
 

 
 

https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/dauerausstellung.html
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html
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07) Jürgen Henschel. Fotochronist im geteilten Berlin 
      Ausstellung, 17.11.2023-02.06.2024, Schöneberg Museum 
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08) Dimensionen. Daniel Hölzl, Andreas von Ow, Sinta Werner, Andrea  
      Wilmsen. 
      Galerie im Tempelhof-Museum, 24.11.2023 bis 21.01.2024 
 
      Eröffnung der Ausstellung am 23. November 2023, 19 Uhr, 
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09) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung 
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10) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schöneberg 
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Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de  
<>www.brandenburg-preussen-museum.de 
 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
Brandenburg-Preußen-Museum. 

 

Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 03 39 25 - 7 07 98 
Telefax 03 39 25 - 7 07 99 

 

11) Einblicke in die Brandenburg-Preußische Geschichte.  
       Die Hauptausstellung 

Seit dem Jubiläumsjahr 2020 präsentiert das Brandenburg-Preußen Museum in Wustrau 
eine komplett überarbeitete Hauptausstellung. Beginnend mit der einzigen kompletten 
Portraitgalerie aller Brandenburgischen Kurfürsten, preußischen Könige und Deutschen 
Kaiser erhalten die Besucher einen vielseitigen Überblick über die Geschichte 
Brandenburgs und Preußens, von der Christianisierung mit Kreuz und Schwert im 
Hochmittelalter bis zum Ende der Hohenzollernmonarchie 1918. 

mailto:museum@bpm-wustrau.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Neuer 3D-Rundgang  

 

 
Virtueller Museumsbesuch 

Als kleinen Vorgeschmack für Ihren Besuch bieten wir Ihnen die Möglichkeit, sich virtuell in 
unserer Hauptausstellung umzusehen! 

  

  

Rundgang starten 

Das Museum bietet einen neuen, frischen Blick auf Preußen: Ein Raum ist starken 
preußischen Frauenpersönlichkeiten gewidmet – von Dorothea Erxleben, der ersten 
promovierten Ärztin der Welt bis zu der erfolgreichen Lokomotivfabrikantin Sophie 
Henschel. Aus dem Zusammenwirken von Aufklärung und Pietismus in Halle am Ende des 
17. Jahrhunderts entsteht die „preußische Pflichtethik“. Die Spielzeugsammlung von 
Anneliese Bödecker, Ehefrau des Museumsstifters, zeigt Spielzeug als Spiegel der 
Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich. Die Industrialisierung wird mit ihren Licht- und 
Schattenseiten dargestellt: Der Aufstieg zur Weltspitze, insbesondere der optischen 
Industrie, der Chemie und der Elektroindustrie wird kontrastiert mit der Wohnungsnot und 
der Verbreitung der Cholera und der Tuberkulose in den rasant wachsenden Städten. 

 

 

 

https://my.matterport.com/show/?m=n4Aakq2hMbP
https://de.wikipedia.org/wiki/Dorothea_Christiane_Erxleben
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufkl%C3%A4rung
https://de.wikipedia.org/wiki/Pietismus
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/3/1/csm_3D-Rundgang-BPM_ba51726ed1.jpg
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Stationen der Ausstellung: 

• Mit Kreuz und Schwert: Die Christianisierung Brandenburgs und Preußens im 
Mittelalter 

• Der Übergang vom Mittelalter in die Renaissance 
• Die Reformation und das Zeitalter der Glaubenskriege 
• Wiederaufbau nach dem Dreißigjährigen Krieg durch Repeuplierung mit 

Glaubensflüchtlingen 
• Aufklärung und Pietismus in Halle – die Wurzeln der „Preußischen Tugenden“ 
• Friedrich der Große – Philosoph, Eroberer, aufgeklärter Alleinherrscher 
• Bedeutende Frauen Preußens 
• Preußen unter Napoleon – Reformen und Befreiungskriege 
• Vormärz und der späte Beginn der Industrialisierung in Preußen 
• 1848 – der Ruf nach Demokratie und dem Einheitsstaat 
• Die Einigungskriege 1864, 1866, 1870/71 
• Das Deutsche Kaiserreich und der lange Weg zur Einheit 
• Chemie, Optik, Elektroindustrie – drei moderne Industrien gelangen an die 

Weltspitze 
• Spitzenforscher – die Nobelpreisträger für Medizin, Chemie und Physik bis 1918 
• Seuchen – die Kehrseiten des Wachstums 
• Die Auswanderer, die HAPAG und der Norddeutsche Lloyd 
• Preußen als Bildungsstaat: Bildung für Jungen und Bildung für Mädchen 
• Der lange Weg zum Sozialstaat 
• Die Museumsinsel, das Kaiserreich und die Kunst 
• Spielzeug als Spiegel der Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich 
• Der Erste Weltkrieg 
• Das Ende. Der Zusammenbruch der Westfront, Novemberrevolution, Flucht des 

Kaisers. 

 

https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/4/e/csm_DSC08796_55c748a684.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/b/5/csm_DSC08790_d0b48f2a23.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/1/2/csm_DSC08801_97f079f28e.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/0/2/csm_DSC08804_3f302079ec.jpg
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12) 2023 Sony World Photography Awards. 
      Ausstellung im Willy-Brand-Haus, 17.11.2023 – 04.02.2024 
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A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                         Seiten A 145– A 181                
 

01) Westpreußisches Landesmuseum in Warendorf / Außenstelle in Krockow  
      (Westpreußen) – Die Lage ist ernst, meint nicht nur Dr. Jürgen Martens 
      aus Königswinter (NRW) 
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• Die Adresse des Westpreußischen Landesmuseums lautet: 
Franziskanerkloster 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

• Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenänderungen oder  
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht 

• telefonisch: 
02581 92777-13 

• Der Geschäftszimmer erreichen Sie 
• telefonisch:  

02581 92777-0 
• per Fax:  

02581 92777-14 
• per E-Mail:  

sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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02)  Westpreußisches Landesmuseum sucht neuen Direktor. 
       Eine Information „von außen“ - unsere Gremien schweigen! 
 

 



Seite A 150 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 
 

 
 

Auf „Hinweis von außen“ konnten wir im Internet folgende Nachricht finden: 
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„Westfälische Nachrichten“:   

„Stillschweigen vereinbart“: Leiterin verlässt Westpreußisches 
Landesmuseum 

Warendorf 

Erst Ende 2021 hat Dr. Gisela Parak die Leitung des Westpreußischen 
Landesmuseum übernommen. Jetzt ist sie schon wieder weg. Über die 
Gründe wird geschwiegen. 

•  
• Von 
• Jonas Wiening  

Samstag, 03.06.2023, 07:00 Uhr 
03.06.2023, 07:02 Uhr 

 
Dr. Gisela Parak trat die Stelle als Museumsleiterin voller Ideen an. Doch damit wird es 
jetzt nichts mehr. Das Museum und Parak gehen ab sofort getrennte Wege.- Foto: 
Trautner 

 
 
 
 
 
 

https://www.wn.de/autoren/jonas-wiening-2624238
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03) Newsletter: Die neue Sonderausstellung im Westpreußischen  
      Landesmuseum ab dem 19.10.2023 
 

 
Augen-Blicke – Aus-Blicke 

Westpreußen entlang der Weichsel  

19.10.2023 – 18.02.2024 

 

Thorn von der Weichsel gesehen 
Theodor Urtnowski, Öl auf Leinwand, nach 1945, 63,5 x 81,5 cm. 

  
Die Weichsel ist und war ein landschaftsprägender Fluss und hat zu allen Zeiten Menschen 
in ihren Bann gezogen. Dies galt auch für die Kunstschaffenden unter ihnen. Ein Synonym 
für Westpreußen ist die Bezeichnung „Unteres Weichselland“. Die Ausstellung zeigt insgesamt 
50 Arbeiten von 29 Künstlern und Künstlerinnen, die entlang der Weichsel ihre Motive 
gefunden und diese in Farbe wie Öl-, Tempera- oder Aquarellmalerei festgehalten haben. 
Von Ottlotschin/Otłoczyn südlich von Thorn/Toruń windet sich die Weichsel Richtung 
Norden. Sie bildet mehrere Mündungsarme aus, bevor sie in die Danziger Bucht der Ostsee 
mündet. Die weite Natur, die Steilufer mit den Städten, die Dörfer oder der Fluss selbst 
waren Motive – Momente –, die Maler und Malerinnen seit vielen Generationen inspirierten, 
zum Verweilen einluden und sie produktiv werden ließen. 
 

https://westpreussisches-landesmuseum.de/index.php?page=acymailing_front&ctrl=fronturl&task=click&urlid=19&userid=222&mailid=76&noheader=1
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Aus den Beständen des Westpreußischen Landesmuseums wurde eine Auswahl an 
Werken getroffen, die nun präsentiert wird. In Erinnerung an die Zeit vor zehn Jahren – Ende 
2013 –, als die Exponate für den Umzug von Münster-Wolbeck nach Warendorf eingepackt 
wurden, wurden nun 50 Arbeiten aus dem Magazin geholt, um sie in Warendorf zu zeigen. 
Einige Kunstschaffende bleiben in ihrer Anonymität verhaftet, da es keine biografischen 
Daten gibt. Die Arbeiten entstanden von Mitte der 1860er Jahre bis in die 1990er Jahre und 
spannen einen Bogen durch die moderne Zeit mit ihren vielfältigen Ausdrucksmöglichkeiten 
vom realistisch-naturalistischen Stil bis hin zum fast Abstrakten. 
In der Ausstellung stehen aber nicht die Künstlerarbeiten im Vordergrund, sondern die 
Reihenfolge der Hängung – die sich in der Broschüre zur Ausstellung widerspiegelt – ist 
dem Verlauf der Weichsel nachempfunden. Der Strom, der die Landschaft bestimmt und die 
an ihm gelegenen Städte, bildet das Band, an dem sich die Werke wie Perlen an einer 
Schnur reihen 
.  
 

 
 
Ein Blick in die Sonderausstellung 
  
Das erste Gemälde zeigt „Ritter des Deutschen Ordens an der Weichsel“ und wurde von 
Fritz Pfuhle (1878–1969) gemalt. Es führt in die Landschaft ein, aber auch in die Geschichte 
des Unteren Weichsellandes. Die Ordensritter betrachten das Land einen Augen-Blick von 
einer Anhöhe und schauen in die Weite mit Aus-Blick. Und diese beiden Blicke, der Augen-
Blick, als Moment der Entstehung eines Bildmotivs sowie der Aus-Blick, als Moment der 
Aufnahme einer konkreten Ansicht, stehen im Vordergrund der Betrachtung. 
Einige der Maler sind mit Münster verbunden wie Bernhard Bröker, ein Münsteraner Maler 
und Gerhard Mienert, der nach dem Zweiten Weltkrieg in Münster lebte und sich bei Bröker 
weiterbildete. Auch Hans Born fand nach der Flucht seine neue Heimat in Münster. 
Mögen die Bilder für sich sprechen, für die Landschaft, in der sie entstanden oder die sie 
zeigen. In den Gemälden wurden Augen-Blicke festgehalten und manche Motive bieten 
Aus-Blicke in die Weite der Landschaft. Die Werke nehmen den Betrachtenden mit auf eine 
Reise, wenn er sich auf diese einlässt. 
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Mit der Begleitbroschüre zu Ausstellung werden 50 Werke aus dem Sammlungsbestand der 
Gemälde- und Aquarellmalerei unter dem Thema „Augen-Blicke – Aus-Blicke. Westpreußen 
entlang der Weichsel“ der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 
 

Dr. Jutta Reisinger-Weber 

 

  
 

Westpreußisches Landesmuseum 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

+49 2581 92 777 0 
westpreussisches-landesmuseum.de 

Copyright © 2023 Westpreussisches Landesmuseum, All rights reserved. 
Dieser Newsletter wird Ihnen ausschließlich mit Ihrem Einverständnis zugesandt. 

  

 

 

 

Unser Ausstellungskatalog  
zur Sonderausstellung: 
„Augen-Blicke – Aus-Blicke“ 

Westpreußen entlang der Weichsel  

 

  
Mit dem Katalog zur Ausstellung werden 50 Werke aus dem Sammlungsbestand der 
Gemälde- und Aquarellmalerei unter dem Thema „Augen-Blicke – Aus-Blicke. 
Westpreußen entlang der Weichsel“ der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/
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Publikation Nr. 79, 

Warendorf 2023, 
60 Seiten, Softcover, mit 56 farbigen  Abbildungen. 
ISBN 978-3-927111-56-1 
€ 8,00 
Erhältlich im Museumsshop oder (zuzüglich Versandkosten)  
per E-Mail-Bestellung info@westpreussisches-landesmuseum.de oder 

mailto:info@westpreussisches-landesmuseum.de
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Die Weichsel ist und war ein landschaftsprägender Fluss und hat zu allen Zeiten Menschen 
in ihren Bann gezogen. Dies galt auch für die kunstschaffenden unter ihnen. Ein Synonym 
für Westpreußen ist die Bezeichnung „Unteres Weichselland“. Die Ausstellung zeigt 
insgesamt 50 Arbeiten von 29 Künstlern und Künstlerinnen, die entlang der Weichsel ihre 
Motive gefunden und diese in Farbe wie Öl-, Tempera- oder Aquarellmalerei festgehalten 
haben. 

Von Ottlotschin/Otłoczyn südlich von Thorn/Toruń windet sich die Weichsel Richtung 
Norden. Sie bildet mehrere Mündungsarme aus, bevor sie in die Danziger Bucht der Ostsee 
mündet. Die weite Natur, die Steilufer mit den Städten, die Dörfer oder der Fluss selbst 
waren Motive – Momente –, die Maler und Malerinnen seit vielen Generationen inspirierten, 
zum Verweilen einluden und sie produktiv werden ließen. 

Aus den Beständen des Westpreußischen Landesmuseums wurde eine Auswahl an 
Werken getroffen, die nun präsentiert wird. In Erinnerung an die Zeit vor zehn Jahren – Ende 
2013 –, als die Exponate für den Umzug von Münster-Wolbeck nach Warendorf eingepackt 
wurden, wurden nun 50 Arbeiten aus dem Magazin geholt, um sie in Warendorf zu zeigen. 
Einige Kunstschaffende bleiben in ihrer Anonymität verhaftet, da es keine biografischen 
Daten gibt. Die Arbeiten entstanden von Mitte der 1860er Jahre bis in die 1990er Jahre und 
spannen einen Bogen durch die moderne Zeit mit ihren vielfältigen Ausdrucksmöglichkeiten 
vom realistisch-naturalistischen Stil bis hin zum fast Abstrakten. 
 
Mögen die Bilder für sich sprechen, für die Landschaft, in der sie entstanden oder die sie 
zeigen. Manche Werke halten einen Augen-Blick fest, manche Motive bieten einen Aus-
Blick in die Weite der Landschaft und nehmen den Betrachtenden mit auf eine Reise. 
 
Dr. Jutta Reisinger-Weber 
Vorsitzende des Stiftungsvorstands 
der Kulturstiftung Westpreußen  

 

 
Westpreußisches Landesmuseum 

Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

+49 2581 92 777 0 
westpreussisches-landesmuseum.de 
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04) Kabinett-Ausstellung „Maria Im Puls der Zeit“ anlässlich des 
      Hochfestes Mariä Himmelfahrt. 09.08. bis 07.01.2024. 
      Eröffnung am 09.08.2023, 17:00  Uhr 
 
Die Heilige Maria steht als eine der Hauptfiguren der christlichen Bildtradition 
im Mittelpunkt der Sonderausstellung, die anlässlich des Festes Mariä 
Himmelfahrt im Westpreußischen Landesmuseums gezeigt wird. Die Kabinett-
Ausstellung präsentiert Beispiele der Marienverehrung aus Westpreußen und 
Warendorf. Exemplarisch vorgestellt werden dabei die Marienburg im heutigen 
Polen und eine Auswahl an Mariendarstellungen mit einem Bezug zu 
Warendorf aus der Sammlung „Maria Im Puls der Zeit“. 
 

 
Die Marienburg an der Nogat. Druck nach Aquarell von Adolf von Menzel. 

 
Darstellungen der Heiligen Jungfrau Maria zählen bei Künstlern seit jeher zu 
den beliebtesten Motiven aus dem biblischen Kanon. Dabei wird Maria in 
unterschiedlichen Lebensabschnitten oder in Zusammenhang mit anderen 
Protagonisten der Bibel wiedergegeben. Eine besondere und ikonische 
Darstellungsform ist etwa die der Maria mit dem Jesuskind. Darüber hinaus 
wurde die Heilige Maria zur Patronin und Namensgeberin unzähliger Orte und 
Objekte, wie etwa der Marienburg im ehemaligen Westpreußen. In Warendorf 
erlebt die Marienverehrung jedes Jahr am 15. August zu ihrem Ehrentag „Mariä 
Himmelfahrt“ einen Höhepunkt mit Prozessionen und feierlichen Illuminationen 
der in der Stadt aufgestellten Marienbögen.  
 
Das Fest Mariä Himmelfahrt sowie dessen jahrhundertealte Tradition nimmt 
das Westpreußische Landesmuseum zum Anlass, unterschiedliche 
Darstellung der Gottesmutter zu präsentieren. Dabei werden Abbildungen aus  
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verschiedenen Zeiten gegenübergestellt und deren Rolle in Westpreußen und 
Warendorf thematisiert. 
 
Das Westpreußische Landesmuseum lädt herzlich zur Eröffnung der 
Ausstellung am 09. August 2023 um 17 Uhr ein. 
Im Anschluss daran wird die Ausstellung noch bis zum 03. Oktober zu sehen 
sein. 
Reguläre Öffnungszeiten sind dienstags bis sonntags von 10 Uhr bis 18 Uhr. 
 

Die beliebte Kabinettausstellung 

„Maria ImPuls der Zeit“ 

geht bis zum 07. Januar 2024 

in die Verlängerung 

 

Noch Plätze frei beim  

Herbstferienworkshop „Fremde Heimat“  

im Westpreußischen Landesmuseum  

________________________________________ 

 Die Heilige Maria steht als eine der Hauptfiguren der christlichen Bildtradition im Mittelpunkt 
der Sonderausstellung, die anlässlich des Festes Mariä Himmelfahrt im Westpreußischen 
Landesmuseums gezeigt wird. Die Kabinett-Ausstellung präsentiert Beispiele der 
Marienverehrung aus Westpreußen und Warendorf. Exemplarisch vorgestellt werden dabei 
die Marienburg im heutigen Polen und eine Auswahl an Mariendarstellungen mit einem 
Bezug zu Warendorf aus der Sammlung „Maria ImPuls der Zeit“. 

Darstellungen der Heiligen Jungfrau Maria zählen bei Künstlern seit jeher zu den 
beliebtesten Motiven aus dem biblischen Kanon. Dabei wird Maria in unterschiedlichen 
Lebensabschnitten oder in Zusammenhang mit anderen Protagonisten der Bibel 
wiedergegeben. Eine besondere und ikonische Darstellungsform ist etwa die der Maria mit 
dem Jesuskind. Darüber hinaus wurde die Heilige Maria zur Patronin und Namensgeberin 
unzähliger Orte und Objekte, wie etwa der Marienburg im ehemaligen Westpreußen. In  

Warendorf erlebt die Marienverehrung jedes Jahr am 15. August zu ihrem Ehrentag „Mariä 
Himmelfahrt“ einen Höhepunkt mit Prozessionen und feierlichen Illuminationen der in der 
Stadt aufgestellten Marienbögen. 

Das Fest Mariä Himmelfahrt sowie dessen jahrhundertealte Tradition nimmt das 
Westpreußische Landesmuseum zum Anlass, unterschiedliche Darstellung der 
Gottesmutter zu präsentieren. Dabei werden Abbildungen aus verschiedenen Zeiten 
gegenübergestellt und deren Rolle in Westpreußen und Warendorf thematisiert. 

 

Noch Plätze frei beim Herbstferienworkshop „Fremde Heimat“ im Westpreußischen 
Landesmuseum 
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Die Dauerausstellung des Westpreußischen Landesmuseums widmet sich unter anderem 
dem Thema „Flucht und Vertreibung“ in der Zeit des Nationalsozialismus und der 
Nachkriegszeit. Teil des Ausstellungskonzeptes ist es, die persönlichen Erfahrungen und 
Erinnerungen von Vertriebenen aus Westpreußen wiederzugeben und aufzuarbeiten.  

Die Flüchtlingswelle 2015/16, der Bürgerkrieg in Syrien ab 2011 sowie der aktuelle Krieg in 
der Ukraine zeigen, dass die gesellschaftliche Reflexion von Flucht und Vertreibung und die 
Gestaltung eines humanitären politischen Rahmens für die Integration von Migranten heute 
nach wie vor drängende Themen sind.  

Im Rahmen eines Workshops in den Herbstferien soll jungen Migranten und Geflüchteten 
ab 14 Jahren eine Plattform geboten werden, bei der sie über persönlichen Perspektiven 
sowie die eigenen Erfahrungen vom Weg, der Ankunft und den ersten Integrationsschritten 
berichten können. Das Projekt soll die Möglichkeit geben, persönlichen Erfahrungen, 
Ängste, Wünsche und Bedürfnisse in einer professionell aufbereiteten Präsentation 
darstellen zu können. Im Gespräch mit Zeitzeugen der Vertreibung nach 1945 können 
gemeinsame Erfahrungen und Unterschiede der Zeit und der Erlebnisse ausgetauscht 
werden. Die gemeinsame Arbeit kulminiert schließlich in der Ausstellung „My own History“ 
im Westpreußischen Landesmuseum in Warendorf. Diese bietet den Jugendlichen 
Geflüchteten die Möglichkeit in ihrem neuen Lebensmittelpunkt, dem Kreis Warendorf 
Gehör zu finden. In angeleiteter, gemeinsamer Arbeit erstellen die Teilnehmer umfassende 
Portraits von sich sowie ihren Geschichten und entwickeln mit persönlichen Objekten eine 
eigene Präsentation, die im Museum zu besuchen sein wird.  

Der Workshop findet in der zweiten Herbstferienwoche (vom 9. bis 13. Oktober) jeweils 
nachmittags von 14-17 Uhr statt. Interessenten für den Workshop sich herzlich eingeladen 
sich anzumelden per Telefon unter der Nummer 02581 92777-0.  

Die Teilnahme ist kostenlos. 

 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!  

 

 
Westpreußisches Landesmuseum 

Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

+49 2581 92 777 0 
westpreussisches-landesmuseum.de 
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Ostpreußisches Landesmuseum 
Heiligengeiststraße 38 
21335 Lüneburg 
Tel. +49 (0) 4131 75995-0 
Fax +49 (0) 4131 75995-11 
info@ol-lg.de 

 
05) Jahresprogramm / Ausstellungen 2024/2025 
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Abbildung: Eugen Weidenbaum, Weihnachten im Schaufenster (Federzeichnung, o. J.) 
 

Unser Programm im Dezember 

Liebe Freundinnen und Freunde des Ostpreußischen Landesmuseums und unserer 

Deutschbaltischen Abteilung, 
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der kleine, stimmungsvolle Weihnachtsmarkt bei uns vor dem Museum ist bereits 
aufgebaut und lockt mit seinen kulinarischen Köstlichkeiten, und auch sonst zeigt sich 
die beliebte "Weihnachtsstadt Lüneburg" angemessen von ihrer adventlichen Seite. 
Auch wir haben im Foyer einen festlich geschmückten Baum und in diesen letzten 
Wochen des Jahres noch einige weihnachtliche Angebote für Sie im Programm.  
 
Am 3. Dezember präsentiert der Kurator Jan Rüttinger in seiner Sonntagsführung 
jedoch erst einmal die neue Sonderausstellung "Die Königsberger Kunstakademie". 
Am 5. Dezember geht Dr. Tim Kunze in seinem "Museum Erleben"-Vortrag der Frage 
nach, ob und wie uns die universellen Prinzipien der Aufklärung bei der Bewältigung 
der aktuellen ökologischen Krise helfen können. Am 6. Dezember finden gleich zwei 
Veranstaltungen bei uns statt: Nachmittags laden wir Menschen mit Demenz und ihre 
Begleitpersonen zu einer "kulinarischen" Führung durch unser Museum ein, am Abend 
folgt ein Vortrag von Marion Junker über die Weihnachts- und Winterzeit in 
Ostpreußen. Am 13. Dezember haben wir mit Markus Willaschek einen der größten 
aktuellen Kant-Experten zu Gast, der seine neue, äußerst empfehlenswerte Einführung 
zum Königsberger Philosophen Immanuel Kant vorstellt.  
 
Auch der Kinderclub findet im Dezember wie gewohnt statt. Am 14. Dezember ist der 
Kinderclub zu Besuch im mosaique - Haus der Kulturen. Dort backen wir Kekse aus 
unterschiedlichen Kulturen. Auch zwischen Weihnachten und Neujahr können Kinder 
bei uns aktiv werden: Am 28. Dezember lernen wir  Tiere zeichnen.  
 
Weitere Informationen zu unseren Veranstaltungen finden Sie unten oder auf unserer 
Website. 
 
Unsere neue Sonderausstellung "Die Königliche Kunstakademie (1845-1945). 
Künstler aus zwei Jahrhunderten" und unsere Kabinettausstellung "Stinthengste, 
Krähenbeißer, Lange Wurst & Co. Ostpreußische Bräuche im Wandel" können Sie 
noch bis zum 25. Februar 2024 besuchen. 

 

 

Weitere Einblicke in unser Museum bekommen Sie digital über unseren Blog, auf 

Facebook und Instagram oder auf Youtube. In unserer Reihe "Kant-in-5-Minuten" 

finden Sie monatlich zwei neue Videos. Im neuesten geht Prof. Dr. Sven Bernecker 

auf die Unterschiede von Wissen, Meinen und Glauben ein. Die Reihe ist eine 

Kooperation mit dem Digitalen Kant Zentrum NRW und soll Immanuel Kants 

Philosophie in kurzen Videos verständlich machen. 

 

Bitte beachten Sie unsere Öffnungszeiten an den Feiertagen und Silvester: 

 

Sonntag, 24.12.23:  geschlossen 

Montag, 25.12.23:   geschlossen 

Dienstag, 26.12.23: 10.00 bis 18.00 Uhr 

https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=037691db26&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=d3234d2052&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=5cdd2c4932&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=196d6517a1&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=7a3560e481&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=b381d2a258&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=2addc735ea&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=8e3bbb6889&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=6efc2e7361&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=289986850f&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=a52d924b90&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=8b7f946d67&e=7bc34895f1
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Sonntag, 31.12.23:  geschlossen 

Montag, 1.1.23:       10.00 bis 18.00 Uhr 

 

Wir wünschen Ihnen eine gesegnete, friedliche Adventszeit und freuen uns auf Ihren 

Besuch! 

 

Ihr Team des Ostpreußischen Landesmuseums 

 

 
 

 

Unsere aktuellen Ausstellungen 
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Sonderausstellung 

Noch bis 25. Februar 2024 

Die Königsberger Kunstakademie (1845-1945). Künstler aus zwei Jahrhunderten 

Mit Künstlern wie Lovis Corinth (Schüler), Ludwig Dettmann (Direktor), Artur Degner (Schüler, Lehrer) 

und Ernst Mollenhauer (Schüler) ist die Geschichte der Königsberger Kunstakademie eng verbunden. 

Zwischen ihrer Gründung 1845 und dem Untergang Königsbergs 1945 bildete die Akademie 100 Jahre 

das künstlerische Zentrum Ostpreußens. Vor allem die weite Landschaft und die Küste waren eine der 

Hauptinspirationsquellen der dortigen Künstler. Die Ausstellung zeigt Werke der verschiedenen 

Direktoren und Lehrer, die an der Kunstakademie in Königsberg gewirkt haben. 

Abbildung: Norbert Dolezich, Treppenhaus der neuen Königsberger Kunstakademie (Öl/Sperrholz, 

1942) 

 

 
 

Kabinettausstellung 

Noch bis 25. Februar 2024 

"Stinthengste, Krähenbeißer, Lange Wurst und Co." Ostpreußische Bräuche im Wandel 

Was haben Fabelwesen, seltsame Rituale und einzigartige Fleischprodukte gemeinsam? Sie alle sind 

Elemente von Bräuchen aus Ostpreußen. Bräuche bestimmen unser Leben, im Alltag sowie zu 

besonderen Anlässen. Sie geben Halt und Sicherheit, sie helfen, unser Leben in Gemeinschaft zu 

strukturieren. Auch in Ostpreußen haben sich im Laufe der Zeit unterschiedliche Bräuche entwickelt, 

manche kommen uns heute noch bekannt vor, andere erscheinen ein wenig veraltet, wieder andere 

führen in eine völlig fremde und einzigartige Welt. 

Abbildung: Eduard Bischoff, Krajebieter (Holzschnitt, 1963) 
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Vorschau auf unsere Veranstaltungen im Januar 2024 

 

 
 

Winterferientag am 4. Januar 2024, 14.30 bis 17.00 Uhr für Kinder von 6 bis 10 Jahren, Gebühr 5,00 € 

Schimmelreiterzug, Rummelpottlaufen und Bleigießen 

mit Monja Breyer 

Neujahrsbräuche zum Jahreswechsel sind weltweit beliebt. Was es damit auf sich hat, erfahren die 

Kinder an diesem Winterferientag. Nach einem Besuch der Ausstellung über "Bräuche in Ostpreußen" 

und interessanten Informationen zu Fragen rund um die Bräuche in der zur Neujahrzeit hören die 

Kinder die Geschichte vom Schimmelreiterzug und dürfen sich eigene Figuren dazu ausdenken und 

selbst herstellen. 

Anmeldung unter Tel. 04131 759950 oder bildung@ol-lg.de. 

Abbildung: Schimmelreiterumzug, aus: Hedwig von Lölhöffel-Tharau: Vom Festefeiern in Ostpreußen, 

o. J. 
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Sonntag, 7. Januar 2024, 14.00 Uhr, 1,50 € (zzgl. Museumseintritt) 

Bräuche in Ostpreußen 

Sonntagsführung mit Hannah Janowitz 

Die Kuratorin der aktuellen Kabinettausstellung führt ein in das Entstehen und den Funktionen von Brauchtum und 

Ritualen und stellt einige Bräuche aus Ostpreußen näher vor. 

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt und eine Anmeldung unter Tel. 04131 759950 oder info@ol-lg.de ist erforderlich. 

Abbildung: Blick in die Kabinettausstellung © Ostpreußisches Landesmuseum 

 

 

Veranstaltungsbesuche und Führungen, auch die Sonntagsführungen, sind nur mit 

Anmeldung oder einer Buchung unter info@ol-lg.de oder Tel. 04131 759950 möglich. 

 

  

 
 
 
 
 
 

mailto:info@ol-lg.de
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06) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2024 
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Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstraße 8, Untermarkt 4, D-02826 Görlitz 
Telefon +49 3581 8791-0, Fax +49 3581 8791-200 
kontakt@schlesisches-museum.de 
www.schlesisches-museum.de 

 
 

Pressemitteilung 

Neue Sonderausstellung im Schlesischen Museum zu Görlitz 

 

 

 
 
07) 12.11.2023-30.06.2024, Kunst und Krieg. Zwischen Euphorie und Anklage 
 
Das Schlesische Museum zu Görlitz setzt sich in einer kürzlich eröffneten 
Kunstausstellung mit dem Thema „Kunst und Krieg“ auseinander. Etwa 50 Gemälde, 
Druckgrafiken und kunsthandwerkliche Objekten aus dem 17. bis 21. Jahrhundert zeigen 
ein Spektrum von künstlerischen Perspektiven und Techniken. Ziel der Sonderschau ist 
es, die schwierige Rolle der Kunst in Bezug auf den Krieg zu verdeutlichen und 
Sichtweisen von teilnahmsvoller Zeitzeugenschaft, kritischer Distanz bis zu heroischen 
Gesten und Verherrlichung militärischer Macht vorzustellen.  
 
Das Museum dankt besonders der Erika-Simon-Stiftung (Görlitz) für die großzügige 
finanzielle Unterstützung der Ausstellung, ebenso dem Förderverein des Museums und für 
zahlreiche Bildspenden an das Museum. Die Ausstellung ist bis zum 30. Juni 2024 zu 
sehen.  
 

Schlesisches Museum zu Görlitz 

Schönhof, Brüderstraße 8 

02826 Görlitz 

Tel. +49 3581 87910 

kontakt@schlesisches-museum.de 

www.schlesisches-museum.de 

 

http://www.schlesisches-museum.de/
mailto:kontakt@schlesisches-museum.de
http://www.schlesisches-museum.de/
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Darstellung der Schlacht an der Katzbach am 26. August 1813 während der Befreiungskriege, 1824, 

kolorierte Lithographie, vermutlich von Johann Jakob Kirchhoff (1796–1848), © Foto: SMG  
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Martin Pautsch (1905–1964): Leid über dem Land, 1947, Pastell, © für den Künstler: Uta Loeber-

Pautsch, Oldenburg, © Foto: SMG 
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08) Sonderausstellung "Neue Kunstschätze im Schlesischen Museum" 
 
Das Schlesische Museum lädt Sie ab 30. Juni 2023 herzlich zum Besuch einer 
neuen Sonderausstellung ein. 
 

  
  
Wir präsentieren Ihnen attraktive Neuerwerbungen und Schenkungen der vergangenen 
Jahre für den Bereich „Kunst“, die bisher noch nie gezeigt wurden. Die Schau gibt damit 
Einblick in die ständigen Bemühungen des Schlesischen Museums um den Ausbau seiner 
Sammlungen. Dies zählt zu den Kernaufgaben der Museumsarbeit „hinter den Kulissen“, 
denn nur auf der Basis qualitativ hochwertiger und breit gefächerter Bestände kann die 
Vermittlung von Wissens- und Sehenswertem aus der Geschichte Schlesiens in Gegenwart 
und Zukunft gelingen. 
 
Die Schau macht anschaulich, dass jedes der neu erworbenen Exponate aus dem 18., 19. 
oder 20. Jahrhundert etwas Besonderes zu erzählen hat: von historischen Ereignissen und 
bedeutenden Persönlichkeiten, von Begegnungen mit Landschaften und Städten oder von 
Menschen mit ihren Schicksalswegen, Wünschen und Hoffnungen. Manche Werke 
„überlebten“ außerdem erstaunliche Abenteuer, bis sie schließlich ins Museum gelangten. 
Zustande kam diese Schau vor allem dank der vielen großzügigen Schenkungen von 
privater Seite. Dies trug neben Ankäufen aus dem Handel zur erfreulichen Entwicklung der 
Kunstsammlung bei. Besonders hervorzuheben ist das große Engagement des 
Fördervereins des Museums, der Gelder für den Kauf und die Restaurierung einzelner 
Exponate zur Verfügung stellte. Der Dank gilt außerdem der Ernst von Siemens 
Kunststiftung, die 2022 ermöglichte, zwei besonders wertvolle Gemälde auf einer Auktion 
zu ersteigern. 

 
09) Niederschlesien im Aufbruch. Gewerbe und Industrie entlang der  
      Schlesischen Gebirgsbahn. Sonderausstellung, 16.09.2023 bis    
      14.04.2024 

 



Seite A 172 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 
 

 



Seite A 173 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 

 

 



Seite A 174 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 

 

 



Seite A 175 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Seite A 176 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 

10) Zentrum gegen Vertreibungen: Ausstellungen 

 

Aus: DOD 3 / 2023, Seite 48 
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11) FLUGT– Refugee Museum of Denmark  
 
Veranstalter  
FLUGT – Refugee Museum of Denmark  
DK 6840 Oksbøl  
 
Vom - Bis  
29.06.2022  
 
Website  
https://flugtmuseum.dk/de 
Rezensiert für H-Soz-Kult von  
Stephan Jaeger, Department of German and Slavic Studies, University of Manitoba  

Wie stellt ein westliches Museum die Geschichten von Flüchtlingen dar, ohne deren 
Perspektiven zu vereinnahmen? Wie findet es die richtige Balance zwischen konkreten 
Flüchtlingskrisen und deren historisch-kulturellen Kontexten sowie anthropologischen und 
universellen Simultaneitäten, die Flucht und Zwangsmigration zu eigen sind? Das im Juni 
2022 eingeweihte Museum FLUGT – Refugee Museum of Denmark begegnet dieser 
Herausforderung mit einem innovativen Ansatz, der Technologie, Szenographie, 
multiperspektivisches Geschichtenerzählen und das Ausstellen von historischen Objekten 
kombiniert.[1] 

Das zum Verbund der Vardemuseen in der Kommune Varde in Süddänemark gehörende 
Museum in Oksbøl ist an einem historischen Ort situiert: Zum Ende des Zweiten Weltkrieges 
kamen mehr als 250.000 deutsche Zivilisten in das besetzte Dänemark, vornehmlich auf der 
Flucht vor den sowjetischen Truppen aus den deutschen Ostgebieten. Von 1945 bis 1949 
wurde die Aal Plantage in Oksbøl mit etwa 100.000 Flüchtlingen zum größten 
Flüchtlingslager in Dänemark, da diese nach dem Krieg nicht umgehend in das besetzte 
Deutschland zurückkehren durften.[2] Auf seinem Höhepunkt beherbergte das Lager, das 
in den Jahrzehnten danach fast ganz abgetragen wurde, etwa 35.000 Flüchtlinge. Das vom 
dänischen Architektenbüro BIG – Bjarke Ingels Group entworfene Museum verbindet durch 
einen 500m2 großen Neubau aus Cortenstahl die beiden alten Flügel vom Krankenhaus 
des Flüchtlingslagers.[3] Nach außen wirkt der Neubau wie eine geschlossene Mauer, nach 
innen aber öffnet er sich zu einem hellen, in die Höhe ragenden Raum aus Holz und Glas. 
Im linken Flügel befindet sich die Hauptausstellung Flüchtlinge zu allen Zeiten, die 
vornehmlich Geschichten von Flüchtlingen nach Dänemark seit dem Zweiten Weltkrieg 
erzählt. Im rechten Flügel befinden sich unter anderem zwei Einführungsräume in das 
historische Flüchtlingslager Oksbøl, was dann durch einen Geländegang als Audiozeitreise 
erweitert wird. Museumsdirektor Claus Kjeld Jensen erklärt, dass die gesellschaftliche 
Aufgabe des Museums in der Demokratiebildung und Vermittlung der Menschenrechte 
liege. Entsprechend bietet FLUGT über Ausstellungen und Führungen hinaus unter 
anderem Vorträge und Diskussionsveranstaltungen mit der regionalen Bevölkerung als 
primärer Zielgruppe an. 

 

 

 

 

https://flugtmuseum.dk/de
https://www.hsozkult.de/exhibitionreview/id/reex-139113?utm_source=hskhtml&utm_medium=email&utm_term=2023-12&utm_campaign=htmldigest#note1
https://www.hsozkult.de/exhibitionreview/id/reex-139113?utm_source=hskhtml&utm_medium=email&utm_term=2023-12&utm_campaign=htmldigest#note2
https://www.hsozkult.de/exhibitionreview/id/reex-139113?utm_source=hskhtml&utm_medium=email&utm_term=2023-12&utm_campaign=htmldigest#note3
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Abb. 1: Außenaufnahme des Eingangs des Museums, mit den beiden ehemaligen 
Krankenhausflügeln zu jeder Seite.- (Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT) 

Die Ausstellungen verzichten fast vollständig auf Text. Stattdessen wird durch einen 
digitalen Audioguide eine emotionale Verbindung zwischen den Besuchern und 
verschiedenen Flucht-Themen sowie den Geschichten der Flüchtlinge geschaffen. Der 
Audioguide – auf Dänisch, Deutsch oder Englisch – springt beim Durchgang durch die 
Ausstellung entweder automatisch durch Geosensoren an, oder Besuchern haben die 
Möglichkeit, Subthemen und Geschichten durch einen Pointer direkt anzusprechen. 

 
Abb. 2: Audioguide für die Innen- und Außenausstellungen 
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT) 
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Die Hauptausstellung Flüchtlinge zu allen Zeiten ist in acht Teile unterteilt und folgt der 
Leitlinie von Zahlen zu konkreten Geschichten. Diese Geschichten sollen die Besucheren 
emotional und kognitiv ansprechen und das Gefühl vermitteln, dass jede(r) ein Flüchtling 
werden kann. Dadurch werden im emotional-kognitiven Erfahrungsraum des Museums 
Besucher in ihren Erwartungen und Vorurteilen dazu eingeladen, die vielfältigen Stimmen 
von Flüchtlingen unterschiedlichster Krisen, Hintergründe und Altersgruppen zu begleiten. 
Es geht hierbei niemals um mimetische Erfahrung, einfaches Mitgefühl, sondern um eine 
komplexere Form von Empathie, die anthropologisch-universellen Bewegungen von 
Flüchtlingen mitzumachen, ohne sie direkt erleben zu können.[4] 

Im ersten Raum erfahren die Besucher die UN-Definition des Begriffs „Flüchtlings“ und 
Flüchtlingszahlen von Konfliktherden der letzten 100 Jahre – weltweit und auf Dänemark 
bezogen – und damit eine universelle Kontinuität. Der zweite Raum dient dazu, von den 
Zahlen zu den konkreten Geschichten von Flüchtlingen überzuleiten. In einem dunklen 
Spiegelsaal werden die Besucher mit bekannten Bildern und Schlagzeilen von weltweiten 
Flüchtlingskrisen konfrontiert. Dann lädt eine Gruppe von Hologrammen die Besucher ein, 
sie erstens als Menschen wahrzunehmen und zweitens mit ihnen auf die Reise durch die in 
der Ausstellung erzählten Geschichten zu gehen, um zu verstehen, welchen Weg ein 
Flüchtling vom Verankertsein in der Heimat über die Flucht, die Ankunft und die mögliche 
Integration in einem Land durchläuft. Die Hologramm-Spiegelinstallation ist ein gutes 
Beispiel, wie das Museum versucht, Besucher, die selbst keine Flüchtlingserfahrung haben, 
dazu zu bringen, sich von ihrer Distanz als in Sicherheit befindliche Museumsbesucher zu 
verabschieden und die eigene Subjektposition zu hinterfragen. 

 
Abb. 3: Hologramme von Flüchtlingen in verdunkelten Spiegelsaal, Raum 2 „Wie aus 
Zahlen Menschen werden“, der Ausstellung 'Flüchtlinge zu allen Zeiten' 
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT) 
 
 

https://www.hsozkult.de/exhibitionreview/id/reex-139113?utm_source=hskhtml&utm_medium=email&utm_term=2023-12&utm_campaign=htmldigest#note4


Seite A 180 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024 

Die Reise reicht vom dritten Raum mit sechs Inneneinrichtungen aus den Herkunftsländern, 
in denen sich Flüchtlinge die Frage stellen, ob sie wirklich fliehen sollen, über einen 
experimentellen Raum zur Flucht, in dem mit Fluchtgeräuschen und zwölf Bildschirmen die 
Besucher immersiv mit teilweise verstörenden Bildern der Flucht konfrontiert werden bis 
zum letzten Raum „Ich war einmal Flüchtling“, in dem dänische Flüchtlinge, die heute fest 
in die dänische Gesellschaft integriert sind, vorgestellt werden. Immer wieder werden 
persönliche Objekte gezeigt, die in der Regel mit konkreten Geschichten einzelner 
Flüchtlinge verbunden sind. 

Im fünften Raum – unterteilt in die Bereiche „In Sicherheit?“ und „Alltag?“ – werden in Form 
von Themeninseln die Herausforderungen deutlich, die Flüchtlinge im Zielland erwarten: 
zum Beispiel das emotionale Leiden nach der Flucht aus der Heimat, das Leiden von 
Kindern und Eltern, die Nähe von Leben und Tod auf der Flucht und in Aufnahme- und 
Flüchtlingslagern. Alle Themeninseln werden durch eine symbolische Installation 
veranschaulicht, wie eine Uhr über einer Art Bahnhofswartebank, die das ewige Warten auf 
Entscheidungen nach der Ankunft verdeutlicht. Dabei betont die Ausstellung den Fakt, dass 
Flüchtlinge in der dänischen Gesellschaft unterschiedlich begrüßt werden: Zum Beispiel 
wurden Menschen aus Ungarn Mitte der 1950er-Jahre und Ukrainer in der Gegenwart 
willkommen geheißen, während diejenigen aus Deutschland 1945 und Syrien im letzten 
Jahrzehnt eher kritisch begrüßt oder sogar angefeindet wurden. Ein Teddybär aus dem 
griechischen Flüchtlingslager Moria auf Lesbos, dort 2020 gefunden, wird schwarz-weiß 
beleuchtet in einer Vitrine inszeniert, um darauf zu verweisen, wie nah auf der Flucht gerade 
für Kinder Leben und Tod beieinanderliegen. Verschiedene Objekte in der Vitrine der 
Themeninsel „Leben und Tod“ markieren unterschiedlichen Geschichten auf der Flucht und 
in Lagern, unterstützt von einem einführenden Audiobeitrag sowie drei bis zu ein-minütigen 
Geschichten über jeweils eine konkrete Verlusterfahrung aus Deutschland 1945, Vietnam 
1982 und Syrien 2012. 

 
Abb. 4: Raum 5 „In Sicherheit?“, Raumaufnahme vom Eingang gesehen, Ausstellung 

'Flüchtlinge zu allen Zeiten' 
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT) 
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Abb. 5: Schwarz-weiß inszenierter Teddybär aus dem griechischen Flüchtlingslager Moria 
(2020), Raum 5 „In Sicherheit?“, Ausstellung 'Flüchtlinge zu allen Zeiten' 
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT) 

Einer der eindrücklichsten Räume ist der sechste Raum „Ein Zuhause?“, in dem Besucher 
acht Drahtfiguren begegnen, die jeweils in der ersten Person über ihre Gefühle des 
Flüchtlingsdaseins in Dänemark erzählen. Bei einigen Personen kann man sich auf ein 
Möbelstück zu den Figuren setzen, zum Beispiel zur syrischen Mutter Gihan, die in Oksbøl 
ihr neues Zuhause gefunden hat, und sich mit ihren Kindern vollkommen in Dänemark 
angekommen fühlt. Dagegen scheint sich Lisbeth, 1945 aus Königsberg geflohen, von den 
Besuchern wegzuwenden. Ihr Mann gilt als vermisst und sie geht aus dem Lager in Oksbøl 
nach Bayern, wo sich sie und ihre Kinder diskriminiert fühlen. Zina, 2014 aus Syrien 
gekommen, wird in ihrer ständigen Angst vor Abschiebung von ihrer Familie von Haarausfall 
geplagt und hegt Selbstmordgedanken. Einerseits sind diese Geschichten so eindrücklich, 
dass die individuelle Erfahrung vieler Flüchtlinge durchscheint. Andererseits sind 
übergreifende Motive – Dankbarkeit, Angekommensein, Erinnerung an die verlorene 
Heimat, Hoffnung, Angst, Warten, Zweifeln etc. – immer wieder in der Ausstellung zu 
spüren, so dass Besucher der Vielfalt der Reise und Existenz als Flüchtling als strukturelle 
anthropologische Erfahrung näherkommen, ohne dass diese Erfahrung stereotyp wird.[5] 
Dies geschieht auch im siebten Raum, in dem Besuchern 18 verschiedene Stimmen von 
Flüchtlingen auf drei großen Bildschirmen, in einer ca. 20-minütigen Endlosschleife laufend, 
hören können. Einerseits werden immer wieder dieselben Themen wie Sprache, Familie, 
Chancen, aber auch Traumata angesprochen, andererseits wird das Gefühl, sich immer 
noch als Flüchtling zu fühlen, in ganz verschiedenen Facetten und Nuancen ausgedrückt. 

https://www.hsozkult.de/exhibitionreview/id/reex-139113?utm_source=hskhtml&utm_medium=email&utm_term=2023-12&utm_campaign=htmldigest#note5
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Abb. 6: Zina als Drahtfigur (Sofa mit Gihan und Kindern als Drahtfiguren im Hintergrund) in 
Raum 6 „Ein Zuhause“ der Hauptausstellung 'Flüchtlinge zu allen Zeiten' 
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT) 

Abschließend sei noch ein kurzer Blick auf den Umgang der Ausstellung mit Kontroversen 
geworfen. Ein medialer Debattiertisch im Abschnitt „Alltag?” spielt in sechs Szenarien 
unterschiedliche Positionen durch, die von dänischen politischen Parteien in den Medien 
vertreten werden. Hierzu zählt die Unterminierung des Unterschiedes der Begriffe von 
Migranten und Flüchtlingen und die Frage, ob alle Flüchtlinge gleich sind, obwohl die 
Reaktionen der dänischen Bevölkerung einen klaren Unterschied in der Akzeptanz von zum 
Beispiel syrischen und ukrainischen Flüchtlingen zeigen. Zwar stellt das Museum am Ende 
jedes Szenarios nur Entweder-Oder-Fragen, dennoch dürfte die Installation viele Besucher 
dazu bringen, kritisch über ihre eigenen Vorurteile und Positionierungen nachzudenken. 
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Abb. 7: Ausschnitt Debattiertisch in Raum 5 der Hauptausstellung 'Flüchtlinge zu allen 
Zeiten'. (Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT) 

Während die Stimmen der deutschen Flüchtlinge in der Hauptausstellung bereits sehr 
präsent sind, befindet sich im anderen erhaltenen Krankenhausflügel eine kurze 
einführende Ausstellung zum Lager Oksbøl, allerdings auf relativ geringer Fläche in zwei 
Räumen. Hier gibt das Museum durch historische Fotos, Gegenstände, das Modell einer 
Lagerbaracke und ein Filmtheater unterstützt von Übersichtsaudiotexten einen Überblick 
über das Lager und die das Leben im Lager dominierenden Themen, wie zum Beispiel 
Essen, Schule, Kultur und Theater, Religion und Tod. Der Schwerpunkt des Museums zum 
historischen Flüchtlingslager Oksbøl liegt jedoch auf dem Geländerundgang, der wiederum 
den kreativen Ansatz von Technologie und Geschichtenerzählen des Museums fortführt. 
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Abb. 8: Einführungsraum Flüchtlingslager Oksbøl 
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT) 

Hier gelingt FLUGT eine äußerst innovative Ergänzung, um das materiell nicht mehr 
vorhandene, wenn auch in seinen Wegen und Straßen klar erkennbare Lager räumlich zu 
erschließen. Besucher können auf 3,7km – mit möglicher Abkürzung nur 2,7km – einen 
Spaziergang durch die Landschaft des ehemaligen Lagers als eine Art Zeitreise ins Jahr 
1946 machen. Der durch Radiosignale gesteuerte Audiowalk beginnt und endet mit der 
Stimme eines männlichen historischen Erzählers in der Gegenwart, der die Technik sowie 
die Vor- und Nachgeschichte des Lagers erklärt. Innerhalb dieses Erzählrahmens betreten 
und verlassen Besucher die historische Realität durch eine simulierte Zeitreiseinstallation in 
das Jahr 1946. Eine knapp dreißig Sekunden dauernde Audiocollage aus einem guten 
Dutzend minimalen Bruchstücken ikonischer Nachrichten und populären Popsongs führt 
vom Jahr 2020 mit Corona-Pandemie über unter anderem 9/11, den Sieg Dänemarks bei 
der Fußballeuropameisterschaft 1992, ABBA, die Mondlandung und Dänemarks Sieg beim 
Eurovision Song Contest 1963 in die Realität des Flüchtlingslagers Oksbøl im Jahr 1946. 
Hier werden die Besucher von einer fiktiven jungen Krankenschwester namens Alice 
begrüßt, die sich als Besucherführerin durch das Lager anbietet. 

Auf dem Rundgang, auf dem nur wenige wirkliche Spuren des alten Lagers zu entdecken 
sind, erklärt Alice die Architektur und die Tagesabläufe des Lagers, oft in kurzen 
Unterhaltungen mit Personen aus historischen Personen wie Walter Warndorf, dem 
ehemaligen Direktor des Staatstheaters Danzig, der nun das Theater in Oksbøl leitet. Man 
geht in die Werkstätten, die Großküchen und die Schule, hört von Frauen von Nazigrößen 
wie der Frau des SS-Obergruppenführers Werner Best, sieht, wie Alice mit einem dänischen 
Wachmann flirtet und von einer anderen Zukunft träumt und wie sie emotional über die hohe 
Kindersterblichkeit an Diphterie und den nun endlich verfügbaren Impfstoff berichtet. 
Einerseits erfahren die Besucher nicht viel, was sie nicht bereits im Museum durch Fotos 
und Objekte gesehen haben. Andererseits schafft die Ausstellung für diejenigen, die sich  
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darauf einlassen, eine sinnliche Reise der Imagination. Die Mehrzahl der Besucher äußern 
sich positiv über die Zeitreiseerfahrung, wie die Leiterin der Besucher- und Presseabteilung 
der Vardemuseen, Majken Graver, berichtet. 

 
Abb. 9: Zeitportale, Geländerundgang „Eine Zeitreise ins Lager Oksbøl im Jahre 1946“ 
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT) 
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Abb. 10: Ehemaliges Theater im Flüchtlingslager Oksbøl, Geländerundgang „Eine 
Zeitreise ins Lager Oksbøl im Jahre 1946“ 
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT) 

Alices Erzählerinnenstimme variiert ständig zwischen der Erzählung aktueller Ereignisse im 
Lager sowie Informationen über die Menschen, denen sie auf der Tour begegnet, und ihren 
Geschichten einerseits, und allgemeineren Beschreibungen dessen, was es bedeutet, im 
Lager zu leben, andererseits. Die Verschmelzung von Vergangenheit und Gegenwart lässt 
sich auf vielfältige Weise beobachten: Zum Beispiel umfasst die Geräuschkulisse der 
Landschaft von 1946 viele Hintergrundgeräusche von Pferden, Wagen, plappernden 
Menschen, spielenden Kindern, Schritten von Menschen sowie zwitschernden Vögeln und 
dem Rascheln des Windes. Nimmt man die Kopfhörer ab und nutzt die Lautsprecherfunktion 
des Audioguides, überlagern sich auf unheimliche Weise die Geräusche von Wind und 
Schritten in Vergangenheit und Gegenwart und offenbaren die Simulationsfähigkeiten einer 
solchen narrativen Installation. Da die physischen Installationen abstrakt bleiben, sind die 
Besucher eingeladen, ihre Imagination zu nutzen, um den Raum mit visuellen und sinnlichen 
Bildern zu füllen, die zu Ton und Landschaft passen. Die Zeitreise destabilisiert die 
Erzähler:in-Subjekt-Position und ermöglicht es den Besuchern, eine erfahrungsräumliche 
Verbindung zur Vergangenheit aufzubauen, was einer/einem klassischen erklärenden und 
erzählenden Historiker-Erzähler nicht gelingen könnte. 

Gleichzeitig ist natürlich anzumerken, dass die Geschichtsvermittlung durch eine starke 
personenbezogene Erzählerfigur dazu neigt, Komplexitäten zu vereinfachen und durch den 
stärkeren Fokus eher bekanntes stereotypes Wissen zu wiederholen. Zudem ist ein Gang 
durch eine Geländeausstellung abhängig vom Wetter, von möglichen technologischen 
Störungen und nicht barrierefrei zugänglich. Auch deshalb plant das Museum unter Leitung 
seines Chefhistorikers John V. Jensen in einem weiteren historischen Gebäude – der 
„Baracke“ – eine Ausstellung, die sowohl die historischen Informationen über die 
Flüchtlingslager nach dem Zweiten Weltkrieg in Dänemark erheblich verdichten soll als auch  
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neue Vermittlungsangebote wie die Rekonstruktion von Lagerbetten enthalten wird. Sie wird 
voraussichtlich im Sommer 2024 eröffnet werden. Die größte Forschungsleistung von 
FLUGT besteht neben der genauen Erforschung des Flüchtlingslagers Oksbøl und der 
deutschen Nachkriegsflüchtlingslager im Allgemeinen, sicherlich in der Durchführung und 
Archivierung zahlreicher Interviews mit Flüchtlingen, die aus diversen Herkunftsländern 
nach Dänemark gekommen sind. Das Museum hofft laut Stina Troldtoft Andresen, der 
Leiterin der Abteilung Ausstellungen der Vardemuseen, diese Quellen noch auf seiner 
Website vollständig aufgearbeitet zugänglich machen zu können. 

Auch wenn die Mehrzahl der Besucher aus Dänemark und Deutschland kommen, ist FLUGT 
in seinem Anspruch ein Museum, das für Besucher aus aller Welt, die nach Jütland 
kommen, ein Anzugspunkt sein kann. Es ist hervorragend für Schüler- und 
Studentengruppen geeignet, die mehr über Zwangsmigration im Allgemeinen und das 
Flüchtlingslager Oksbøl im Besonderen erfahren wollen. Hierbei ist – wie FLUGT immer 
wieder betont – natürlich zu beachten, dass Besuchern, die selbst Flüchtlinge waren, durch 
die Ausstellung nicht retraumatisiert werden. Für das deutsche Museumspublikum ist 
sicherlich gerade der Emotionalität und Fakten zusammenbringende Ansatz interessant, der 
sich substantiell von dem eher auf kognitive Distanz der Besucher angelegten deutschen 
Museumsansatz unterscheidet.[6] Während Letzterer immer in der Gefahr ist, dass 
Geschichten einzelner Menschen zu universellen Aussagen umgewandelt werden, hält 
FLUGT die Balance zwischen Besonderem und Allgemeinen. Zudem kann der auf konkrete 
Erfahrungshaftigkeit angelegte Ansatz, der Gegenwart und Vergangenheit verschmelzen 
lässt, neue Besuchergruppen erschließen, die traditionell nicht in ein Geschichtsmuseum 
gehen würden. Besucher werden immer wieder herausfordert, ihre distanzierte 
Besucherposition zu hinterfragen. Gleichzeitig gibt gerade die Hauptausstellung wenig 
Deutungen vor. Besucher haben weiterhin die Möglichkeit, ihre eigenen Schlussfolgerungen 
aus den Exponaten, Installationen und erzählten Geschichten zu ziehen. 

Anmerkungen: 
[1] Es gibt leider noch keinen Katalog zur Ausstellung, wobei mehrere Arbeiten zum 
historischen Kontext des Flüchtlingslagers Oksbøl durch den Chefhistoriker der Varde 
Museen, John V. Jensen, in Arbeit sind. Siehe auch John V. Jensen, Deutsche auf der 
Flucht, Aarhus 2022. 
[2] In unmittelbarer Nähe des Museums befindet sich die vom Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge verwaltete Kriegsgräberstätte Oksbøl. Die Anlage ist Ruhestätte für 
1.675 Flüchtlinge und 121 Soldaten. Unter ersteren sind viele Kinder, die gerade in den 
ersten Monaten nach Kriegsende an Infektionen und Krankheiten gestorben sind. 
[3]https://www.big.dk/projects/denmark%26%23039%3Bs-refugee-museum-4593 
(18.11.2023). 
[4] Siehe zum Potential von emotional-erzählenden Ausstellungen, multiple Bedeutungen 
herauszuarbeiten und möglicherweise Transformationsprozesse von Besuchern 
einzuleiten, beispielsweise Joy Sather-Wagstaff, Making Polysense of the World. Affect, 
Memory, Heritage, in: Divya P. Tolia-Kelly u.a. (Hrsg.), Heritage, Affect and Emotion, 
London 2017, S. 12–29, bes. S. 24. 
[5] Vgl. zu den strukturellen Erfahrungspotentialen von Geschichtenerzählen im Museum 
Kerstin Barndt / Stephan Jaeger, Introduction. Museums, Narratives, and Critical Histories, 
in: dies. (Hrsg.), Museums, Narratives, and Critical Histories. Narrating the Past for the 
Present and Future, Berlin 2024, S. 1–22, bes. S. 4–15 (im Druck). 
[6] Vgl. zum Beispiel das im Juni 2021 eröffnete Dokumentationszentrum Flucht, 
Vertreibung, Versöhnung in Berlin, https://www.flucht-vertreibung-
versoehnung.de/de/home (18.11.2023). 
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